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D er Winter naht, und wer glaubt, ein Angelmagazin sei in dieser 
Jahreszeit nur schwer mit spannenden Geschichten zu füllen, irrt. 
Wir haben beispielsweise schon schon öfter über den pracht­

vollsten Salmoniden unserer Flüsse berichtet, den Huchen. Diesmal tun 
wir es besonders ausführlich und haben den Winterkönig auf das Titel­
blatt gehoben. Winterzeit ist Huchenzeit ­ diese Maxime gehört zum 
Ehren kodex jener verschworenen Gemeinde, für die – wie in unserer 
Titel geschichte zu lesen ist – ein im Sommer gefangener Huchen gar nicht 
zählt. Es muss klirrend kalt, und die Landschaft weiß sein – erst dann ver­
spüren die Huchenjäger den entscheidenden Adrenalinstoß. Es gibt aller­
dings noch eine Voraussetzung: Huchen brauchen ein taugliches Habitat, 
erst dann können sie das tun, was bis vor Kurzem in der Auseinander­
setzung um das geplante Kraftwerk Graz­Puntigam von der E­Wirtschaft 
angezweifelt wurde: sich natürlich und nach dem Zufallsprinzip, das ge­
netische Vielfalt garantiert, vermehren. Besatzhuchen wären ja wirklich 
nicht streng schützenswert. In dieser Ausgabe lesen Sie auch die Ergeb­
nisse einer Studie, die diese natürliche Reproduktion belegt. Und von den 
Autoren darf ich Ihnen ausrichten, dass sie die allermeisten der gefange­
nen Huchen wieder in die Freiheit entlassen. 

Einige behutsame Neuerungen gibt es ab der nächsten Ausgabe. Wir 
haben den Erscheinungsrhythmus etwas modifiziert. „Fisch & Wasser“ 
erscheint ab dem nächsten Jahr jeweils in den ersten Tagen der ungeraden 
Monate. Und ich darf jetzt bereits verraten, dass im Jänner 2011 viel über 
ein ganz besonderes Ereignis zu lesen sein wird: Der Verband der Öster­
reichischen Arbeiterfischereivereine feiert seinen 90. Geburtstag, ein freu­
diges Eereignis, bei dem wir unseren Blick ausführlich zurück und nach 
vorne richten werden. Bis zum Jubiläumsjahr also, ich wünsche Ihnen im 
Namen des gesamten Verbandes ein frohes Weihnachtsfest und für 2011 
den Fisch Ihres Lebens. 

Liebe Leserin, lieber Leser!

Klaus Kamolz 
Chefredakteur

Mit an Bord

E s gibt Angler, die mühen sich über Jah­
re hinweg ab, um endlich einen Huchen 

zu fangen, und wenn es ihnen schließlich 
gelungen ist, einen unvorsichtigen Jungfisch 

mit vielleicht 60 Zentimetern 
zu landen, gebärden sie sich, als 
hätten sie eben die Welt gerettet. 
Der Chefredakteur von „Fisch & 
Wasser“ zählt zu dieser Spezies. 
Deshalb war durchaus eine Por­
tion Eigeninteresse im Spiel, als 
für diese Ausgabe zwei der an­
erkanntesten Experten in Sachen 
Huchenfang verpflichtet wurden, 
um ein wenig aus der Schule zu 
plaudern. Wolfgang Hauer wurde 

an dieser Stelle bereits ausführlich vorgestellt. 
Sie erinnern sich? Das ist jener Mann, dem 
für eine Huchen­Story noch ein bestimmtes 
Motiv fehlte (nämlich, wie man einen die­

ser Salmoniden waidgerecht 
zurück setzt), worauf er an 
die Pielach fuhr, um schnell 
einen zu fangen. In dieser 
Ausgabe begrüßen wir nun 
Franz Keppel aus Graz. Insi­
der kennen ihn als „Huchen­
flüsterer“ oder „Huchen­
Franz“. Auf die Frage, wie 

viele er schon gefangen habe, antwortete er 
wie aus der Pistole geschossen: 143. Das war 
allerdings kurz vor Redaktionsschluß, muss 
also nicht mehr stimmen (Seite 8).

Dass Fachkenntnis in der Fischerei keine 
Altersfrage sein muss, beweist Klaus Kirsch-
ner mit seinem Portrait des 14jährigen Jan 
Schellmann, von dem so mancher erwachse­
ne Angler einiges lernen kann (Seite 15). Der 
junge Karpfenprofi war unlängst sogar als 
Experte bei „Fishing Kids“ dabei (Seite 5). 

Klaus 
Kirschner

Franz 
Keppel
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A m 14. November 2010 fand 
zum ersten Mal der Jungan­
glertag in der Kulturhalle 

Vösendorf statt. Diese Veranstaltung 
hatte für hunderte Besucher, Jungangler 
und Junganglerinnen, etwas zu bieten – 
für jene, die schon immer etwas über 
das Fischen wissen wollten, aber noch 
nie die Möglichkeit hatten zu fischen, 
aber auch für alle, die bereits über An­
gelerfahrung verfügen. „Fishing Kids“ 
bot die Gelegenheit, bekannte öster­
reichische und internationale Angelex­
perten kennen zu lernen und diese über 
ihre coolsten Tricks auszufragen.

Unter dem Motto „Was ist notwen­
dig, damit ich fischen darf?“ wurden 
in diesem Rahmen auch Informa­
tionen über rechtliche Hintergrün­
de, Fischerprüfung, Altersgrenzen, 
Ausrüstung, Kosten, aber auch über 
Umweltschutzleistungen der Arbeiter­
fischer angeboten.

Jugend und Natur. Der Vizeprä­
sident des VÖAFV, Gerhard Leitgeb, 
dazu: „In einer Zeit, in der die Un­
terhaltungselektronik mehr und mehr 
das Freizeitverhalten unserer Kinder 
dominiert, ist es mir ein besonderes 
Anliegen, die Jugend für die Natur 
und den Lebensraum Wasser zu sen­
sibilisieren.“ Wie sehr die Jugend den 
begeisterten Veranstaltern am Herzen 
liegt, zeigte der Aussteller Andi Gut­
scher (der Wallerknaller), der eigens 
aus dem italienischen Po­Delta, wo er 
ein Camp betreibt, anreiste.

Auch der Präsident des VÖAFV, Dr. 
Günther Kräuter, ließ es sich nicht neh­
men, dem Event einen Besuch abzustat­
ten: „Dieser erste Junganglertag ist ein 
toller Erfolg, und ich freue mich sehr, 
dass das Interesse der Jugend noch vor 

Gewecktes interesse
interaktivität stand im Mittelpunkt, die 
jungen teilnehmer machten bei allen 
Stationen begeistert mit. 
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unserem Jubiläumsjahr 2011 für unser 
Hobby geweckt werden konnte.“

Die Jugend setzte das an diesem 
Tag erworbene Wissen in Geschick­
lichkeitswettbewerben ein und konn­
te dabei tolle Preise gewinnen. Öster­
reichs führende Angelexperten standen 
zudem in Workshops allen Match­, 
Feeder­, Bolognese­ und Stippruten­
interessenten und auch allen Raub­ 
und Friedfischanglern zur Verfügung. 
Ebenso war der österreichische Ca­
stingverband vor Ort, um den Jungan­
glern ungewohnte Wurfstile zu zeigen. 
Begeistert zeigten sich auch viele noch 
nicht fischende Eltern und Begleitper­
sonen, die beim Knotenbindestand die 
Gelegenheit nützten, ihre ersten Angel­
knoten zu erlernen. Reger Besucheran­
drang herrschte ebenso bei den beiden 
Stationen des Futterballspiels und der 
Fischerkennung. Im Rahmen von „Fi­
shing Kids“ wurde auch die jüngste in­
teressierte Junganglerin geehrt: Sie ist 
übrigens erst vier Jahre alt. 

Gerhard Leitgeb vom Jugend referat: 
„Unser Ziel ist es, das Interesse der 
Jugend für diese naturnahe Freizeitbe­
schäftigung zu wecken und ihre Akti­
vitäten wieder vermehrt in Richtung 
Freude an der Natur zu verlagern. Ich 
glaube, das ist uns mittlerweile gut ge­
lungen!“ Eine Wiederholung dieser er­
folgreichen Veranstaltung ist somit ga­
rantiert. 

„Ein toller Erfolg“
Hunderte interessierte Kinder, Jugendliche und Eltern besuchten  
„Fishing Kids“, den ersten Junganglertag des VÖaFV. 

Fisch&Wasser 6/2010 aKtuELL
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Der Fisch der 
1000 Würfe

G ute Orts­ und Gewässer­
kenntisse sind Vorausset­
zungen für eine erfolg­
reiche Huchen­Jagd. Ich 
habe das Privileg, an der 

Mur in Graz, einem der besten Huchen­
Gewässer Österreichs, zu wohnen. Ein 
wenig kenne ich mich an diesem Fluss 
also mittlerweile aus; ich habe ein ge­
wisses Gespür dafür entwickelt, wann 
ich wo sein muss, um meine Chancen 
auf den Fang eines Huchens zu erhö­
hen, obwohl ich – frei nach Sokrates 
– natürlich auch weiß, dass ich das We­
sentliche nicht weiß. Eine alte Huchen­
Regel lautet nämlich: „Am leichtesten 
fängt man den Huchen, wenn er Hun­
ger hat.“ Nun ja, ahnen hätte man das 

die Pirsch auf den Huchen ist eine Wissenschaft für sich. franz 
Keppel gehört zu den Kapazitäten auf diesem Gebiet. Hier 
verrät er wertvolle tipps und tricks für den Huchenfang – und 
erzählt unvergessliche Erlebnisse an der winterlichen Mur. 

zumindest können. Wenn ein Huchen­
fischer beim ersten Schneefall nicht am 
oder im Wasser steht, hat er bereits den 
Einstandstermin beim König der Flüs­
se versäumt. Hingegen ist jeder, der mit 
dem Huchen­Virus infiziert ist, mit Si­
cherheit bei jedem „Sauwetter“ (man 
sagt ja nicht umsonst auch Huchen­
Wetter) am Fluss. Und nicht nur ich 
vertrete die Meinung, dass im Sommer 
gefangene Huchen gar nicht zählen. 
Der erste Schneefall oder ein kurzer 
Wärmeeinbruch nach einer längeren 
Kälteperiode sind typische Aufbruchs­
zeichen. Durch den Wärmeeinbruch 
wird das Wasser leicht angetrübt, und 
die Huchen reagieren nicht mehr so 
vorsichtig wie bei klarem Wasser. >>
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Der Angler ist dann für den Huchen 
schwerer auszumachen. Umgekehrt 
können bei einem Kälteeinbruch ähn­
liche Voraussetzungen herrschen. 

In jedem Fall aber ist richtiges und 
ruhiges Verhalten Grundvoraussetzung, 
um einen Biss zu bekommen. Erfah­
rene Huchen nehmen die Schritte der 
Angler sehr viel früher wahr als diese 
denken und sind dadurch schon lange 
vor dem ersten Wurf gewarnt. Ein Hu­
chen ist unglaublich lernfähig, mit dem 
Alter wird er schlauer und vorsichtiger 
– nicht umsonst werden manche Exem­
plare sehr groß. Die durchschnittliche 
Lebenserwartung eines Huchens be­
trägt 15 bis 18 Jahre; in seltenen Fällen 
kann er bis zu 20 Jahre alt werden.

Blaue stunde. Jedes Wasser hat seine 
Charakteristika; zum Beispiel ändert 
der Huchen seine Fressgewohnheiten 
bei Befischungdruck, der entsteht, wenn 
viele Huchenangler zur gleichen Zeit 
am selben Ort ihr Glück versuchen. Zu 
erahnen, wann sich die Huchen beque­
men, Nahrung aufzunehmen, zeichnet 
einen guten Huchenfischer aus. Viele 
Angler meinen, dass die blaue Stun­
de, die Dämmerung, die beste Zeit sei. 
Nun ja, in der Dämmerung sind sicher 
schon sehr viele schöne Huchen gefan­
gen worden, aber für mich gibt es kei­
ne fixe Stunde, denn ich habe schon zu 
jeder Tageszeit Huchen gefangen. Und 

wenn man nur zur blauen Stunde auf 
Huchen­Pirsch geht, kann man na­
türlich untertags keinen fangen. Auch 
Abende um Vollmond herum haben 
ihren Reiz, auch dann werden immer 
wieder schöne Exemplare gefangen. 
Der Huchen erledigt seine Jagdge­
schäfte, je nach Fischaufkommen, oft in 
nur zehn Minuten. Wer zu spät kommt, 
hat kaum noch eine Chance. Ich weiß 
nicht, wie viele Strafmandate ich schon 
bekommen habe, um an einem guten 
Tag möglichst schnell von einer heißen 
Stelle zur nächsten zu kommen. 

Dort wo Futterfische sind, frisst auch 
der Huchen. Wenn man einem Huchen 

beim Rauben zusehen kann, wo immer 
er auch seinen Fressplatz hat, kann dies 
zu einem unvergesslichen, einzigartigen 
Erlebnis werden. Bei einer derartigen 
Fressorgie landen oftmals flüchtende 
Fische von bis zu eineinhalb Kilo nach 
rasanter Flucht auf der Schotterbank. 
Als ich einmal an so einer Stelle mein 
Glück versuchte, konnte ich folgendes 
beobachten: Das sonst so ruhige Was­
ser der restlichen, überschwemmten 
Schotterbank zeigte plötzlich unge­
wohnte Turbulenzen. Aufgeschreckte 
Fische flüchteten in alle Richtungen. 
Plötzlich landete ein Döbel von etwa 
einem Kilo direkt vor meinen Beinen 
– und ein räuberischer Huchen zischte 
im seichten Wasser an mir vorbei. Ganz 
deutlich konnte ich erkennen, dass er 
quer im Maul eine Äsche festhielt, die 
bereits blutete. Außer Rand und Band 
schien der Huchen zu sein, denn er hat­
te schon den nächsten Fisch im Visier. 
Einen solchen Fressrausch mitverfolgen 
zu dürfen, noch dazu im klaren, seich­
ten Wasser, ist ein unbeschreibliches Er­
lebnis. Die Fressorgie des Huchens war 
so schnell vorbei, wie sie begonnen hat­
te, und plötzlich war er spurlos wieder 
im tiefen Wasser verschwunden.

Seinen Einstand hat der Huchen 
dort, wo er sich ungestört fühlt und 
kaum einen Flossenschlag machen 
muss. Er steht in Gumpen, Rinnen, 
hinter Totholz, hinter großen Steinen 

Kapitaler Mur-Huchen 
Gefangen und zurück gesetzt im Februar 2010; 
Länge: 1, 25 Meter. 

Der autor in seinem Revier
Jahrelange Erfahrung und ausdauer wird 

mit schönen Fängen und raren 
naturerlebnissen belohnt.



Fo
to

s: 
Kl

au
s K

am
ol

z (
4)

11

Fisch&Wasser 6/2010 CoVErstory

oder in Unterspülungen. Befindet er 
sich dort, hat man nur geringe Chan­
cen, ihn zu fangen. Es ist ein entschei­
dender Fehler vieler noch unerfahrener 
Huchen­Angler, ausschließlich tiefe 
Stellen zu befischen, während man 
seichte Passagen für wenig huchen­
trächtig hält. Ich komme später noch 
darauf zurück, bei welchen Wasser­
ständen ich schon erfolgreich war. 

immer grundnah fischen. Nun 
zu den aussichtsreichen Köchern: Je­
der Huchenköder braucht eine andere 
Handhabung, um damit erfolgreich 
zu sein. Ein Huchenzopf wird anders 
geführt als ein Gummifisch oder ein 
Streamer. Um damit zurecht zu kom­
men, sollte man sich vor allem als An­
fänger für eine kleinere Köderauswahl 
entscheiden.

Ich bevorzuge seit Jahren meine 
selbstgebauten Huchenzöpfe, die ich 
flussabwärts fische und deren verfüh­
rerisches Spiel ich im Wasser genau 
beurteilen kann. Wenn man diese Art 
der Führung genau und gefühlvoll be­
herrscht, hat man mit Sicherheit um 
die Hälfte weniger Hänger. 

Tote Köderfische am System sind 
unter echten Huchenanglern verpönt. 
Meine bevorzugten Köder sind:
1.) der Huchenzopf
2.) Gummifische aus Weichplastik und
3.) verschiedene Streamervariationen.

Bei klarem Wasser sollte die Köder­
farbe eher neutral, braun, grün, grau 
oder schwarz sein. Ausnahmefall ist 
verminderte Sicht durch starke Wasser­
trübung, dann sollte man kräftige Far­
ben wie gelb oder orange verwenden. 
Alle Köder sollten jedoch tief und hart 
am Grund geführt werden. Das bringt 
zwar mehr Hänger, aber auch größere 
Fische. Wenn man mit seinem Köder 
im Mittelwasser fischt, fängt man zwar 
auch Huchen, aber nur die Kleineren 
machen sich die Mühe, vom Grund 
aufzusteigen. Drillinge lehne ich aus 
Gründen der Verletzungsgefahr generell 
ab. Außerdem bin ich der Überzeugung, 
dass ein Einzelhaken ohne Widerhaken 
besser ins Fischmaul eindringt und da­
mit mehr Fische gelandet werden kön­
nen. Der Huchen ist ein Fisch, der keine 
Kompromisse gestattet. Der geringste 
Zug an der Schnur sollte sofort mit 
einem Anhieb quittiert werden; darü­

ber nachdenken, ob das jetzt wirklich 
ein Biss war, kann man nachher immer 
noch. Scharfe Haken und ein harter 
Anhieb sind Voraussetzung, um einen 
Huchen zu fangen. Zusatztipp für alle 
Huchen­Einsteiger: Schleifstein oder 
eine gute Feile nicht vergessen!

Meiner Erfahrung nach kann man 
den Huchen am effektivsten mit der 
Spinnrute beangeln. Starke Spinnru­
ten mit einem kräftigen Rückgrat und 
einem Wurfgewicht von mindestens 80 
bis 150 Gramm sind Voraussetzung. 
Die Länge variiert je nach Gewässer 
und Uferbeschaffenheit von etwa 2,20 
Meter bis 2,70 Meter. Große Ringe bei 
Huchenruten haben darüber hinaus 
den Vorteil, dass sie nicht so schnell 
vereisen. Noch ein Tipp: Das Betupfen 
der Ringe mit Glyzerin, das es in jeder 

Apotheke gibt, ist ein billiges und sehr 
effizientes Hilfsmittel, das durchaus 
eine Zeit lang vor Vereisung schützt. 

Huchen ganz nah. Eines meiner 
tollsten Huchen­Fangerlebnisse an der 
Mur war der Fang eines Geburtstags­
huchens für meinen alten Freund Kurt. 
Als ich nach dem Essen bei ihm nach 
Hause fahren wollte, erinnerte ich mich 
auf der Murbrücke plötzlich an mei­
nen Scherz, ich würde ihm heute noch 
einen Geburtstagshuchen fangen. Über 
die Brücke kam ich noch, aber nicht 
bis ganz nach Hause, sondern nur bis 
hinunter ans Wasser, da es zu schneien 
begann. Nach wenigen Würfen hatte 
ich einen wunderschönen Nachläufer, 
der meinem Huchenzopf neugierig bis 
ans Ufer folgte. Ich weiß aus Erfahrung, 
dass Nachläufer manchmal doch noch 
zu motivieren sind, wenn man den be­
reits nahen Köder noch eine Weile mit 
der Rutenspitze in Achterbahnen führt. 
Dieser Huchen aber streifte bereits mit 
seinem perlmuttweissen Bauch am 
Grund, sein Rücken ragte schon aus 
dem Wasser. Ich dachte mir: „Oh nein, 
zwei Meter unter der Rutenspitze, das 
wird nichts mehr.“ 

Gerade als er abdrehen wollte, ließ 
ich den Huchenzopf auf den Boden 
fallen. Das Klopfgeräusch des Blei­
kopfes reizte ihn so sehr, dass er ohne 
Misstrauen zupackte und das Wasser 
förmlich zum Explodieren brachte. 
Adrenalin pur! Der Huchen war 1,05 
Meter lang und wunderschön gezeich­
net. Nach der Fotosession wurde er 
unbeschädigt zurückgesetzt – wie jeder 
meiner gefangenen Huchen. 

Richtiges Zurücksetzen heißt üb­
rigens, den Huchen zu stabilisieren, 
indem man ihn so lange im Wasser 
hält, bis er aus eigener Kraft wieder 
wegschwimmen kann. In solchen Situ­
ationen kann man mit unvergesslichen 
Erlebnissen belohnt werden. Immer 
wieder habe ich erlebt, dass frei ge­
lassene Huchen noch einmal zu mir 
schwammen und eine Weile vor mei­
nen Füssen verharrten, bevor sie im 
tiefen Wasser verschwanden. 

Warum das so ist? Dafür scheint es 
nicht wirklich eine Erklärung zu geben. 
Aber vielleicht kommt der Huchen ja 
zurück, um sich für seine Freiheit zu 
bedanken. 

Huchenköder an der Mur
in einem Fluss mit Großhuchen-Beständen kön-
nen die Streamer und Zöpfe schon etwas größer 
ausfallen. 

Der autor in seinem Revier
Jahrelange Erfahrung und ausdauer wird 

mit schönen Fängen und raren 
naturerlebnissen belohnt.



Mur­Kraftwerk geplant, das den Le­
bensraum des Fisches radikal einschrän­
ken würde. Gilt der Huchen in der Mur 
als so genannter autochthoner Fisch, 
könnte sein Vorkommen sogar das 
Kraftwerk in Frage stellen. Ist er aber 
nur durch Besatz präsent, hätten die 
Gegner der Wasserkraftlobby ein ent­
scheidendes Argument weniger. „Viele 
Fischer“, sagt Weiss, „hatten sogar ein 
wenig Angst vor der Studie. Es hätte ja 
sein können, dass tatsächlich Besatz die 
Population dominiert.“ Heute kann der 
Forscher beruhigen: „Das ist eindeutig 
nicht der Fall, die Population wird vor­
wiegend durch natürliche Vermehrung 
unterstützt.“ Aus den 75 Proben iden­
tifizierte Weiss 71 Individuen; einige zu­
rückgesetzte Fische wurden mehrfach 
gefangen und beprobt. Drei weitere 

sind die Mur-Huchen Besatzfische oder bilden sie eine autochthone Population? 
Eine streitfrage zwischen Naturschützern und Fischern einerseits und der E-Wirt-
schaft andererseits. Eine neue studie beweist nun das natürliche Vorkommen des 
gefährdeten salmoniden. Klaus Kamolz sprach mit dem Zoologen steven Weiss. 

Viele Huchen, viele Väter

E s geschah im Dienst der For­
schung und der Artenvielfalt; 
nur deshalb haben sich zwischen 

Herbst 2008 und Frühjahr 2010 einige 
erfolgreiche Huchenfischer in Graz und 
Umgebung überwunden, ihrer Beute ein 
wenig weh zu tun. Sie schnitten ­ was in 
der zoologischen Forschung durchaus 
üblich ist und auch bei Haien oder Del­
phinen gemacht wird – den gefangenen 
Huchen ein winziges Stück Gewebe aus 
einer Flosse, bevor sie die stattlichen 
Salmoniden wieder zurück setzten. 
 Steven Weiss nahm jede dieser Proben 
freudig in Empfang; 75 waren es schlus­
sendlich. Kürzlich ist die Studie des Zo­
ologen und Salmonidenforschers an der 
Universität Graz fertig geworden. Und 
die Arbeit mit dem Titel „Mur­Huchen: 
genetischer Nachweis von Fremdbesatz 
und natürlicher Reproduktion“ birgt ei­
niges an Brisanz. In seinem Büro in der 
Grazer Uni erläutert der gebürtige US­
Amerikaner, warum das so ist: „Eine 
natürlich reproduzierende Population 
ist die Voraussetzung, um ein Tier nach 
den Kriterien der internationalen Ver­
einigung zur Erhaltung der Natur, der 
IUCN, als schutzwürdig einzustufen. 
Grundsätzlich ist der Huchen schutz­
würdig, er wird in der roten IUCN­Li­
ste als gefährdete Art geführt.“ 
 Und um genau diese Frage geht es 
derzeit, denn in Graz­Puntigam ist ein 

stammen aus einer Fischzucht in Nie­
derösterreich, die Zuchthuchen liefert, 
mit denen der AFV­Graz die Bestände 
ein wenig stützt. „Man darf sich keine 
Illusionen machen, natürlich ist der Hu­
chen ein so genanntes bewirtschaftetes 
Wildtier, er darf also auch befischt wer­
den. Das hat aber auf seine Schutzwür­
digkeit keinen Einfluss.“ 
 
artenschutzplan. Weiss` Untersu­
chung liefert denn wissenschaftliche 
Grundlagen für das beeindruckende 
Schauspiel, das während der Laich­
zeit mitten in Graz zu beobachten ist: 
Zahlreiche Jungtiere, die nicht mit den 
Elterntieren der Fischzucht verwandt 
sind, belegen die Reproduktion in der 
Mur auch wissenschaftlich. 
Mittlerweile liegt auch eine Empfeh­
lung der IUCN vor: Die Mur­Populati­
on sei zu schützen, ein Artenschutzplan, 
der naturgemäß mit einem Kraftwerk 
wenig kompatibel wäre, müsse her. 
Doch das Ringen um den Huchen geht 
weiter. In einem Gegengutachten der 
E­Wirtschaft wird argumentiert, der 
Bestand hänge nur von Besatzmaß­
nahmen. Weiss dazu: „Unser gene­
tisches Verfahren funktioniert ähnlich 
wie ein Vaterschaftstest und ist genau 
so exakt. Solche Ergebnisse sind nicht 
aufgrund von Interessenslagen beliebig 
interpretierbar.“  
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Huchenforscher Steven Weiss 
„Die Population wird vorwiegend durch natürli-
che Vermehrung unterstützt.“



Wolfgang Hauer , autor des standardwerkes „Faszination“ Huchen“, über ruhephasen und 
raublust des salmoniden, viel versprechende Köder und die wichtigsten regeln beim drill. 

 Hauers 
Huchen-Guide

Wo riecht es nach Huchen?

Huchenstandplätze müssen, wie bei an­
deren Fischarten auch, bestimmte Vor­
raussetzungen erfüllen. Beim Huchen 
kann man meist zwischen Einständen, in 
denen sich die Raubfische während ihrer 
Ruhephasen aufhalten, und jenen Be­
reichen, wo der Huchen auf seine Beute 
lauert, unterscheiden. Dabei können sich 
diese Bereiche in der Nähe befinden oder 
sich manchmal sogar überschneiden. In 
den Einständen steht ein möglichst gerin­
ger Energieverbrauch im Vordergrund, 
hier hält sich der Fisch längere Zeit, es 
sind wohl 90 Prozent, auf. Als Einstände 
wählt der Huchen bevorzugt Bereiche, 
die für uns Menschen nicht einsichtig 
sind, also die Klassiker wie unterspülte 
Ufer ­ wobei wir meist keine Ahnung ha­
ben, wie tief solche Unterspülungen tat­
sächlich sind, und wir sie deshalb meist 
unterschätzen. Gerade bei Niedrigwasser 
stehen Huchen sehr gerne in Kolken un­
terhalb von Sohlschwellen und Abstür­
zen zwischen großen Steinen. Der Fluss 
muss dort nicht unbedingt besonders 

tief sein, das mit Luftblasen verwirbelte 
Wasser reicht als Sichtschutz aus. Wie bei 
unterspülten Ufern haben wir auch hier 
meist keine Ahnung, wie tief weitläufig 
solche Bereiche sind. Vor allem unter­
schätzen wir die strömungsberuhigten 
Zonen, die sich unter der schäumenden 
Wasseroberfläche verbergen. 

Hucheneinstände sind also meist Be­
reiche, in denen wir trotz Polbrille nicht 
bis zum Gewässergrund sehen können 
und wo wir ausgezeichnete Chancen auf 
einen Hänger haben. 

Wann passt das Wasser ?

Grundsätzlich ist steigendes, mäßig ein­
getrübtes Wasser günstiger für die Hu­
chenfischerei als klares Niedrigwasser. 
Meist ist trübes Wasser auch gleichzei­
tig steigendes Wasser, und das bedeutet, 
dass sich die Standplätze aller Fische im 
Fluss ändern, weil sich ja auch die Strö­
mungsverhältnisse drastisch ändern. 
Wird der steigende Wasserstand nicht 
durch Schneewasser, sondern durch Re­
genfälle ausgelöst, kommt es meist auch 

zum Ansteigen der Wassertemperaturen. 
Eingeschränkte Sicht, Standortwechsel 
für Beute und Jäger und steigende Tem­
peraturen leiten beim Huchen oft die er­
sehnte Aktivitätsphase ein. Wer bei sol­
chen Bedingungen am Wasser unterwegs 
ist, hat gute Chancen auf eine Begegnung 
mit einem Huchen – allerdings begegnet 
man heutzutage angesichts des ernormen 
Befischungsdruckes an solchen Tagen 
auch allen anderen Huchenfischern des 
Reviers, was die Fangchancen meist wie­
der auf das übliche Niveau redziert. 

 
Welche Kunstköder ?

Bei den künstlichen Spinnködern haben 
sich Gummifische mit Hammer oder Si­
chelschwanz durchgesetzt, sie sind heu­
te in einer nahezu unüberschaubaren 
Vielfalt erhältlich. Ich bin überzeugt, 
dass Huchen lernfähig sind und „neue“ 
Köderformen oder Farben vorüber­
gehend immer wieder den einen oder 
anderen guten Fisch bringen. Sobald 
einige Huchen damit gefangen und vor 
allem verloren wurden, ist der Zau­

Erfolgreicher 
autor
Der Platz, um 
einen Huchen zu 
landen, sollte mit 
Bedacht gewählt 
werden, um die 
Fische schonend 
behandeln zu 
können. 
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ber eines neuen Köders verflogen. Ich 
bevorzuge kleine dunkle Gummis bei 
niedrigem klarem Wasser, und größere 
weisse oder graue bei trübem höherem 
Wasserstand. Für mich ist wesentlich, 
dass meine Gummiköder auch bei 
langsamer Führung noch verführerisch 
spielen. Neben den fängigen Gummis 
werden jedes Jahr einige gute Huchen 
mit Wobblern erbeutet, und auch der 
traditionelle Huchenzopf, heute natür­
lich mit Gummineunaugen, fängt nach 
wie vor seinen Fisch. Neu und recht Er­
folg versprechend sind die Jig­Wobbler, 
eine Kombination aus Wobbler und 
schwerem Jigkopf. Die neuartigen Kö­
der spielen nicht nur sehr verführerisch 
in Grundnähe, sondern lassen sich auch 
problemlos weit werfen. 

Welche Streamer ? 

Im Gegensatz zu den handelsüblichen 
Kunstködern kann man beim Binden 
seiner Streamer die Phantasie spielen 
lassen. Und so hat jeder Huchenfischer 
seine Vision vom idealen Streamer. Die 
einen schwören auf Streamer am Jigha­
ken, weil Bindematerialien wie Mara­
bou oder Puppenhaar besonders attrak­
tiv spielen, die Hakenspitze nach oben 
zeigt und Hänger daher selten sind; 
zudem fasst der nach oben gerichtete 
Haken im Huchenmaul recht sicher. Die 
anderen sind vom Gegenteil überzeugt 
und binden ihre Streamer grundsätzlich 
mit herkömmlichen Streamerhaken, 
deren Spitze nach unten zeigt. Ich per­
sönlich verwende beide Typen abhängig 

von den Gegebenheiten am Gewässer. 
Über tiefen Gumpen mit völlig unbe­
schwerten Streamern zu fischen ist eben­
so unsinnig, wie in seichten Rinnern mit 
beschwerten Jigmodellen zu kämpfen. 
In jedem Fall sollte der Hakenschenkel 

nicht zu lange sein, weil sich Huchen im 
Drill damit häufig freihebeln können. 
Oft wird weiß als Wunderfarbe bei den 
Huchenstreamern gehandelt; fest steht, 
dass man weiße Streamer selbst gut se­
hen kann. Da Huchen aber unter Wasser 
wesentlich besser sehen als wir Huchen­
fischer, halte ich es eher mit gedeckten 
Farben und fische bei normalen Was­
serverhältnissen mit natürlichen Farben 
wie dunkelgrau, silber und schwarz. Ist 
das Wasser angestaubt, kommen auch 
bei mir Streamer mit den Farben gelb, 
orange und weiß zum Einsatz. 

Was tun nach dem Biss?

Die wichtigste Regel: Bei jedem Wider­
stand anschlagen, niemand kann bei 
einem plötzlichen Ruck im Bruchteil 

einer Sekunde wissen, ob sein Köder 
einen Stein oder Ast streift, sich dort 
festsetzt oder ob ein Fisch den Köder 
genommen hat. 

Wenn nun statt der zahllosen Hänger 
endlich ein Huchen gebissen hat, kann 
man noch immer einiges falsch machen. 
Huchen neigen dazu, sich bald an der 
Oberfläche zu zeigen und das offene 
Maul wie wild zu schütteln; zu starker 
Zug oder eine lockere Leine führen 
in dieser Phase meist zum Verlust des 
Fisches. Ich senke in solchen Fällen die 
Rutenspitze mit mäßigem Zug unter die 
Wasseroberfläche, um den Huchen wie­
der in tieferes Wasser zu führen. Dort 
kann er sich austoben und nach ein paar 
Fluchten meist gelandet werden. Die 
Landung selbst sollte möglichst scho­
nend erfolgen, da viele Huchen wieder 
zurück gesetzt werden. Ich verwende 
einen großen Unterfangkescher mit wei­
chem knotenlosem Netz. Damit kann ich 
meine Huchen, wenn es notwendig ist, 
sicher landen, im Wasser in aller Ruhe 
vom Köder befreien und eventuell ein 
Foto machen – das alles, ohne dass sich 
der Huchen an den Ufersteinen verletzt 
oder dass ich ihm unter die Kiemende­
ckel greifen muss. Ein sicherer Stand­
platz ist eine gute Ausgangsposition für 
einen erfolgreichen Drill. Wer schon vor 
dem Biss auf einem wackeligen Stein 
Stellung bezogen hat, wird im Ernstfall 
vermutlich baden gehen. Das kann im 
günstigsten Fall nasse Kleidung und ei­
nen verlorenen Fisch bedeuten, in tiefen 
Gewässern und bei starker Strömung 
aber auch fatal enden.  

Huchen, gehakt
Um das berüchtigte Kopf schütteln an der Oberfläche 
zu vermeiden, bei dem sich viele Fische befreien kön-
nen, sollten sie im Drill möglichst tief gehalten werden. 

Streamer-Repertoire
naturfarben für klares Wasser, grelle Farben bei 
trübung und höherem Wasserstand. 
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E s ist ein Sonntag Vormittag An­
fang November; die Nacht war 
mit 6,5 Grad verhältnismäßig 

warm. Das ist für viele Menschen schon 
nicht mehr gemütlich, für Jan Schellmann 
aber längst nicht unwirtlich genug, um 
nicht seinem Hobby nachzugehen. Jan 
ist 14 Jahre alt, geht wie alle seine Alters­
genossen zur Schule und hat ein für sein 
Alter durchaus außergewöhnliches Hob­
by, dem er den allergrößten Teil seiner 
Freizeit widmet: Er angelt. Er angelt mit 
Leib und Seele und verbringt jede freie 
Minute in der Natur an irgendeinem Ge­
wässer. Während andere Jugendliche ihre 
Freizeit mit Ego­Shootern vor dem PC 
verbringen oder sich abendlichen Dis­
cobesuchen, garniert mit einem Schuss 
Koma­Saufen, hingeben, genießt es Jan, 
mit seinem Fingerspitzengefühl die dick­
sten Fische zu überlisten.

Begonnen hat seine Leidenschaft 
schon im zarten Alter von drei Jahren, 
als er bei einem Familienurlaub in Italien 
in einem Schaufenster eine Teleskoprute 
entdeckte, die ihn faszinierte. Er ging sei­
nem Vater so lange bettelnd und flehend 
auf die Nerven, bis sich dieser – selbst 
begeisterter Angler ­ erweichen ließ. Auf 

dem Heimweg von Italien wurde die 
Rute dann in Kärnten mit einer Brotflo­
cke am Haken eingeweiht, und mit dem 
Fang des ersten Fisches, einem schönen 
Döbel, war es um Jan geschehen. Das 
Angelfieber hatte ihn gepackt. Was in 
den ersten Jahren mit Schwimmer und 
maschinell gefertigten Vorfächern auf 
Satzkarpfen an einem einfachen Gewäs­
ser begann, sollte sich im Laufe der Jahre 
zu einer Passion entwickeln, bei der er 
bald nichts mehr dem Zufall überließ: Er 
band sein Vorfachmaterial selbst, lotete 
penibel seine Angelplätze aus, fütterte 
strategisch die Hot Spots vor und plat­
zierte seine Ruten punktgenau an den 
auserkorenen Stellen. Jan ist ein richtiger 
„speciman carphunter“ moderner Schu­
le. Sein Wissen ist mittlerweile enorm; 
erst kürzlich war er beim Junganglertag 
„Fishing Kids“ des VÖAFV als Experte 
eingeladen, um die jungen Besucher mit 
Hilfe eines kleinen Aquariums in das 
Wesen der Boilie­Köder einzuweihen. 

Doch zurück zu jenem Sonntag 
Vormittag, an dem ich Jan und seinen 
gleichaltrigen Angelkumpel Philipp am 
Wasser besuche. Die beiden haben ein 
nach vorne hin offenes Schirmzelt auf­

gestellt; zwei Liegen mit dicken Schlaf­
säcken haben ihnen während der Nacht 
als Unterschlupf gedient – nicht sehr 
komfortabel, aber darauf legen die bei­
den Jungangler ohnehin keinen Wert. Es 
geht ihnen um das Abenteuer am Wasser, 
darum, die Natur hautnah zu erleben. 
An Ausrüstung haben Jan und Philipp 
alles dabei, was moderne Karpfenangler 
brauchen: von Ködertaschen über Ta­
schen für die Liegen, Tackleboxen, eine 
megagroße Abhakmatte zur Schonung 
der gefangenen Fische, einen riesigen 
engmaschigen Kescher, einen Kocher  

Boilies statt Ego-shooter, Nächte im Zelt statt in der disco – Jan schellmann ist 14 Jahre alt und 
ein ebenso begeisterter wie erfahrener angler. Klaus Kirschner hat ihn am Wasser besucht. 

Ein teenager als Angelprofi

Jungangler im Schirmzelt
Jan (re.) und sein Freund Philipp verbringen 
gerne angelnächte im Freien. 
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für Mahlzeiten zwischendurch, Ruten, 
Funkbissanzeiger, Boilies, Karpfensessel, 
also sämtliche Ausrüstungsgegenstände, 
die man auch im gut organisierten Zelt 
eines Erwachsenen erwartet; nur, dass 
Jan eben erst 14 Jahre alt ist. 

Es geht um die Großen. Ich setze 
mich zu Jan auf einen der in Camou­
flage gehaltenen Karpfensessel, und 
wir plaudern ein wenig über unsere 
gemeinsame Leidenschaft. Der junge 
Mann hat im Jahr 2008 einen mäch­
tigen Angeltechnik­Sprung gemacht, 
nachdem er seine Eltern überreden 
konnte, auch einmal an ein Gewässer 
zu fahren, in dem es die „richtig groß­
en Fische gibt“, wie er sagt. Dort hat 
sich ein Altmeister des Fischens vier 
volle Tage lang um ihn bemüht, ihm 
Tipps, Tricks und Techniken rund um 
die Selbsthakmontage, das Haken­ 
und Rigbinden und die „Sagen umwo­
benen Boilies“ beigebracht. Diese neue 
Dimension des Fischens faszinierte 
Jan noch viel mehr. Plötzlich waren 
sie vorbei, die Zeiten der halbstarken 
Satzkarpfen, die zwar bei den meisten 
Fischern aus kulinarischen Gründen 
sehr beliebt sind, für Jan aber als be­
kennenden Catch & Release­Fischer 
keine wirkliche Herausforderung dar­
stellen. Vielmehr hat es ihm der gezielte 
Versuch, auf die „Biggies“ in einem 
Gewässer Jagd zu machen, angetan. 

Aber für einen 14­Jährigen ist das 
nicht immer einfach, da man ja in Er­
mangelung eines Gewässers vor dem 
Haus auf ein „Taxi“ und oft auch auf 
eine Aufsichtsperson angewiesen ist. Jan 
hat mit seiner Tante großes Glück. Sie 
hat, um ihrem Neffen das schönste aller 
Hobbys zu ermöglichen, schon mit ihm 
im Zelt genächtigt, nächtliche Kescher­
hilfe geleistet und die gefangenen Fische 
fotografiert. Seit diesem Herbst darf Jan 

nun, zusammen mit seinem Schulkame­
raden, den nachtaktiven Tieren ohne 
Aufsichtsperson nachstellen. Die beiden 
Jungs vertreiben sich in den Wartephasen 
die Zeit mit Angellektüre, Plaudern und 
zwischendurch wird auch das eine oder 
andere „Bummerl“ ausgespielt. 

Unser Gespräch wird kurzzeitig von 
einigen Piepsern aus 
der Delkim­Empfän­
gerbox der beiden 
Jungangler unterbro­
chen. Sofort springen 
beide auf und sprin­
ten zu den Ruten. 
Leider kein Biss, wohl 
ein „Schnurschwim­
mer“. Jeder der bei­
den hat zwei Ruten 
an verheißungsvollen 
Stellen positioniert, 
nachdem sie das Ge­
wässer extra vorher 
ausgelotet und zwei 
Tage lang mit Boilies vorgefüttert ha­
ben. Seit einigen Jahren schon sparen 
Jan und Philipp jeden Euro, um sich mit 
guter Ausrüstung auszustatten. Dazu 
wird immer wieder mal mit Hilfelei­
stungen bei Freunden und Nachbarn 
Geld verdient. Und natürlich drehen 
sich sämtliche Wünsche zu Weihnach­
ten, Geburtstag und anderen Anlässen 
nur ums Fischen, so dass im Laufe der 
Zeit eine nahezu komplette Ausrüstung 
zusammengekommen ist, die keinen 
Wunsch offen lässt … nun ja, den ei­
nen oder anderen gibt es dann natürlich 
trotzdem immer. 

Dieses Jahr hat Jan vor, so lange – 
auch über Nacht – zu fischen, bis der 
See zugefroren ist und im Frühjahr wie­
der loszulegen, sobald das Wasser eisfrei 
ist. „Es ist ein unglaubliches Erlebnis“, 
schwärmt er, „mitten in der Natur auf­
zuwachen und vom Vogelgezwitscher 
über scharrende Wildschweine bis zum 
röhrenden Hirschen alles hautnah mit­
zuerleben“. Und dann ist da natürlich 
das Wesentliche: „Die Spannung ist im­
mer da, weil jede Sekunde die Post ab­
gehen kann, der Bissanzeiger im Dauer­
ton zu heulen beginnen, und der Fisch 
des Lebens an der Angel toben könnte.“ 
Jan würde, sagt er, lieber 20 Nächte kei­
nen Fisch fangen und dann einen richtig 
„Guten“, als täglich Fische in Standard­
größen an den Haken zu bekommen. 

Und „gute Fische“ hat Jan schon 
jede Menge gefangen: einige Karpfen 
über 20 Kilo, einen sogar mit 27 Kilo, 
einen Hecht mit 1,14 Meter Länge, 

eine Schleie mit mehr als 3 Kilo und 
eine Menge anderer mächtiger Fische, 
an die sich Jan immer wieder gerne 
erinnert, Wie den mit 13,9 Kilo bisher 
schwersten Karpfen an seinem Heimge­
wässer, den er Monate lang hartnäckig 
beangelt hatte, bis er ihn endlich an den 
Haken bekam. 

Hausaufgaben. Dass man für der­
artige Erfolge überaus überlegt und 
intensiv zu Werke gehen muss, ist klar, 
aber Jan nimmt ohne mit der Wimper 
zu zucken in Kauf, bei seinen Klassen­
kameraden bis vor Kurzem als Exot 
gegolten zu haben. Der Erfolg gibt ihm 
ohnedies Recht. Und mittlerweile hat 
er mit seinen sensationellen Fängen ja 
auch schon einige seiner Altersgenos­
sen für sein Hobby begeistern können. 

Ganze 50 Nächte hat Jan in die­
sem Jahr bereits am Wasser verbracht 
und ist dafür zu Gewässern in Niede­
rösterreich, der Steiermark und sogar 
nach Deutschland an den Rhein ge­
tingelt. Darüber hinaus informiert er 
sich ständig in Fachzeitschriften, bei 
Gesprächen mit Kollegen und auf ein­
schlägigen Messen über Neuigkeiten, 
denn der Fortschritt auf dem Gebiet 
der Angelgeräte und –techniken ist 
immer wieder enorm. Das alles kostet 
Zeit, viel, viel Zeit, und weil für Jans 
Eltern, bei allem Verständnis für das 
Hobby des Sohnes, natürlich auch en­
orm wichtig ist, dass die Noten in der 
Schule stimmen müssen, um ans Was­
ser gehen zu können, hat Jan bisher 
auch dafür blendend vergesorgt – er 
erledigt eben nicht nur seine Hausauf­
gaben in der Fischerei, sondern auch 
die für die Schule ohne zu murren und 
ganz problemlos.  

Portrait Fisch&Wasser 6/2010
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Lohn der Perfektion
am angelplatz geht Jan strategisch vor; 

das bringt solche Riesenkarpfen. 

Kapitale Fänge
Hechte von weit mehr als einem Meter Länge 
finden sich bereits in Jans angelbilanz. 
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fangerfolge unserer 
Verbandsmitglieder

im Herbst
Petri Heil
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Andreas Engelskirchner, 
Barsch, 43 cm, 1,01 kg, 
Breiteneicher teich

Andreas Harreiter, 
schuppenkarpfen, 20 kg, 
Neumarktersee ii

Bernhard Greiml, 
Zander, 4,5 kg,
Neumarktersee ii

Erwin Schellnhammer, 
Hecht, 89 cm, 6,15 kg, 

Breiteneicher teich

Matthias Buxbau,
Zander, 69 cm, 2 kg

Wienerwaldsee

Alois tertine,
Hecht, 85 cm, 5,7 kg,
Vereinsteich Leoben

Philipp Weiss, 
Hecht, 97 cm, 7 kg, 
Breiteneicher teich

Schwerpunkte Jugendarbeit und 
Mitgliedermotivation (Seite 18)

Jahreskonferenz 2010

Fo
to

: K
la

us
 K

am
ol

z



18

Fisch&Wasser 6/2010rEViErE Extra

dem ruf zur Jahreskonferenz 2010 des VÖaFV sind heuer am 2. oktober rund 70 obmänner 
und Hauptfunktionäre gefolgt. die diesjährige Versammlung stand ganz im Zeichen der 
Mitgliedermotivation und Forcierung der Jugendaktivitäten in den einzelnen Vereinen.

an der vom ÖKF organisierten studienfahrt nahmen Vertreter  
vieler namhafter Fischereiorganisationen Wiens und Nieder-
österreichs teil. Mit dabei war auch der VÖaFV.

„auf dem richtigen Weg“

Mit dem Strom

P räsident Dr. Günther Kräuter 
unterstrich in seinen Eröffnungs­
worten die Zukunft und Wich­

tigkeit des Verbandes beispielsweise bei 
der Kraftwerksproblematik. Weiters 
stand das Festhalten an unseren Ver­
bands­ und Vereinszielen ebenso im 
Vordergrund. „Pacht und Kauf neuer 
Gewässer oder die absolvierten Mes­
seauftritte zeigen bereits, dass wir auf 
dem richtigen Weg sind“, so Kräuter. 
„Aber es gelingt uns noch nicht im ge­
wünschten Ausmaß, den Abwärtstrend 
bei unseren Fischern umzudrehen oder 
etwa der Jugend genügend Möglich­
keiten und Zugänge zum Fischen anzu­
bieten“. Auch das kommende 90jährige 
Bestandsjubiläum 2011 des VÖAFV 
wurde in den Ausführungen unseres 
Präsidenten bereits thematisiert. 

Vizepräsident Gerhard Leitgeb, 
der in seinem Verbandsbericht in aus­
führlicher Weise dem Punkt „Jugend“ 
besondere Aufmerksamkeit verlieh, 
richtete einen Appell an die Vereine, Ju­

gendbetreuung als ein Hauptanliegen 
wahr zu nehmen. Erfreulich gestaltete 
sich die Entwicklung bei den interna­
tionalen Kontakten und Repräsentati­
onen: Die Auswirkungen in puncto Fi­
scherei des gemeinsamen EU­Raumes 
werden immer spürbarer. Wieder ging 
ein großteils sehr erfolgreiches Ver­
bandsjahr zu Ende. Wir sind auf dem 
richtigen Weg, aber es bleibt – wie so 
oft – noch viel zu tun … 

Jahreskonferenz: Ehrungen  
für 50-jährige Mitgliedschaft

HitZinGER Robert, Freudenau
FRanK Herbert, albern
PatZELt Leopold, albern
POMPER Eduard, albern
SCHnattinGER Gottfried, albern
SUDa andreas, albern
SPERKa Gerhardt, Mannswörth
MÜLLnER Erich, Donaustadt
WiEDEMann Johann, Donaustadt
WOLF Peter sen., Donaustadt
SCHMaLHOFER Hans, Donaukanal
DEnZL Walter, Lobau
GEHMaiR Karl, Heiligenstadt
FOLK ing. Rudolf, Kapfenberg
MaRa Josef, Kapfenberg
PintER-KRainER Dietger, Bruck/Mur
GaRtLER Willibald, Krenglbach
nEMEtH Josef, Schönau/Orth

Gute Stimmung 
Die teilnehmer während der Studienfahrt 
des ÖKF nach Hainburg

Mitgliederehrung
Vizepräsidentin Eveline Kral, Johann Wiede-
mann (Donaustadt), Präsident Günther Kräuter
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S pannende Themenbereiche be­
rührte das ÖKF (Österreichisches 
Kuratorium für Fischerei und Ge­

wässerschutz) im Rahmen seiner Studi­
enfahrt Ende September dieses Jahres. 
Das Flussbauliche Gesamtprojekt (FGP) 
und der March­Auen­Abschnitt des 
WWF unter Expertenbegleitung stan­
den im Vordergrund der von ÖKF­Ge­
schäftsführerin Sonja Behr ausgezeichnet 
organisierten Veranstaltung. 

Im ersten Abschnitt wurden die Teil­
nehmer – durchwegs Vertreter namhafter 
Fischereiorganisationen – donauabwärts 
bis Hainburg gebracht. Das Ausstel­
lungsschiff „MS Negrelli“ war bestens 
geeignet, um sowohl das Unternehmen 

Via Donau als auch die Grundlagen des 
Flussbaulichen Gesamtprojekts östlich 
von Wien durch dessen Geschäftsführer 
DI Hans­Peter Hasenbichler und FGP­
Projektleiter DI Dieter Pejrimovsky vor­
zustellen. 

Franz Kiwek (ÖFG) und Dr. Christian 
Baumgartner (NP Donauauen) ergänzten 
detailliert die Erklärungen bezüglich der 
Projektvorhaben vor Ort, nämlich im 
Bereich des geplanten Naturversuchs 
Deutsch­Altenburg und des bereits reali­
sierten Pilotprojektes Witzelsdorf. 

Dem Kultur­Exkurs in die Zeit Prinz 
Eugens im revitalisierten Schloss Hof 
folgte eine Informationswanderung in 
die March­Auen. Mag. Gerhard Egger, 

Naturschutzexperte des WWF, erläu­
terte fachkundig die einzigartigen Eigen­
heiten der Natur und die Bestrebungen 
des WWF rund um die Marchschutzge­
biete. Besonders hervorzuheben ist das 
erfolgreiche Bemühen des ÖKF, spezi­
ell Dkfm. Volkmar Hutschinskis und 
Helmut Belanyecz’, fischereirelevante 
Themen aufzugreifen und auf gemein­
schaftlicher Ebene zu diskutieren. Ohne 
Zweifel wünscht man sich öfter Studien­
fahrten dieser Qualität.  



Pro Person nur ein Gutschein. 
Gültig bis 31.12.2011. Dieser Gutschein 
ist auch an der angeführten Adresse 
erhältlich. Keine Barablöse.
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Kranzlegung für die Opfer der Donau 
statt. Nach kurzen Reden unserer Ob­
frau Christine Hauth und der Bezirks­
vorsteherin Kommerzialrätin Renate 
Angerer trugen auch noch Pater Silvio 
und die Gärtnerkapelle sowie die Jäger 
dazu bei, dass es ein schöner Festakt 
wurde.
Ganz herzlich möchten wir uns bei 
den Vertretern des Fischereiverbandes, 
der OMV, Via Donau, Österreichische 
Wasserwacht, des Samariterbundes 
und der Polizei für die Teilnahme so­
wie die Kranz­ und Blumenspenden 
bedanken. Weiters gilt ganz besonde­
rer Dank sowohl der Familie Fuchs 
und den Simmeringer Gärtnern, die 
wie jedes Jahr für den Blumenschmuck 
sorgten, als auch den vielen freiwilli­
gen Helfern.

Hüttenplatzvergabe
Folgende Hüttenplätze kommen 
bei der Sitzung am Dienstag, dem 
1.2.2011 zur Vergabe: Donau, rechtes 
Ufer Nr.117 u. 168

Vorstandssitzungen, 
neues Vereinslokal
Die Vorstandssitzungen ab 2011 fin­
den im neuen Vereinslokal Landgast­
haus zum Futtertrog, Mannswörther­
strasse 39, 1110 Wien, statt!
Die Sitzung im Jänner fällt leider aus. 
Nur ganz dringende Anliegen können bei 
der Lizenzeinzahlung am 8.1.2011 be­
handelt werden. Nächster Vereinsabend: 
Donnerstag, 24. Februar 2011, 18 Uhr, 
im Landgasthaus zum Futtertrog.

Lizenz u.- Pachteinzahlung 
für albern Wien und NÖ
Samstag, 8. Jänner 2011, von 9 bis 12 
Uhr und 13 bis 15 Uhr, im Landgasthof 
zum Futtertrog, 
Mannswörther­
strasse 39, 1110 
Wien. Bitte nicht 
vergessen, die 
Fangstatistik, die 
gültige Steuerkar­
te sowie das Mit­
gliedsbuch und 
den Daubelaus­
weis mitzubrin­
gen.

Zufahrt albern
Mit großem Auf­
wand wurde die 

Fisch&Wasser 6/2010 rEViErE Extra

Lo SALzBurG

Kommunikationsfischen
Am 11. September 2010 fand bereits 
zum achten Mal das vom ehemaligen 
LO­Obmann Walter Göd ins Leben ge­
rufene „Kommunikationsfischen“ der 
Vereine Bruck/Glocknerstraße, Tenneck 
und Salzburg statt. Salzburg hatte dies­
mal die erfolgreichsten Fischer. Jährlich 
wechselt der Veranstalter, wobei die Ver­
anstaltung diesmal im Vereinsgewässer 
„Salzach“ des Fischerei­Verein­Tenneck 
abgehalten wurde. Bei schönem Wetter 
und guten Wasserbedingungen konnten 
von den 29 Teilnehmern insgesamt 48 
Regenbogenforellen und zwei Äschen 
(Gesamtgewicht: 25,97 kg) gelandet 
werden. Beim anschließenden gemütli­
chen „Z’sammsitzen“ wurden die Teil­
nehmer von den Tennecker Fischerinnen 

und Fischern mit Köstlichkeiten vom 
Grill, Kaffee, Kuchen u.v.m. bestens 
versorgt. Hierfür nochmals herzlichen 
Dank. Das nächste Kommunikationsfi­
schen wird Ende September 2011 beim 
Fischerei­Verein­Salzburg an der „Obe­
ren­Salzach“ stattfinden.

BU: BU: Lo WiEn

Jahresversammlung
Am 12. Jänner 2011 findet um 18 
Uhr unsere Jahresversammlung statt. 
Anträge müssen spätestens 14 Tage 
vorher eingereicht werden. Die Einla­
dungen ergehen zudem schriftlich an 
die Obfrauen und Obmänner.

ALBErn
www.fischereiverein-albern.com

Kranzlegung 2010
Unter großer Anteilnahme der Be­
völkerung fand am 7.11.2010 unsere 

Eine der erfolgreichen Fischerinnen vom 
Verein Tenneck, Nicole Wimmer mit Hans 
Durmic und Obm. Heinz Baumgartner (v.r.)

Zufahrtsstraße repariert. Bei wiederhol­
tem Schnellfahren ist mit dem Entzug 
der Fahrgenehmigung zu rechnen.

Lizenzeinzahlung für Badener teich
Sonntag, 16. Jänner 2011, von 8 bis 
12 Uhr im Gasthaus Schubert, Haid­
hofsiedlung, Baden. Es gibt nur eine 
Einzahlung!

danke!
Die Vereinsleitung dankt allen Beteilig­
ten der Revierreinigung für die geleis­
tete Arbeit.

adressenänderungen 
Diese bitte sofort im Verein oder im 
Verband melden. Nachdem es mit der 
Zustellung der Zeitung immer wieder 
Probleme gibt, bitten wir die Betroffe­
nen, sich im Verein oder im Verband zu 
melden.

Der Vereinsvorstand wünscht allen 
Mitgliedern und Gönnern frohe Weih­
nachten und ein Prosit Neujahr! 

Wie jedes Jahr ein schöner Festakt in Albern: 
die Kranzlegung für die Opfer der Donau
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auf Großkarpfen in vollen Zügen ge­
nießen können. Jedes Jahr werden aus 
dem Teich kapitale Großkarpfen von 
unseren Fischerkollegen gefangen und 
natürlich nach einer Fotodokumenta­
tion wieder in die Fluten des Teiches 
rückgesetzt. 

Die Vereinsleitung des Fischereivereines 
Amstetten wünscht allen Vereinsmit­
gliedern und deren Angehörigen ein 
frohes und besinnliches Weihnachtsfest, 
einen guten Rutsch, Prosit 2011 und ein 
kräftiges „Petri Heil“ im Neuen Jahr! 

Ebenso wünschen wir auf diesem Wege 
auch den Mitgliedern des Verbands­
vorstandes und deren Angehörigen ein 
frohes und besinnliches Weihnachts­
fest, Prosit 2011 und vielen Dank für 
die hervorragende Zusammenarbeit im 
Jahr 2010! 

BrucK/GLocKnErStr.
www.voeafv.bruck-glstr.at.tf

Kinder- und Jugendfischen
Der Fischereiverein Bruck kann sich 
über regen Zuwachs an Jungfischern 
freuen. Man hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, Jugendlichen, deren Eltern 
wenig Zugang zur Fischerei haben, die 
Natur und das Angeln nahe zu bringen 
und sie auf die Fischerprüfung vorzu­
bereiten. Erfreulicherweise entwickeln 
nun auch Eltern Freude am Fischen.

Hier ein kleiner Rückblick auf unsere 
Arbeit in dieser Saison:
Von 15. bis 17. Juli waren wir mit elf 
Jugendlichen wie jedes Jahr in der Stei­
ermark am Ninaus­Teich zum Karp­
fenfischen. Die Jungen und Mädchen 
waren sehr erstaunt, als bereits vor dem 
Mittagessen die ersten Karpfen gefan­
gen werden konnten. Gefischt wurde 
mit Begeisterung von 6 Uhr früh bis 
Mitternacht – die Kinder ließen sich 
kaum Zeit zum Essen.
So konnten einige Karpfen über 10 kg 
gefangen werden, der schwerste Fang 
gelang Niklas Etzlinger (9 Jahre) mit 
11,30 kg.
Weiters trafen wir uns am 7.8., 4.9. und 
2.10.2010 zum Fischen mit Jugendli­
chen am Seekanal.

Am 16.10. wurden wir von unserem 
Bewirtschafter Brandtner Simon zum 
Kommunikationsfischen mit der Kap­
runer Jugend an den Klammsee (Kap­
run) eingeladen. Bruck stellte acht Ju­
gendliche, Kaprun 14. Es war ein nettes 
Zusammentreffen. Vielen Dank für die 
Einladung! Mit dem letzten Jugendfi­
schen am 6. 11. wurde die Saison be­
endet.

donAuKAnAL

Zur Erinnerung 
Die Jahresversammlung findet am 
Samstag, den 11. Dezember 2010 im 
Fischerforum, 1080 Wien, Lenaugasse 
14, Beginn 9.00 Uhr statt. 
(Tagesordnung wurde bereits in 
der letzten Ausgabe der Zeitschrift 
Fisch&Wasser bekanntgegeben).

Der "Tag des reinen Wassers" fand am 
Samstag, den 9.Oktober 2010, in den 
Revieren Mühlwasser Aspern und Do­
naukanal statt. Dank des persönlichen 
Einsatzes des Kollegen Johann Winter 
gelingt es, immer mehr Kollegen im Re­
vier Donaukanal von der Wichtigkeit 
dieser Reinigungsaktion zu überzeugen. 
Bei dem gesammelten Unrat handelt es 
sich fast ausschließlich um Müll, der 
keinesfalls von Fischerkollegen stammt, 
denn unsere Mitglieder sind darauf be­
dacht, sowohl die Gewässer als auch 
die Uferbereiche sauber zu halten, wo­
für wir uns auch an dieser Stelle recht 
herzlich bedanken. Weiters bedankt 
sich die Vereinsleitung auch bei den 
Magistratsabteilungen 48 und 49 für 
die Unterstützung bei der Entsorgung. 

AMStEttEn

termine für Lizenzausgabe 2011
Ort: Volksheim in 3300 Amstetten, Ar­
daggerstraße 28. 
1) Sonntag, 9. Jänner 2011, im An­
schluss an die Generalversammlung 
(bis ca. 11 Uhr)
2) Sonntag, 6. Februar 2011, von 9 bis 
11 Uhr 
Achtung! Der Ort für die dritte und 
letzte Kartenausgabe ist in der Fischer­
hütte am Mitterburger Teich in Neu­
markt/Ybbs: Freitag, 25. März 2011, 
von 19 bis 21 Uhr.
Im Kaufhaus Berger in 3372 Blinden­
markt können keine Fischereilizenzen 
mehr gelöst werden. 
Daher unbedingt die Kartenausgabeter­
mine für das Jahr 2011 beachten. 

außerordentliche 
Generalversammlung
Die außerordentliche Generalversamm­
lung des Fischereivereines Amstetten 
findet am 9. Jänner 2011 ab 9 Uhr im 
Volksheim in 3300 Amstetten, Ardag­
gerstraße 28 statt. Im Anschluss der 
Generalversammlung findet die erste 
Kartenausgabe für das Fischereijahr 
2011 statt. 
Bei der außerordentlichen Generalver­
sammlung 2011 des Fischereivereines 
Amstetten wird der gesamte Vereins­
vorstand (+ Rechnungsprüfer) neu ge­
wählt. 
Die Vereinsmitglieder haben das Recht, 
Anträge für die Generalversammlung 
zu stellen, diese müssen bis spätestens 
14 Tage vor der Generalversammlung 
beim Vereinsvorstand des Fischereiver­
eines Amstetten (p.A. 3372 Blinden­
markt, Raiffeisenstraße 9) schriftlich 
eingebracht werden. 

Fischbesatz
Die Vorstandsmitglieder des Fischerei­
vereines Amstetten führten im Herbst 
2010 am Mitterburger Teich, Neumark­
ter See I und II und im Hößgang den 
alljährlichen Fischbesatz durch. Dieser 
war von bester Qualität, weshalb einem 
erfolgreichen Fischereijahr 2011 nichts 
mehr im Wege stehen sollte.

Neumarkter see ii
Der Neumarkter See II des Fischerei­
vereines Amstetten wird von unserem 
Gewässerwart Wolfgang Weninger in 
allen Richtungen perfekt betreut, so­
dass die Vereinsmitglieder das Fischen 

Christian und Brigitte Weninger, Schuppen­
karpfen, 22 kg, Neumarktersee II

Niklas Etzlinger mit einem schönen Schup­
penkarpfen
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terminvorschau
Die Lizenzeinzahlungen für 2011 fin­
den in der Vereinshütte Mühlwasser­
Aspern zu nachstehenden Terminen 
statt:
Lizenzen MW­Aspern und Donauka­
nal am Mittwoch, 29. Dezember 2010, 
Montag, 10. Jänner 2011, Freitag, 21. 
Jänner 2011, und Mittwoch, 16. Feb­
ruar 2011. Jeweils von 18 bis 20 Uhr. 
Wie ersuchen unsere Mitglieder von 
den Einzahlungsterminen in der Ver­
einshütte regen Gebrauch zu machen.

Mittwoch, 16. Februar 2011, ist der 
letzte Termin, um die Lizenz Mühl­
wasser Aspern für das Jahr 2011 zu 
verlängern!!!! Ohne Vorweis der für 
2011 gültigen amtlichen Fischerkarte 
(Zahlscheinabschnitt gilt nicht als Ver­
längerung), sowie Abgabe der Lizenz 
2010 und der ordnungsgemäß ausge­
füllten Fangstatistik kann keine Lizenz 
für 2011 ausgegeben werden.

achtung
Der nächste Vereinsabend für Mitglie­
der und Interessenten findet am Mon­
tag, den 6. Dezember 2010 von 18.00 
bis 19.00 Uhr direkt in der Vereinshütte 
am Mühlwasser­Aspern/ Untere Kon­
radsiedlung statt. Sie haben auch die 
Möglichkeit, den Verein Donaukanal 
unter folgender Mailadresse zu kontak­
tieren: fv­donaukanal@chello.at 

Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern und deren Familien ein be­
sinnliches Weihnachtsfest, viel Glück, 
Gesundheit und ein kräftiges „Petri 
Heil“ für das Jahr 2011.

donAuStAdt

Hoher Besuch
Unsere Obfrau Eveline Kral und ihr 
Stellvertreter Gerhard Knürzinger lu­

den unseren Verbandspräsidenten Dr. 
Günther Kräuter und Komm.­Rat 
Peter Hanke, Direktor der Wien Hol­
ding, zu einem gemütlichen Tag am 
Wasser ein.
Schauplatz und Ausgangspunkt war 
die Daubelanlage von Kollegen Alois 
Schuller. An Bord, der „MSS­Schuller“ 
konnte beiden Besuchern viele Fra­
gen zum Thema Daubel beantwortet 
werden. Sichtlich hatte man viel Spaß 
beim Kurbeln, auch wenn sich kein 
Fisch ins Netz verschwamm. Anschlie­
ßend versuchten alle noch ihr Glück 
beim Spinnfischen am UMW­Stadlau. 
Dank Johann Schmidt, Obfrau Stv. 
des Vereins Floridsdorf, hatte jeder 
eine eigene Spinnrute zur Verfügung. 
Auch Verbandssekretär Martin Genser 
war zugegen und kämpfte sich durchs 
dicht bewachsene Ufer. Leider blieben 
auch diese Versuche, einen Fisch zu 
landen, unbelohnt. So blieb auch dem 
hohen Besuch nichts anderes übrig, als 
zu resignieren und den schönen Vor­
mittag beim Mittagessen ausklingen 
zu lassen.
Wir danken für euren Besuch und hof­
fen auf ein nächstes Mal mit einigen 
schönen Fängen.

Wichtige daublerinfo!
Es wird gebeten, die unterschriebe­
nen Vereinbarungen ernst zu nehmen. 
Auch die vorgegeben Termineinhaltun­
gen für Neubau, Reparatur und Ent­
sorgung etwaiger alten Daubelanlagen 
sind zu berücksichtigen. Da wir keinen 
eigenen Platz für Reparaturarbeiten 
haben, müssen wir darauf achten, dass 
andere Kollegen nicht länger als nötig 
auf ihren Daubelplätzen gestört wer­
den. Sollte es beim Herausheben von 
Daubelanlagen durch den Kran zu Be­
schädigungen des Erdreichs kommen, 
sind diese umgehend zu beseitigen.
Es gehen vermehrt Beschwerden bei 
der Via­Donau ein, dass manche Plät­

ze nicht in Ordnung sind (Verschmut­
zung, Lagerung von div. Material, etc.). 
Wir möchten nochmals darauf hinwei­
sen, dass bei Verstößen der Daubelbe­
sitzer zweimal durch den Vereinsvor­
stand angeschrieben wird. Sollten die 
Beanstandungen nach Ablauf der Frist 
nicht behoben worden sein, wird der 
Daubelplatz durch den Verbandsan­
walt gekündigt.
Der Verein Donaustadt ist lediglich 
Bewirtschafter der zugeteilten Revie­
re und für den VÖAFV wird es auf 
Grund zahlreicher Beschwerden, im­
mer schwerer, die Pacht für die Dau­
belplätze erneut zu bekommen.
Da man von Seiten des Verbandes und 
der Via­Donau in der letzten Zeit ver­
mehrt an uns herangetreten ist, für die 
Einhaltung der Vereinbarungen zu sor­
gen, sehen wir uns gezwungen, im In­
teresse und auch zum Schutz aller, die 
sich an die Spielregeln halten, alles zu 
unternehmen, um unsere 62 Daubel­
plätze nicht zu verlieren.

rückblick Gewässerreinigungen
Auf Grund der sehr späten Ausliefe­
rung, welche nicht in unseren Händen 
lag, des Verbandsmagazines „Fisch 
& Wasser“, wussten viele Mitglieder 
nicht wann die Gewässerreinigungen 
stattfanden. Unsere Gewässerwarte 
konnten jedoch einige Helfer telefo­

Bruck/Glocknerstr.: Begeisterte Kinder nach dem Karpfenfischen am Ninaus­
Teich (Stmk)

Bruck/Glocknerstr.: Mit Eifer dabei: Kommunikationsfischen 
am Klammsee

Bizarrer Unterstand: Ein Wels aus einer 
geborgenen Tonne vom Oberen Mühlwasser­
Stadlau
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Wolfgang Hammerschmidt: Schuppenkarp­
fen 10,8 kg, Revier Floridsdorf.

nisch informieren, so dass doch noch 
ordentlich aufgeräumt werden konnte.
Das UMW­Stadlau konnte von Tot­
holz und Unrat befreit werden und am 
OMW­Stadlau mühte man sich ab, ver­
sunkene Fässer, in denen es sich auch 
Fische gemütlich gemacht haben, aus 
dem Wasser zu bergen. Auch am Teich 
Gerasdorf wurde wieder fleißig Müll 
gesammelt. Für Speis und Trank war 
nach getaner Arbeit natürlich auch ge­
sorgt. Wir möchten uns bei allen fleißi­
gen Helfern bedanken und hoffen auf 
ein Wiedersehen im Frühjahr 2011. 

Vorschau Jahresversammlung
Am 21.11.2010 fand unsere Jahres­
versammlung im E­Werksaal statt. Wir 
bedanken uns recht herzlich für euer 
Kommen. Da der Redaktionsschluss 
leider vor unsere Versammlung ange­
setzt war, könnt ihr einen ausführli­
chen Bericht erst in der nächsten Aus­
gabe von Fisch & Wasser lesen.

Lizenzeinzahlungen
Natürlich könnt ihr auch 2011 wieder 
eure Lizenz im Vereinslokal „Fischer­
wiese“, am Pappelweg 3, 1220 Wien, 
lösen. Jeweils Samstag, den 08., 15. 
und 29. Jänner sowie am 5. Februar 
zwischen 9 und 12 Uhr habt ihr dazu 
die Möglichkeit.
Mitzubringen sind die ausgefüllte 
Fangstatistik und Lizenz von 2010, 
Mitgliedsbuch, eine gültige Fischerkar­
te des jeweiligen Bundeslandes sowie 
genügend Bargeld. Kranfischer benöti­
gen ihren Besitzerausweis, bzw. unter­
schriebenen Helferausweis.
Bei Neueinschreibung ist ein Lichtbild 
erforderlich.
Wer sich für ein limitiertes Gewässer 
angemeldet hat, sollte sich am 19. Fe­
bruar um 9 Uhr einfinden. Die Rest­
lizenzen werden nach Vorhandensein 
unter den Anwesenden vergeben. 
daubel- und anglerabende
Auf Wunsch von vielen Kranfischer/

innen finden die Daublerabende im 
Jahr 2011 in unserem Vereinslokal 
„Fischerwieser“, am Pappelweg 3, 
in 1220 Wien statt. Termine: Jeweils 
Dienstag, 08.03.2011, 10.05.2011, 
13.09.2011 und 08.11.2011, immer 
um 17.30 Uhr.
Die Anglerabende finden wie gewohnt 
jeden 3. Dienstag im Monat (außer 
Juli, August) um 19 Uhr statt.
Die Vereinsleitung wünscht allen frohe 
Weihnachten, einen guten Rutsch und 
ein kräftiges Petri Heil 2011! 

dÜrnKrut
www.fischereiverein-duernkrut.at

Lizenzausgaben 2011
finden am 08.01.2011 im Gasthaus 
Jana in Dürnkrut in der Zeit von 9 bis 
12 Uhr, und am 22.01.2011 im Still­
friederhof in Stillfried in der Zeit von 
9 bis 11 Uhr statt.

Bei der revierreinigung
wurden unter großer Anstrengung und 
Beteiligung von insgesamt 17 Personen 
Bäume aus dem Waldteich gezogen, um 
mehrere Fischplätze zu erhalten. Leider 
besteht der Teilnehmerkreis immer nur 
aus einer gewissen „Kernrunde 2", die 
sich mittlerweile sehr einsam fühlt.…
Für die Kostenübernahme der Verpfle­
gung nach getaner Arbeit bedanken 
wir uns herzlich bei Helmut Harrer. 
Der Vorstand wünscht allen Mitglie­
dern des FVD noch einen erfolgreichen 
Herbst, schöne Weihnachten, einen gu­
ten Rutsch und ein Petri für 2011!

fLoridSdorf
www.fischen-floridsdorf.at

Lizenzeinzahlung 2011
Liebe Kolleginnen und Kollegen, auch 
2011 haben Sie die Möglichkeit, ihre 
Einzahlung (Lizenzlösung, Neuein­
schreibung, Vereinswechsel) im Ver­
einslokal 1210 Wien, Rußbergstrasse 
13/13/Lokal zu folgenden Terminen zu 
tätigen: Sonntag, 9.1.2011, 9–12 Uhr; 
Donnerstag, 13.1.2011, 19–21 Uhr; 
Donnerstag, 20.1.2011, 19–21 Uhr; 
Sonntag, 23.1.2011, 9–12 Uhr; Sonn­
tag, 30.1.2011, 9–12 Uhr; Donnerstag, 
3.2.2011, 19–21 Uhr.
Unter den Kolleginnen und Kollegen die 
im Vereinslokal die Lizenz „Floridsdorf 
2011“ erwerben, wird bei der Jahres­
versammlung 2011 eine Lizenz „Flo­

ridsdorf Angel 2012“ verlost. Unser 
Vereinslokal ist mit der Straßenbahnli­
nie 26 erreichbar (Endstation).

Jahresversammlung 2011
Am Sonntag, den 20. Februar 2011, fin­
det um 9 Uhr unsere Jahresversammlung 
2011 in unserem Vereinslokal, Rußberg­
straße 13/13.Lokal, 1210 Wien, statt. 
Anträge zur Jahresversammlung müssen 
schriftlich bis spätestens 28. Jänner 2011 
bei Obfrau Ing. Marta Londgin, Senning 
92, 2011 Sierndorf, eingelangt sein. Spä­
ter eingelangte Anträge werden nicht 
berücksichtigt. Um zahlreiche Teilnahme 
bittet die Vereinsleitung. 

Vereinsabende und 
stammtischrunde
Unsere Vereinsabende finden jeden ers­
ten Donnerstag im Monat ab 19 Uhr 
(ausgenommen Juli, August) im Ver­
einslokal Rußbergstraße 13/13.Lokal 
1210 Wien statt. Auch Nichtmitglieder 
des Vereins Floridsdorf sind herzlich 
willkommen. Wir möchten hiermit ein 
Kommunikationszentrum für alle Fi­
scher, und solche, die es noch werden 
wollen, sein. Über Ihren Besuch freut 
sich die Vereinsleitung. 

Die Vereinsleitung des Vereines Florids­
dorf wünscht allen Mitgliedern und 
deren Angehörigen ein frohes und be­
sinnliches Weihnachtsfest, einen guten 
Rutsch, Prosit 2011 und ein kräftiges 
„Petri Heil“ im neuen Jahr!

frEudEnAu
www.vereinfreudenau.at

Gewässerreinigung
Die zweite Gewässerreinigung des 
heurigen Jahres fand am 16. Oktober 
2010 wegen der arg verspäteten Zu­
stellung der Verbandszeitung leider 
nur mit sehr geringer Teilnahme statt. 
Wir hoffen, dass diese sehr wichtige 

VÖAFV­Präsident Dr. Günther Kräuter (li.) 
und Komm­Rat Peter Hanke beim „Kur­
beln“
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und notwendige Veranstaltung beim 
Frühjahrstermin 2011 entsprechend 
rege Teilnahme erfährt.

Lizenzeinzahlungen für 2011
Am 14. Jänner und am 18. Februar 
2011 zwischen 17 und 20 Uhr finden 
die Lizenzeinzahlungen 2011 im Gast­
haus Mehler, 1020 Wien Handelskai 
338, statt. Wir ersuchen unsere Mit­
glieder von diesen Terminen zahlreich 
Gebrauch zu machen!

schrankenschlüssel
Wir erinnern erneut daran, dass im 
Folgejahr der Lizenzlösung etwaig 
nicht mehr benötigte Schrankenschlüs­
sel für die Einfahrt zum Winterhafen 
unbedingt zurückzugeben sind. Für 
alte Schlüssel besteht die Möglich­
keit zur Rückgabe im Zuge des Par­
teienverkehrs. Sollten nicht benötigte 
Schlüssel, sofern keine Lizenz für das 
Revier Freudenau Rechtes Ufer mehr 
gelöst wird, bis Ende April des dem 
Lizenzkauf nachfolgenden Jahres nicht 
abgegeben werden, verfällt die Schlüs­
selkaution.

Kommunikation
ACHTUNG! Neue Homepage­Adres­
se: www.vereinfreudenau.at
Bei Fragestellungen betreffend Fische­
rei, Daublerei und Schlüsselvormer­
kungen bzw. –rückgaben sind Obm. 
Wolfgang Petrouschek, Tel. 0664/302 
02 52 bzw. ein anderes Vorstands­
mitglied erreichbar. Von März bis 
November besteht jeden letzten Don­
nerstag des Monats die Möglichkeit 
des „Parteienverkehrs“. Diese Sitzung 
wird von 18 bis 19 Uhr grundsätzlich 
in der Vereinshütte abgehalten. Im Juli 
und August entfällt dieser Termin. Für 
Hinweise oder anderweitige Angele­
genheiten steht nachfolgende E­Mail­
Adresse zusätzlich zur Verfügung: 
vereinfreudenau@gmx.at.

Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern ein frohes Weihnachtsfest und 
ein kräftiges Petri Heil für 2011!

GErASdorf
www.dreibirkenteich.at

Lizenzausgabe 2011
Wir möchten nochmals auf die Termi­
ne für die Lizenzvergabe für das Jahr 
2011 hinweisen:
2.1.2011, 16.1.2011, 30.1.2011, 

06.2.2011 oder bis 16.2. im Verband 
sowie 20.2.2011 (Restlizenzen)
Lizenznehmer, die bis zum 6.2.2011 
die Lizenz für den Dreibirkenteich für 
das Jahr 2011 nicht abholen, verlieren 
den Anspruch. Auf Grund der großen 
Nachfrage werden sie am 20.2.2011 
vergeben. Mitzubringen sind Mit­
gliedsbuch, amtliche Fischereikarte 
von Niederösterreich (Zahlungsab­
schnitt des Erlagscheines bzw. bei Tele­
banking ein entsprechender Nachweis) 
sowie die ordnungsgemäß ausgefüllte 
Fangstatistik. 
Ort: Gasthaus Valuch in Seyring, Zeit: 
jeweils von 9 bis 12 Uhr.

Wir gratulieren Fritz Schultes zu sei­
nem Wels (175 cm lang, 29 kg) – Petri 
Heil!

Zum Abschluss wünscht die Vereinlei­
tung allen Mitgliedern ihren Angehö­
rigen sowie den Freunden und Gön­
nern unseres Vereines ein besinnliches 
Weihnachtfest und einen guten Rutsch 
ins Neue Jahr!

GHArtWALdSEE

revierreinigung rückblick
Die 2. diesjährige Gewässerreinigung 
wurde am 23. 10. durchgeführt. Es 
waren 25 Personen anwesend, wobei 
die Beteiligung der Lizenznehmer bes­
ser hätte sein können. Diesmal gab’s 
Leberkäse, Stelzen und Glühwein für 
das leibliche Wohl. Besonderes Lob 
gilt unseren „Stiegenbauern“, die ein 
wahres Monument errichtet haben. 
M. Horvath, M. Kurtz und W. Acs 
ließen dabei die Anwesenden staunen. 
Darüber werden sich noch zukünftige 
Generationen freuen, und die Unfall­
gefahr ist für die nächsten Jahrzehnte 
zumindest an dieser Stelle gebannt. 
Danke auch an Dr. Steinhauer für das 
Gruppenfoto!
Die Planung für die Frühjahrsgewässer­
reinigung läuft. Termin und Aufgaben­
stellungen werden brieflich mitgeteilt 
bzw. im Schaukasten ausgehängt. Es 
ist davon auszugehen, dass sie im März 
stattfinden wird. 

Besatz
Der Herbstbesatz war für 20. Novem­
ber, also am selben Tag wie die Jahres­
hauptversammlung angekündigt. Über 
das Ergebnis wird in der nächsten Aus­
gabe berichtet. 

Heurigengarnituren
Im Rahmen der Gewässerreinigung 
wurden alte Tische und Sitzgelegenhei­
ten entsorgt. Dies hat den einfachen 
Grund, dass mittlerweile drei neue 
Sitzgarnituren angeschafft wurden, die 
aber sinnvollerweise erst im Frühjahr 
aufgestellt werden. Heurigenbänke und 
­tische etc. haben auf unserem Naturge­
wässer keinen Platz. Die neuen Sitzge­
legenheiten entsprechen auch optisch. 
Wir werden versuchen, auch die ver­
bliebenen desolaten Sitzgelegenheiten 
gegen neue auszutauschen. In den Win­
termonaten wird wieder einiges Gehölz 
entfernt. Diesmal wird dies durch die 
Kollegen Acs und Kurtz erfolgen. Bis 
zum Beginn der neuen Saison werden 
diese Arbeiten abgeschlossen sein. 

Bewuchs
Das Aufkommen von Pflanzenbewuchs 
(Schilf, Seerosen) ist ein Anliegen zu­
gunsten des Fischbestandes. Wir werden 
im Frühjahr ein weiteres Projekt starten, 
den Schilfbestand an unserem See zu 
forcieren. Wir konnten uns an anderen 
Gewässern von der Sinnhaftigkeit für 
das Ablaichen und das Aufkommen der 
Brut überzeugen. Wir hoffen dabei auf 
eure Mithilfe. Dazu ersuchen wir auch, 
das schon vorhandene Schilf nicht zu 
schneiden oder zu „beseitigen“.

Lizenzausgaben 2011
Die Lizenzausgabetermine wurden mit 
15. 1. 2011, von 11 bis 14 Uhr mit un­
serem ersten „Karpfenessen“ sowie am 
12. 2. 2011, von 10 bis 12 Uhr, eben­
falls im Gasthaus Seybold in Markt 
Allhau fixiert. Der dritte Termin wird 
im Rahmen der Gewässerreinigung 
über die Bühne gehen. Für das Karp­
fenessen ist auch Deine Begleitung 
willkommen. Die Kosten für den Fisch 
trägt der Verein, Beilagen und Getränke 
sind zu bezahlen. Um Anmeldung unter 
ghartwaldsee@gmx.at oder telefonisch 
bei Obmann Salber wird gebeten. Bei 
der Lizenzausgabe ist die Abgabe der 
Fangstatistik 2010 Bedingung. Diese 
kann bereits vorab bei der Jahreshaupt­
versammlung oder als Scan übermit­
telt werden. Zudem muss die Einzah­
lung der behördlichen Fischereikarte 
für 2011 nachgewiesen werden. Der 
Lizenzpreis wurde von Seiten des Ver­
bandes um 10 Euro angehoben. Inter­
essenten für eine Lizenz ersuchen wir 
unter ghartwaldsee@gmx.at oder bei 
Obmann Salber unter 0664/612 62 35 
um Kontaktaufnahme.
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14. Februar 2011 ab 18 Uhr im Res­
taurant „Yachthafen Kuchelau“.
14. März 2011 ab 18 Uhr im Restau­
rant „Yachthafen Kuchelau“.
11. April 2011 ab 18 Uhr im Restau­
rant „Yachthafen Kuchelau“.

Lizenzeinzahlungen
Montag 10.1.2011 und 24.1.2011, 
ab 18 Uhr im Restaurant „Yacht­
hafen Kuchelau“. Mitzubringen 
sind bei Verlängerung: Fangstatistik 
2010, Mitgliedsbuch VÖAFV, gülti­
ge amtliche Fischerkarte für Wien, 
Gesamtstatistik 2010 für Wien. Bei 
Neuanmeldung: amtliche Fischerkar­
te und Lichtbild.

3. Jugendfischen 2010
Auch bei unserem dritten Jugend­ und 
Schnupperfischen durften wir wieder 
25 Jugendliche begrüßen und für un­
ser Hobby und die Natur begeistern. 
Unser Dank gilt den Jugendbetreuern, 
Helfern und allen Beteiligten, die uns 
bei dieser Aktion wieder tatkräftigst 
unterstützten.

Jugendfischen 2011
Aufgrund der guten Erfolge wird der 
Verein auch im kommenden Jahr wie­
der drei Jugendveranstaltungen ab­
halten, die voraussichtlich im Juni, 
Juli und September stattfinden wer­
den. Genaue Termine werden noch 
bekannt gegeben.

Der Vorstand des Fischereivereins 
Heiligenstadt wünscht allen Mitglie­
dern und Freunden des Vereins frohe 
Festtage und ein kräftiges Petri Heil 
2011!

KnittELfELd

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung des Vereins 
findet am 16. 1. 2011 im Gasthof 

Schindler in Großlobming mit Beginn 
um 10 Uhr statt. Wir ersuchen um 
zahlreiche Teilnahme.

Die Vereinsleitung bedankt sich, und 
wünscht allen Mitgliedern, den zahl­
reichen Förderern und Gönnern ein 
besinnliches Weihnachtsfest und einen 
guten Rutsch ins Jahr 2011!.

KrEMS
www.fischereiverein-krems-umgebung.at

Lizenzausgabetermine 2011
Lizenzausgabe ist am 8. Jänner von 
9 bis 11 Uhr im Gasthaus zum „Gu­
ten Hirten“ (gegenüber dem Gasthaus 
Klinglhuber). Am 9. Jänner von 9.00 
bis 11 Uhr in der Fischerhütte (Teiche 
Seebarn), am 15. Jänner von 9 bis 11 
Uhr, am 5. Februar von 9.45 bis 11 Uhr 
und am 13. Februar von 9 bis 11 Uhr 
im Vereinslokal Kaiser.
In den Monaten März, April und Mai 
jeweils am ersten Samstag von 9.45 bis 
11 Uhr und ab Juni jeden ersten Mitt­
woch von 20 bis 20.30 Uhr im Vereins­
lokal Kaiser.

rückblick Jugendfischen/
Fischerfest
Bei veränderlichem, aber großteils tro­
ckenem Wetter wurde am Samstag, den 
14., und Sonntag, den 15. August, das 
Jugendfischen bzw. das Fischerfest an 
den Teichen Seebarn veranstaltet. 
Zum Jugendfischen waren 20 Teilneh­
mer gekommen, für die Teilnahme und 
Verpflegung wie immer gratis waren. 
Mit regem Interesse und sichtlichem 
Spaß an der Sache konnte in der Zeit 
von 10 bis 16 Uhr (mit Mittagspause) so 
mancher schöne Schuppenträger gelan­
det werden. Nach dem Fischen begaben 
sich die Jungfischer schon voller Erwar­
tung zur Preisvergabe, bei der dann der 
Glanz in den Kinderaugen die Organisa­
toren und Betreuer Hohenegger, Bensch, 
Grausenburger und Schlichtinger für all 
ihre Mühe entschädigte. Es ist sicherlich 
auch dieses Mal wieder gelungen, damit 
dem einen oder anderen eine sinnvolle 
Freizeitgestaltung näher zu bringen.Den 
zum Fischerfest tags darauf aus der Stadt 
und dem ländlichen Umland angereisten 
Gästen bot sich wieder die Möglichkeit, 
mit Schmankerln wie Steckerlfisch, Sur­
schnitzel, Räucherforelle, Bratwurst und 
Bier vom Fass für das leibliche Wohl zu 
sorgen. Von den Gattinnen der Kollegen 
wurden für Liebhaber von Mehlspeisen 

Gratulation und Wünsche
Den Geburtstagskindern der letzten 
beiden Monate gelten unsere besten 
Glückwünsche und ein kräftiges Petri 
Heil! Für die Disziplin und die gute Ka­
meradschaft im abgelaufenen Fischerei­
jahr bedanken wir uns, und blicken mit 
Freude auf die neue Saison 2011.
Schon jetzt allen Mitgliedern, Lizenz­
nehmern, Freunden und deren Angehö­
rigen ein frohes Weihnachtsfest und ein 
glückliches Neues Jahr 2011!

HASLAu/MAriA ELLEnd

Fischbesatz
Der Fischereiverein Haslau­Ma. Ellend 
führte am 20. Okt. einen Fischbesatz 
im Revier Alte Fischa und Haslauer 
Arm durch. Im Beisein von Gewässer­
wart Heinrich Kürner, Obmann Alfred 
Schmid, NP­Förster Ernst Maier und 
dem Fischzüchter, wurden einsömmrige 
Karpfen, Wildform, besetzt.

Lizenzeinzahlungen 2011
Unsere Lizenzeinzahlung findet im 
Heurigenlokal Schäfer, Wiener Straße 
5, Ma. Ellend, statt.
Sonntag, 2.1.2011, 9–11 Uhr; Sonn­
tag, 9.1.2011, 16–19 Uhr; Sonntag, 
6.2.2011, 9–11 Uhr.

Kindermaskenball 
Unser jährlicher Kindermaskenball fin­
det am Sonntag, den 16.1.2011, von 15 
bis 18 Uhr im Gasthaus Strasser in Ma. 
Ellend statt.
 
Der Fischereiverein Haslau­ Ma. El­
lend wünscht allen seinen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnernfrohe Weih­
nachten und ein Petri Heil 2011!

HEiLiGEnStAdt

Vereinsabende
Von Jänner bis April 2011 am zwei­
ten Montag im Monat, jeweils von 
18 bis 19 Uhr, ab 19 Uhr Vorstands­
sitzung.
Sitz: Vereinshaus am linken Ufer des 
Hafenbeckens ( Kuchelauer Hafen­
sporn).Vereinslokal: Cafe Restaurant­
Bar „Yachthafen Kuchelau“, B&B 
Kuchelau GmbH & Co KG, Kuche­
lauer Hafenstraße 2, 1190 Wien, ehe­
maliges „Porto“.
10. Jänner 2011 ab 18 Uhr im Res­
taurant „Yachthafen Kuchelau“.

Beim Besatz der einsömmrigen Wildkarpfen 
in Haslau
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wieder viele selbst gefertigte süße Köst­
lichkeiten mitgebracht, wofür ihnen gro­
ßes Lob und Dank gebührt.
Dank gebührt aber auch den vielen 
Spendern u. a. den Firmen Norbert´s 
Fischereck, Hiki und Pro­Fishing, sowie 
allen Mitarbeitern und Besuchern.
Bei einem gemütlichen Beisammensein 
fand dieser schöne und für den Verein 
erfolgreiche Tag dann seinen Ausklang.

Wir wünschen unseren Mitgliedern und 
deren Familien ein besinnliches Weih­
nachtsfest, viel Glück und Gesundheit 
im neuen Jahr sowie ein kräftiges Petri­
Heil 2011!

KruMMnuSSBAuM
www.fischereiverein-krummnussbaum.at

Jahreshauptversammlung
Der Fischereiverein Krummnußbaum 
lädt seine Mitglieder zu der am 6. 1. 
2011, um 9 Uhr im „Rudolf­Pichler­
Volkshaus“ (Eduard­Fenzl­Straße) in 
Krummnußbaum stattfindenden Jah­
reshauptversammlung herzlich ein. In 
Anbetracht der Wichtigkeit der Ver­
sammlung werden alle Mitglieder er­
sucht, zuverlässig und pünktlich zu er­
scheinen.
Tagesordnung: 1. Begrüßung und Er­
öffnung. 2. Totenehrung. 3. Protokoll­
verlesung. 4. Berichte: a) Obmann, b) 
Kassier, c)Kassenkontrolle. 5. Ergän­
zungswahl des Obmannstellvertreters; 
6. Berichte des Verbandsdelegierten 
und der Gäste. 7. Anträge an die Jah­
reshauptversammlung 8. Beschlussfas­
sung. 9. Ehrungen. 10. Bekanntgabe der 
Lizenzausgabetermine. 11. Allfälliges.
Im Anschluss an die Jahreshauptver­
sammlung findet die erste Lizenzausga­
be für 2011 statt.

Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern ein kräftiges „Petri Heil“ für 
2011

LEitHA 7
 
Besatz
Der Herbstbesatz für unser attrakti­
ves Leitha­Revier konnte wunschge­
mäß abgeschlossen bzw. eingebracht 
werden. Die beim Einzahlungstag im 
Jänner 2010 erhaltene Spendensumme 
wurde vom Verein mehr als verdop­
pelt, und es wurden noch zusätzlich 
um 730,­ Euro fangfähige Zander an­

örtlichen Lizenzausgabe Gebrauch 
machen werden!

Für die bevorstehenden Weihnachts­
feiertage wünschen wir unseren Mit­
gliedern, Freunden und Gönnern alles 
erdenklich Gute und ein gesundes Jahr 
2011 mit einem kräftigen Petri Heil!

LEoBEn
www.fischerei.co.at

termine 2011
21.1.2011, 17 bis 20 Uhr: Jahres­
hauptversammlung und 1. Kartenaus­
gabe im GH Zum Greif
11.2.2011, 17 bis 19 Uhr: 2. Karten­
ausgabe im GH Zum Greif

Eine praktische „Fischzwacke“ – das 
ist eine Festhaltevorrichtung zum 
Schuppen von Fischen – hat unser Fi­
scherkollegen Ewald Uneg entwickelt 
und hergestellt. Aufwand: Eine Klem­
me aus dem Baumarkt (um 1 Euro!), 
ein Stück Aluminiumprofil, zwei Alu 
­Nieten, eine Feile bzw. kleine Me­
tallsäge und eine halbe Stunde Bas­
telarbeit. Nähere Rückfragen: mail@
fischerei.co.at 

LoBAu
www.lobaufischer.at

rückblick auf Gewässerreinigung
55 TeilnehmerInnen halfen am 10. Ok­
tober den Sommermüll an den vom Ver­
ein betreuten Gewässern einzusammeln. 
Dafür gebührt allen Beteiligten ein gro­
ßes Dankeschön seitens des Vereines. 
Gleichzeitig ersucht der Vereinsvorstand 
um erhöhte Aufmerksamkeit auf die 
Reinigungstermine, um diese nicht zu 
übersehen (Vormerkkalender!) 

gekauft und als Vereinsbesatz einge­
setzt.

revierreinigung rückblick
Die kurzfristig für 30. Oktober 2010 
angesetzte Herbst­Revierreinigung war 
ein toller Erfolg! Es nahmen 24 Perso­
nen (Angler und auch Nichtangler ) 
daran teil und halfen tatkräftig mit, das 
Revier wieder sauberer zu machen. Da 
das Wetter sehr angenehm war, setzten 
sich einige Kollegen nach vollbrachter 
Arbeit zum Angeln ans Wasser und 
siehe da, bei ca. 6,5 Grad Wassertem­
peratur wurde noch ganz gut gefan­
gen. Weil eben das Wetter so mild war, 
blieben noch viele bei Lagerfeuer und 
deftiger Gulaschsuppe sitzen, und es 
wurde viel „Latein gesprochen“. Dan­
ke an alle, die zu diesem erfolgreichen 
Tag aktiv beigetragen haben!

Fischerkurs
Am Samstag, den 16. Oktober 2010, 
wurde bei uns ein Kurs mit anschlie­
ßender Prüfung zur Erlangung der 
Amtl. NÖ­Fischerkarte abgehalten. 
Dieser erfreute sich regen Zuspruchs, 
wir werden daher im zeitigen Früh­
jahr wieder einen solchen Kurs bei 
uns abhalten. Bitte jetzt schon an alle 
Interessenten weitersagen! Der ge­
naue Termin wird in der Ausgabe 
1/2011 in unserem Verbandsmagazin 
„Fisch&Wasser“ mitgeteilt.

Jahresversammlung
Am Samstag, den 8. Jänner 2011, 
findet die Jahresversammlung um 13 
Uhr im Schulungsraum der FF­Rohr­
au, Michael­Haydn­Gasse 31, statt. 
Die Tagesordnung wird in schriftli­
cher Form vor Beginn der JV aufge­
legt. Anträge zur JV sind bis spätes­
tens 22. Dezember 2010 an Obm. J. 
Breyer, Unt. Hauptstr. 34, 2471 Rohr­
au, schriftlich einzubringen. Obwohl 
die Teilnahme an der JV für jedes 
Mitglied eine moralische Verpflich­
tung wäre, laden wir hiermit alle 
nochmals herzlichst ein! Im Anschluss 
an die JV findet dann die Lizenzaus­
gabe für 2011 statt! Bitte unbedingt 
mitbringen: die vollständig ausgefüll­
te Fangstatistik 2010, gültige Amtl. 
Fischerkarte (Erlagscheinabschnitt 
2011); VÖAFV­Mitgliedsbuch; sollte 
das Mitgliedsbuch erneuert werden 
müssen, ein neues Passfoto; Neubei­
tretende benötigen ebenfalls ein Pass­
foto (bitte weitersagen!) Wir hoffen, 
dass viele von unserem Service der 

„Fischzwacken­Erfinder“ Ewald Uneg
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Neues Vereinslokal
Ab Jänner 2011 finden die Vorstands­
sitzungen des Fischereivereines Lo­
bau an jedem 2. Mittwoch im Monat 
(ausgenommen August) im neuen Ver­
einssitz statt. Dieser lautet:
Gasthaus zur STEIRERIN, Großen­
zersdorf, Lobaustraße 52.

termine 2011, Vorschau
Erste Lizenzausgabe am Freitag, den 
7. Jänner 2011, von 19 bis 21 Uhr. 
Weitere Lizenzausgabe am Samstag,
den 12. Februar, von 9 bis 12 Uhr. 
Achtung neuer Ort: Lizenzvergabe 
2011 im Gasthaus zur Steirerin, 
Lobaustraße 52, in Großenzersdorf.
Für die Lösung der Lizenzen 2011 ist 
es notwendig, Mitgliedsbuch, gültige 
amtliche Fischerkarte, Tages­/Fang­ 
und Jahresstatistik sowie abgelau­
fene Jahresstatistik, alles ausgefüllt 
und unterschrieben, mitzubringen. In 
Summe demnach sieben Unterlagen.
Die Vereinsleitung ersucht um zahl­
reiche Inanspruchnahme der Termine.

Vorschau auf die 
Generalversammlung
Diese findet am 20. März 2011 statt, 
Zeit, Ort und Programmablauf finden 
die Mitglieder in der ersten
Ausgabe 2011 des Verbandsmagazins 
„FISCH & WASSER“ sowie in den 
Schaukästen des Vereines. Zum Jahres­
abschluss, der wieder viel zu schnell er­
folgte, wünscht die Vereinsleitung allen 
Mitgliedern und Freunden des Vereines 
ein frohes Weihnachtsfest sowie ein 
glückliches Neujahr!

LooSdorf

Lizenzausgaben 2011
8. Jänner 2011, 5. Februar 2011, 5. 
März 2011, jeweils von 14 bis 16 Uhr 
im Gasthaus Veigl, Loosdorf, Linzer 
Straße 2. Neumitglieder benötigen ein 
Passfoto, den Nachweis der gültigen 
amtlichen Fischerkarte für NÖ samt 
Einzahlungsbestätigung.

danke!
Wir bedanken uns bei allen Mitglie­
dern, die das ganze Jahr über mitge­
holfen haben, unser Revier attraktiv 
zu gestalten und immer hilfreich zur 
Stelle waren. Nochmals Dankeschön.

Betreten bei Eis
Weiters möchten wir alle Lizenzneh­

mer daran erinnern, dass das Betreten 
von Eisflächen untersagt ist, und das 
Fischen nur an den eisfreien Stellen 
gestattet ist.

Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern und deren Familien ein fro­
hes Weihnachtsfest, viel Glück, Ge­
sundheit und Erfolg im neuen Jahr 
sowie ein kräftiges „Petri Heil“ für 
2011!

MAnnSWÖrtH
www.fischereiverein-mannswoerth.org

Jahresversammlung rückblick
Unsere Jahresversammlung fand am 
Samstag, dem 6. November 2010, um 
14 Uhr statt.
Nachdem Michael Komuczki seinen 
Vortrag „Mythos Wallerholz“ im Vor­
programm gehalten hat, begrüßte Ob­
mann Milik unsere Vizepräsidentin 
Eveline Kral als Verbandsvertreterin 
und unseren Ehrenpräsidenten Johann 
Perschy und alle Anwesenden.
Nach den einzelnen Berichten und 
dem Verbandsbericht wurden folgen­
de Mitglieder durch Vizepräsidentin 
Eveline Kral und Obmann Wilhelm 
Milik geehrt: 25 Jahre: August Berger, 
Roman Brandl, Herbert Handschuh, 
Friedrich Haschka, Alfred Kapeller, 
Gertrude Krivan, Leopold Redl; 35 
Jahre: Franz Czadek, Johann Wendl; 
50 Jahre: Gerhardt SperkaVerbands­
verdienstabzeichen in Silber: Franz 
Link; Verbandsverdienstabzeichen in 
Gold: Günter Linsmeier; Verbands­
Ehrennadel in Silber: Silvia Steffek; 
Verbands­Ehrennadel in Gold: Hilde­
gard Meier.

Lizenzeinzahlung
Einzahlung am Sonntag, den 9. Jänner 
2011, von 8 bis 12 Uhr im Gasthaus 
„Goldene Kette“ Himberger Straße 12, 
2320 Schwechat.
Alle Kolleginnen und Kollegen, die eine 
Lizenz lösen wollen, machen wir dar­
auf aufmerksam, dass dazu die gültige 
amtliche Fischerkarte notwendig ist. 
(NÖ­Zahlscheinabschnitt für 2011). 
Bei Neubeitritt ist unbedingt ein Foto 
mitzubringen. Für die Wiener Revie­
re ist eine ausgefüllte Fangstatistik ge­
setzlich vorgeschrieben. Bei den Natio­
nalparkrevieren ersuchen wir um eine 
korrekte Eintragung. Um eine raschere 
Abwicklung zu ermöglichen, bitten wir 
um die vorherige Ausfüllung der Statis­

tik auf allen Seiten (Name, Revier etc.) 
vorzunehmen.
Für die NÖ Reviere wird um die glei­
che Sorgfalt gebeten.
Wir machen alle Lizenznehmer des 
Schwechatbaches, Kühwörther Wasser, 
Seliger Teich und Kalter Gang Velm da­
rauf aufmerksam, dass ihre Lizenz bis 
16. Februar 2011 verlängert werden 
muss, da sonst der Anspruch verfällt.
Die Lizenzpreise haben sich nicht ver­
ändert und sind im allgemeinen Teil er­
sichtlich.

ausschusssitzungen
Die nächsten Ausschusssitzungen sind 
jeweils am Montag, den 31. Jänner 
2011, sowie am 28. Februar 2011 um 
19 Uhr im Gasthaus. „Goldene Kette“ 
Himbergerstr.12, 2320 Schwechat 
In dringenden Fällen kann während der 
Sitzung angerufen werden. 
Tel. 0699/88 45 27 39 (Obmann) 

Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern ein frohes Weihnachtsfest und 
viel Petri Heil 2011.

MucKEndorf

Mitgliederversammlung
Unsere nächste Mitgliederversammlung 
findet am 3. Dezember um 19 Uhr im 
Gasthof Rödl statt. Nach der Versamm­
lung werden Anmeldungen für Lizenz­
vergaben 2011 entgegengenommen.

Lizenzausgabetermine 2011
Die Mitgliedsbeitragseinzahlungen und 
Lizenzausgaben für 2011 finden wie 
immer im Gasthof Rödl ( Tullnerstr. 1, 
3424 Muckendorf ) an folgenden Ter­
minen statt: Samstag 8. Jänner, Sonn­
tag 9. Jänner und Sonntag, 16. Jänner 
2011, jeweils von 14 bis 16 Uhr. Die 
Ausstellung der Fangerlaubnis für 2011 
kann nur nach Abgabe der Lizenz 2010 
sowie der korrekt ausgefüllten Fangsta­
tistik für aufzeichnungspflichtige Fische 
bzw. der beiden Gesamtfangstatistiken 
2010 (Donau I/1a und I/3 Greifens­
tein), nach Vorlage des VÖAFV­Mit­
gliedsbuches und der amtlichen Fi­
scherkarte mit Einzahlungsbestätigung 
des Landesfischereiverbandes für 2011 
erfolgen. Die Preise für Mitgliedsbeitrag 
und Lizenz bleiben gegenüber 2010 un­
verändert!

Die Vereinsleitung wünscht allen Gön­
nern, Freunden und Mitgliedern ein 
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tige amtliche Fischerkarte für das 
Bundesland Wien. Falls neues Mit­
gliedsbuch nötig, auch ein Lichtbild. 
Es können auch andere Personen für 
den Lizenznehmer unter Vorlage der 
genannten Dokumente die Lizenzbe­
hebung durchführen. Achtung! Falls 
die Lizenz im Verband gelöst wird, so ist 
der Stichtag des Verbandes (16.02) für 
die Verlängerung von Lizenzen in limi­
tierten Revieren zu beachten. Bis dahin 
nicht gelöste Lizenzen werden nach dem 
16.02.2011 an Neubewerber vergeben.

rückblick Herbstreinigung
Am 2. Oktober fand unsere zweite Ge­
wässerreinigungsaktion in diesem Jahr 
statt. Die Vereinsleitung bedankt sich 
herzlich bei den wirklich sehr zahlreich 
erschienenen Teilnehmern für ihren ta­
dellosen Einsatz für die Sauberkeit un­
serer Gewässer und deren Ufer. Weiters 
gilt unser besonderer Dank der MA 48, 
welche den angesammelten Unrat und 
Müll in kürzester Zeit entsorgte.

Glückwunsch
Wir gratulieren unserer langjährigen 
Kollegin Paula Dominikus zu ihrem 
halbrunden Geburtstag und danken 
ihr für ihre wertvolle Mitarbeit!

Blog des FV schillerwasser
Wir erlauben uns, nochmals auf den 
neuen Blog des FV Schillerwasser hin­
zuweisen: 
http://schillerwasser.blogspot.com

ScHÖnAu/ortH

Vereinssitzungen
Dienstag, 21. Dezember 2010, und 
Dienstag, 18. Jänner 2011, in Schönau, 
Vereinshütte Wolfswirthstr. 1, jeweils ab 
19 Uhr.

Vereinshütte
Die Vereinshütte in Schönau „Altes 
Milchhaus“ ist jeden Dienstag, Don­
nerstag und Samstag vormittags ab 10 
Uhr geöffnet.

Einzahlungstermine 2011
Samstag, 8. Jänner 2011, 8–11 Uhr, und 
Samstag, 29. Jänner 2011, 8–11 Uhr, 
jeweils in Probstdorf im GH Alte Müh­
le, Lehenweg 11. Freitag, 25. Februar 
2011, 18 Uhr, Schönau, Vereinshütte, 
Wolfswirthstr. 1 (Restkarten). Zur Rest­
kartenvergabe wird jeder Kanditat vor­
her telefonisch verständigt.

frohes Weihnachtsfest und ein gesun­
des, erfolgreiches neues Jahr 2011!

oEYnHAuSEn

teichreinigung
Bei der Teichreinigung am Samstag, 
dem 16.10.2010 waren 30 Fischerkol­
legen mit großem Einsatz dabei.
Es wurden wieder Abfälle gesammelt, 
die Wege von herabhängenden Ästen 
freigeschnitten und viele weitere Arbei­
ten erledigt. Die Vereinsleitung bedankt 
sich an dieser Stelle bei allen Mitarbei­
terInnen!
 
Jahreshauptversammlung
Am Samstag, den 11.12.2010, findet 
um 15 Uhr unsere Jahreshauptver­
sammlung im Beisein von Verbands­
präsident Dr. Günther Kräuter in der 
Vereinshütte statt. Die Tagesordnung 
wird zu Beginn der Versammlung be­
kannt gegeben.
Die Vereinsleitung ersucht um zahlrei­
che Beteiligung.

Lizenzausgabetermine
Sonntag, 2. Jänner 2011, und Samstag, 
22. Jänner 2011, jeweils von 9 bis 13 
Uhr in der Vereinshütte.

Der Verein Oeynhausen wünscht allen 
seinen Mitgliedern und deren Angehö­
rigen ein besinnliches Weihnachtsfest 
und einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

SALzBurG
www.fischereiverein-salzburg.heim.at

Einladung zur 
Jahreshauptversammlung
Die Jahreshauptversammlung findet 
am Freitag, den 18. Februar 2011, 
mit Beginn um 18.30 Uhr, im Gast­
hof "Rechenwirt", Austraße 1, 5061 
Elsbethen­Glasenbach statt.
Tagesordnung: 1) Eröffnung und Be­
grüßung durch den Obmann 2) To­
tenehrung 3) Verlesung des Protokolls 
der letzten Jahreshauptversammlung 
4) Tätigkeitsbericht des Obmanns 
5) Kassabericht 6) Bericht der Kassa­
prüfung und Entlastung des Vorstan­
des 7) Bericht des Bewirtschafters 8) 
Bericht des Verbandsvertreters 9) Eh­
rungen 10) Prämierung kapitaler Aus­
fänge 2010 aus der „Oberen Salzach“ 
11) Allfälliges 12) Tombola
Achtung! Die Jahreslizenzen werden 

nur bei der Jahreshauptversammlung 
ausgegeben.

Achtung: Wir bitten die Saisonkarten­
besitzer, das Ausfangsergebnis nach der 
Saison 2010 an unseren Bewirtschafter 
Koll. Theodor Bartacek, Rupertgasse 
16, Top 25, 5020 Salzburg, zu senden 
oder spätestens bei der Monatsver­
sammlung am 04. Jänner 2011 (Gast­
hof „Rechenwirt“, Austraße 1, 5061 
Elsbethen­Glasenbach) abzugeben. 

Die Vereinsleitung dankt allen Fischer­
kolleginnen und ­kollegen herzlich für 
die zahlreichen unentgeltlich geleis­
teten Arbeitsstunden zum Wohle des 
Vereins, wünscht allen Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern ein besinn­
liches und friedvolles Weihnachtsfest 
sowie viel Gesundheit, Glück und Er­
folg sowie ein kräftiges „Petri Heil“ 
im neuen Jahr und hofft auf weiterhin 
so erfolgreiche Zusammenarbeit!

ScHiLLErWASSEr
http://schillerwasser.blogspot.com

außerordentliche 
Generalversammlung 
Zeit: Samstag, 5. 2. 2011, Beginn 13 
Uhr; Ort: Stadlauer Vorstadtbeisl Se­
litsch, Gemeindeaugasse 14, 1220 
Wien.Tagesordnung: 1) Eröffnung 
und Begrüßung 2) Totenehrung 3) 
Wahl der Wahlkommission 4) Berich­
te: a) des Obmannes b) des Kassiers 
c) der Kassakontrolle d) der Fische­
reikontrolle 5) Verbandsbericht 6) 
Ehrungen 7) Neuwahlen 8) Anträge 
9) Allfälliges
Anträge (im Sinnes des Punktes 8 der 
Tagesordnung, dazu gehören nicht 
etwa Lizenzbewerbungen!) müssen 
bis spätestens 21. Jänner 2011 bei 
der Vereinsleitung zu Handen Alfons 
Pösinger, entweder schriftlich: Ober­
dorfstr. 4/1/3, 1220 Wien, oder per 
E­mail: alfonstimber@hotmail.com 
eingelangt sein.

Lizenzvergabetermine
Wir bitten unsere Lizenznehmer, die 
Möglichkeit zu nützen und an fol­
genden Terminen bei der Vereinshütte 
ihre Lizenzen für 2011 zu lösen:
Montag, 03. Jänner 2011, 17–19 Uhr
Montag, 10. Jänner 2011, 17–19 Uhr
Sonntag, 23.Jänner 2011, 9–11 Uhr
Mitzubringen sind Mitgliedsbuch, 
Lizenz, ausgefüllte Fangstatistik, gül­
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3. Jugendfischen 2010
Am Sonntag, den 19. September 2010, 
versammelten sich 19 Kinder und Ju­
gendliche zum Jugendfischen. Von 
8.30 bis 15 Uhr wurde ausgiebig im 
Schönauer Wasser gefischt. Viele Fische 
wurden gefangen und wieder schonend 
zurückgesetzt. Natürlich wurden die 
Teilnehmer vom Verein mit Getränken 
und Wurstsemmeln kostenlos versorgt. 
Herzlichen Dank an alle Jugendbetreu­
er, speziell an unseren Kollegen Gerhard 
Knürzinger, der unseren Betreuerstab 
verstärkte.

Lizenzanmeldungen
Anmeldungen für die beiden Schönauer 
Reviere für 2011 bitte schriftlich an Fi­
schereiverein Schönau/Orth, 2301 Schö­
nau, Wolfswirthstr. 1.

ScHWArzA

„Pretty three“ statt „Big Five“
Zur Zeit der klassischen Safaris in Af­
rika war die Erlegung der „Big Five“, 
also von Löwe, Elefant, Afrikanischem 
Büffel, Nashorn und Leopard, das 
höchste Ziel der Großwildjäger. Auch 
heute ist es immer noch Ziel der Tou­
risten, diese Tierarten zu „schießen“, 
allerdings nur noch mit der Foto­ oder 
Filmkamera.
So wie die Safaris in fernen Ländern, so 
hat sich vielfach auch die Ausübung der 
Fischerei in unseren heimischen Revieren 
geändert. War früher oft die Entnahme 
das einzige Ziel der Fischereiausübung, 
so steht heute vermehrt die Schonung 
der Bestände durch Zurücksetzen der 
laichfähigen Fische im Vordergrund.

Auch in unserem schönen Revier prak­
tizieren wir diese Philosophie, indem 
wir die produktivsten Elternfische so­
weit wie möglich zurücksetzen. Neben 
der ausschließlichen Verwendung von 
widerhakenlosen Fliegen, stellt auch 
der kurze Drill an ausreichend starkem 
Vorfach sowie die schonende Behand­
lung der gehakten Fische die Grundlage 
für diese Idee dar.
So wie der „dunkle Kontinent“ die Big 
Five beherbergt, so finden wir in unse­
rem „nassen Element“ die „Pretty Th­
ree“ – die Äsche, die Bach­ und die Re­
genbogenforelle.
Und wie die Safariteilnehmer in Afri­
ka die Big Five anstreben, haben auch 
manche unserer Lizenznehmer den Ehr­
geiz, alle drei Arten an einem Fischtag 
an die Angel zu bekommen.
Und manchmal gelingt dieses Vorha­
ben tatsächlich, wenngleich jede dieser 
Fischarten einen anderen Lebensraum 
bevorzugt und somit auch verschiedene 
Anbietetechniken zum Erfolg führen. 
Die scheue Bachforelle liebt deckungs­
reiche Unterstände, die oft in den dunk­
len Gumpen und unterspülten Rand­
bereichen liegen. Die sprungfreudige 
Regenbogenforelle kann man dagegen 
auch im offenen Wasser finden. Die 
heikle Äsche lebt oftmals gesellig, und 
steht bodennah in schnell fließenden 
Rauschen.
Wenn es also einem Fliegenfischer ge­
lingt, die rotgepunktete Bachforelle, 
die schillernde Regenbogenforelle und 
die fahnentragende Äsche zu erbeuten, 
dann ist das nicht nur ein Beleg für sei­
ne umfassende Beherrschung der An­
gelkunst, sondern auch ein Beweis für 
die Qualität des Fischereireviers.

Die Schwarza hat diese Qualität, bie­
tet den „Pretty Three“ einen passen­
den Lebensraum und den Fischern die 
Möglichkeit diese in wunderschönen 
Exemplaren zu erbeuten.
Damit das auch so bleibt, bedarf es je­
doch der Erhaltung der passenden Ha­
bitate und des verantwortungsvollen 
Umgangs mit den erbeuteten Fischen. 
Ein herzliches „Petri Dank“ an alle Li­
zenznehmer, die auch heuer dieses Ziel 
durch achtsame Fischerei und zurück­
haltende Entnahme unterstützt haben. 
Wir wünschen uns, dass die Fische, die 
heuer „nur“ als Foto oder Erinnerung 
„entnommen“ wurden, die Winterzeit 
gut überstehen und in der nächsten 
Saison noch kapitaler und zahlreicher 
nach unseren Fliegen steigen…

StEinSEE

Petri-Glück
Am 10.9. 2010 konnte Fischerkollege 
Johann Steinböck am Steinsee einen 
wunderschönen Schuppenkarpfen mit 
96 cm und einem Gewicht von 21,5 kg 
nach 40 Minuten Drill auf die (Abhak­)
Matte legen. Herzliches Petri Heil!

StrASSHof

ao. Generalversammlung
Unsere außerordentliche Generalver­
sammlung findet am 20. Februar 2011 
im Heurigenlokal Böckl, Milchhaus­
straße 55, 2213 Bockfließ, statt. Beginn 
ist um 9 Uhr. Von 11 bis 14 Uhr findet 
dann die Lizenzausgabe statt.

WAcHAu

Jahreshauptversammlung
Am 12. November 2010 fand unter 
Anwesenheit des Vizepräsidenten Peter 

Schönau/Orth: Die Teilnehmer des Jugendfischens vor der Vereinshütte

Johann Steinböck, Schuppenkarpfen, 96 cm, 
21,5 kg, Steinsee
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Holzschuh die diesjährige Jahreshaupt­
versammlung statt. Leider waren nur 
sehr wenige Mitglieder anwesend.
Nach der Begrüßung und des Gedenken 
an die verstorbenen Fischerkollegen legte 
Obmann Franz Luftensteiner seinen Tä­
tigkeitsbericht vor. Im vergangenen Jahr 
wurden zwei Gewässerreinigungen und 
zwar im Spitzerbach bzw. Donaurevier 
durchgeführt. Das Fischerfest konnte mit 
einem positiven Ergebnis abgeschlossen 
werden. Aufgrund der wenigen Mitar­
beit bzw. Mithilfe findet 2011 kein Fi­
scherfest statt. Stattdessen ist im Herbst 
in Spitz ein „Fisch und Sturmheuriger“ 
geplant. Ein Ausflug nach Angern wur­
de durchgeführt, wo unsere Fischer sehr 
gut aufgenommen und betreut wurden. 
Weiters musste ein Hochwasserschaden 
in der Fischerhütte behoben werden. 
Wie jedes Jahr wurden auch heuer wie­
der umfangreiche Besatzmaßnahmen 
durchgeführt. Wegen der umfangreichen 
Hochwasserschutzbauten im Revier 
Donau Aggsbach – Spitz und der damit 
verbundenen Erschwernisse bekommen 
die Jahreslizenznehmer dieses Reviers 
je eine Tageslizenz vom Revier Donau 
Arnsdorf bzw. Spitz­Dürnstein. Ob­
mann Luftensteiner bedankt sich dafür 
bei Vizepräsident Holzschuh bzw. dem 
Verbandspräsidium. Das Nachtfischver­
bot bzw. Spinnfischverbot in den Häfen 
Spitz und Joching wird mit Beginn des 
nächsten Jahres aufgehoben. 
Abschließend bedankt sich Obmann 
Luftensteiner bei all jenen, die ihn bzw. 
den Verein während des gesamten Jah­
res unterstützt haben. Kassier Leopold 
Ebner legte einen positiven Kassenbe­
richt vor. Der Kassier bzw. der Vorstand 
wurden darauf über Antrag der Kassen­
prüfer per Handzeichen entlastet.

Vizepräsident Holzschuh berichtete in 
seinem Referat über die Tätigkeiten und 
Aktivitäten des Verbandes. Besonders 
wird darauf hingewiesen, die Zeitung 
Fisch&Wasser verstärkt als Kommu­
nikationsmedium zu den Mitgliedern 
zu verwenden. Seitens eines Mitgliedes 
wurde dem Vorstand empfohlen, die 
Kommunikation zu den Mitgliedern 
zu verstärken. Auch die Wartung der 
Schaukästen könnte verbessert werden. 
Dazu soll in Zukunft in höherem Aus­
maß die Zeitung Fisch&Wasser genutzt 
werden. Angedacht ist auch ein monat­
licher Vereinsabend. Zum Schluss der 
Jahreshauptversammlung wurden Karl 
Schipali mit dem silbernen Ehrenzei­
chen des Verbandes für 25jährige Mit­
gliedschaft und Alfred Wilhelm vom 
Verband für seine besonderen Verdiens­
te um den Verband mit dem Verbands­
Verdienstzeichen in Gold ausgezeichnet. 
Weiters wurde Alfred Wilhelm für seine 
in der Vergangenheit geleistete Tätig­
keit vom Fischerei Verein Wachau zum 
Ehrenobmann ernannt. 

Glühweinstand
Vom 26. bis 28. November 2010 stand 
in Willendorf bei der Kapelle der all­
jährliche Glühweinstand des Fischerei­
vereines. 

Lizenzausgaben
Jahreslizenzen für alle drei Donaurevie­
re „Aggsbach­Spitz“, Spitz­Dürnstein 
und Arnsdorf“ werden am 29. Dezem­
ber 2010 und am 28. Jänner 2011, je­
weils von 18 bis 19 Uhr in der Fischer­
hütte ausgegeben. 

Der Fischerei Verein Wachau bedankt 
sich nochmals bei allen Mitgliedern, 
Freunden und Helfern für die Unter­
stützung im Jahr 2010 und wünscht 
allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
einen guten Rutsch ins Jahr 2011!

WAidHofEn/YBBS

Wandertag rückblick
Am Samstag, den 16. Oktober 2010, 
veranstaltete der Fischereiverein Waid­
hofen/Ybbs seinen diesjährigen Wander­
tag. Am Parkplatz unterhalb der Basili­
ka Sonntagberg trafen sich eine große 
Anzahl von Mitgliedern und Freunden. 
Anschließend marschierten wir bei ty­
pisch herbstlichem Wetter über die Le­
onharder Straße bis zum Mostheurigen 
der Fam. Bogner vulgo „Wagenöd“. 

Nach der Besichtigung des Klangturmes 
kehrten wir ein und labten uns mit einer 
vorzüglichen Jause. Das gemütliche Bei­
sammensein wurde leider unterbrochen, 
da wir wieder zurück mussten. 

Jahreshauptversammlung
Am 21.1.2011 wird im Volksheim/Kin­
derfreundesaal die nächste Jahreshaupt­
versammlung um 17 Uhr stattfinden. 
Wichtig: Für unsere Jahreslizenznehmer 
muss bis spätestens 21.1.2011 die Ver­
längerung für die Saison 2011 bekannt­
gegeben werden. Für Mitglieder, die 
dies nicht berücksichtigen, kann dies 
den Verlust der Jahreslizenz bedeuten.

Jugendfischertag 2011
Da das Jugendfischen so großen An­
klang gefunden hat, werden wir auch 
im kommenden Jahrwieder einen Ju­
gendfischertag durchführen. Voraus­
sichtlicher Termin ist der 14.5.2011 
(bei Schlechtwetter 21.5.2011).

Abschließend wünschen wir unseren 
Mitgliedern und Freunden des Fische­
reivereines Waidhofen/Ybbs ein besinn­
liches Weihnachtsfest und ein kräftiges 
Petri Heil für das Jahr 2011.

WfV LudWiG MicHKA

Gewässerreinigung
Am 6. November fand unsere Gewäs­
serreinigung statt. 16 Kollegen sam­
melten 18 Müllsäcke Mist, Plastik 
und Gerümpel. Herzlichen Dank an 
alle Mitarbeiter an dieser Stelle!

WiEnErBErG

Herbstreinigung rückblick
Am Samstag, den 9. Oktober 2010, 

Die fleißigen Helfer vom WFV Ludwig 
Michka mit dem umfangreichen Müllsammel­
Ergebnis

(v.l.) VP Holzschuh und Obm. Luftensteiner 
übergeben die Ehrenurkunde an Alfred Wil­
helm 
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Verlosung Freilizenz
Um Termin gerechte Abgabe der Anträ­
ge (durch Bekanntgabe kapitaler Fänge 
im Breiteneicher Teich und Fürholz­
Teich im Jahr 2010) zwecks Teilnahme 
an der Verlosung einer Freilizenz für 
2011 bei der Generalversammlung am 
12.12.2010 im Gasthof Hinterdorfer 
wird gebeten.

Jugendfischen
Kurz vor dem Ende der Ferien, am 28. 
und 29. August 2010, fand nun bereits 
zum vierten Mal ein „Zelten und Fi­
schen für Jugendliche“ am Breitenei­
cher Teich in Zusammenarbeit zwi­
schen dem Jugendreferat des VÖAFV 
und dem Fischereiverein Wieselburg 
statt. 22 Jugendliche kamen ihrer An­
meldung nach und erlebten zwei ereig­
nisreiche Tage am Breiteneicher Teich.
Nach einem problemlosen und ra­
schen Zeltaufbau führte DI Michael 

Viel Spaß und erlebnisreiches Fischen gab’s im August beim Wieselburger Ferienspiel am Brei­
teneicher Teich

Franz Wilhelm, Spiegelkarpfen, 83 cm, 
10,44 kg, Breiteneicher Teich

wurde unser Herbstputz im Revier 
Wienerberg durchgeführt, an dem 69 
Kollegen teilgenommen haben. Der 
gesammelte Müll wurde in Säcke ver­
packt und von unseren Revierförstern 
abtransportiert. Nach Beendigung der 
Reinigung schmeckte uns der Imbiss 
hervorragend. Einen besonderen Dank 
den Mitgliedern des Tauchclubs Scuba­
tec für ihre Mithilfe und natürlich auch 
allen Mitwirkenden.

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung findet am 12. 
Dezember 2010 im Gasthaus Koci, 
1230 Wien, Draschestraße 81, statt. 
Beginn ist um 9 Uhr. Tagesordnung: 
1) Eröffnung und Begrüßung mit 
Gedenkminute 2) Berichte Obmann, 
Kassier, Kontrolle, etc.3) Verbandsbe­
richt 4) Ehrungen 5) Anträge 6) All­
fälliges

Lizenzausgabe 2011
1. Ausgabe: Sonntag, 9. Jänner 2011, 
9–12 Uhr
2. Ausgabe: Sonntag, 13. Februar 
2011, 9–12 Uhr 
Mitzubringen ist unbedingt die gül­
tige amtliche Fischerkarte 2011 für 
Wien, die abgelaufene Lizenz, beide 
Fangstatistiken (Wienerbergteich und 
Fischereiausschuss), sowie das Mit­
gliedsbuch. Ohne diese Unterlagen 
kann keine Lizenz ausgestellt werden.

Unsere Vereinsleitung wünscht allen 
unseren Sportfreunden und deren Fa­
milien ein recht frohes Weihnachtsfest 
sowie Glück und Erfolg im Neuen 
Jahr!

WiEnErWALd
 
termine
Jahreshauptversammlung: Samstag, 
15. Jänner 2011, im Gasthof Klug­
mayer, mit anschließender Lizenzaus­
gabe, Beginn ab 10 Uhr.
Fischereistammtisch: 2. Dezember, 13. 
Jänner und 3. Februar 2011 im Gast­
hof Klugmayer am , jeweils ab 19 Uhr.
So langsam aber sicher, neigt sich 
dieses Jahr wieder seinem Ende zu. 
Nachdem die Tage mittlerweile schon 
sehr kurz sind, und der aufkeimende 
Weihnachtsstress uns wieder einho­
len wird, bleibt mitunter nicht mehr 
viel Zeit zum Fischen über. Es bleibt 
zu hoffen, dass die Temperaturen viel­
leicht doch den einen oder anderen 

Weihnachtskarpfen ermöglichen wer­
den.
Ich hoffe auch, dass alle Raubfischspe­
zialisten bis jetzt auf ihre Kosten ge­
kommen sind. Wenn nicht, wünschen 
wir euch für die verbleibende Zeit ein 
„kräftiges Petri Heil“! Für Fragen, An­
regungen, Bildern von kapitalen Fän­
gen, aber auch Beschwerden steht euch 
weiterhin wie gewohnt unsere Vereins­
emailadresse „afv­wienerwald­purkers­
dorf@hotmail.com“ zur Verfügung. 
Wir wünschen euch noch alles Gute 
für das restliche Jahr, ein frohes Weih­
nachtsfest sowie einen guten Rutsch 
ins neue Jahr, und wir freuen uns auf 
ein Wiedersehen im nächsten Jahr!

WiESELBurG
www.fischereiverein-wieselburg.com

Generalversammlung
Die Generalversammlung 2010 des 
VÖAFV Fischereivereines Wieselburg 
findet am Sonntag, dem 12. Dezem­
ber 2010, um 9.30 Uhr im Gast­
hof Hinterdorfer, 3250 Wieselburg, 
Hauptplatz 6, statt. Tagesordnung: 
1) Eröffnung und Begrüßung; 2) Or­
ganisations­ und Kontrollberichte; 
3) Bericht des Verbandsdelegierten; 
4) Ehrungen; 5) Neuwahlen des Ver­
einsvorstandes und der Kassenkont­
rolle; 6) Allfälliges (Behandlung von 
schriftlich eingebrachten Anträgen 
und mündlichen Anfragen, Bekannt­
gabe der Termine 2011, Diskussion).
Alle Mitglieder und Lizenznehmer wer­
den gebeten, pünktlich und zuverlässig 
zu erscheinen.
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und lehrreichen Vortrag und der ab­
schließenden Prüfung an alle Absolven­
ten den begehrten „Schein“ überrei­
chen. Hermine Hohenegger vom FRV 
III erledigte den „geschäftlichen“ Teil – 
die Organisation und die prompte Aus­
stellung der amtlichen Fischerkarten. 
Anmeldungen für Fischerkurse können 
ständig unter der Tel. 0664 / 6572853 
erfolgen.
Auf Grund des großen Zuspruches ist 
der letzte Oktober­Samstag eines jeden 
Jahres als Termin für diesen Kurs in 
Wieselburg fix im Veranstaltungska­
lender eingeplant. Für den praktischen 
Test des erworbenen Wissens wurde als 
Geschenk ein Gutschein für eine Gäs­
tekarte des VÖAFV Fischereivereines 
Wieselburg für den Breiteneicher Teich 
oder Fürholz­Teich überreicht.

WoLfStHAL

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung  mit Lizenz­
vergabe des Fischereivereines Wolfsthal 
findet am Donnerstag, den 6. Jänner 
2011, um 9 Uhr im Restaurant Kurt­
schack in Wolfsthal, Sportplatzweg 11, 
statt. Tagesordnung: Eröffnung und 
Begrüßung, Totengedenken, Berichte: 
Obmann, Kassier, Kassenkontrolle, Fi­
schereikontrolle und Gewässerwart, 
Verbandsbericht, Ehrungen, Anträ­
ge und Allfälliges, Lizenzvergabe. Um 
zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
 Die Vereinsleitung wünscht allen Mit­
gliedern und deren Familien ein besinn­
liches Weihnachstfest und alles Gute 
im neuen Jahr sowie ein kräftiges Petri 
Heil für 2011!

VÖAfV BiLdunGSrEfErAt

räucherkurs
Am Samstag, den 18. September 2010, 
veranstaltete das Bildungsreferat vor 
dem Vereinshaus Wienerberg einen 
Räucherkurs. 39 Teilnehmer versam­
melten sich, Obfraustv. Hörmann be­
grüßte um 9.30 Uhr die Teilnehmer 
und den Vortragenden, Fischereimeis­
ter Nägler. Bis mittags weihte Kollege 
Nägler die Teilnehmer in die theoreti­
schen Kenntnisse des Räucherns ein. 
Zwischendurch wurden die Teilneh­
mer von den Funktionären des FV 
Wienerberg bestens mit Getränken 
und Speisen versorgt. Mittags begann 
dann das praktische Räuchern (Forel­

Gemütliches Lagerfeuer mit Knacker am Steckerl : „Zelten und Fischen“ am 
Breiteneicherteich

Gratulation vom VÖAFV Wieselburg durch 
Stv. Lichtenschopf Thomas an Obmann 
Siegfried Hödl (re.) zum 60. Geburtstag

Hohenegger durch das Programm, un­
terstützt von einigen Mitgliedern des 
Fischereivereines Wieselburg (u.a. den 
„Nachtwächtern“ Franz Dellekart und 
Roman Käfinger sowie Siegfried Hödl 
und Thomas Lichtenschopf). Geboten 
wurden Theorie und Praxis wie z.B. 
Fischkunde, Versorgung der Fänge und 
vor allem Gerätekunde in fast allen 
möglichen Variationen. Auch die Fänge 
konnten sich durchaus sehen lassen, so 
wurden einige respektable Karpfen und 
Zander an Land gezogen. Auch die Un­
terhaltung kam nicht zu kurz, so kam 
auch u.a. ein gemütliches Lagerfeuer 
mit Knackern am Steckerl und Ofen­
kartoffeln in Folie am Samstag Abend 
zustande.
Der Wieselburger Kassier und Ver­
einswirt Markus Hinterdorfer sorgte 
für das leibliche Wohl der Teilnehmer 
und Betreuer (die Palette reichte von 
Spaghetti über Schnitzerl bis zu einem 

Frühstücksbuffet am Sonntag­Morgen).
Auf Grund des Erfolges und der Bereit­
schaft der Veranstalter dürfte im nächs­
ten Jahr wieder eine derartige Veran­
staltung zum gleichen Termin (letztes 
Wochenende im August 2011) zustande 
kommen. Auch DI Hohenegger hat sich 
bereits wiederum zu einer Kursleitung 
durch das Jugendreferat des VÖAFV 
bereit erklärt. 

Ferienspiel
Beim erfolgreichen Ferienspiel „Fi­
schen“ der Stadtgemeinde Wieselburg 
am 17. August betreuten wir am Brei­
teneicher Teich insgesamt 52 jugendli­
che Teilnehmer.

aufräumarbeiten
Nach den Sturmschäden mussten am 
Breiteneicher Teich umfangreiche Auf­
räumarbeiten geleistet werden. Der Fi­
schereiverein Wieselburg bedankt sich 
besonders herzlich bei den Kollegen 
Hannes Wurm, Andreas Engelskirchner 
sowie Alois Berger aus Petzenkirchen. 

Fischerkurs in Wieselburg
Am 30. Oktober 2010 fand im Gast­
hof Hinterdorfer in Wieselburg ein 
Kurs zur Erlangung der gesetzlich 
zwingend vorgeschriebenen, amtli­
chen Fischerkarte für Niederöster­
reich statt.
Ausgehend von mehr als 60 Anmel­
dungen konnte aus Kapazitätsgründen 
letztendlich nur rund 40 Teilnehmern 
der Zugang ermöglicht werden. 
Der Vortragende, Mag. Christian Mit­
terlehner vom Fischereirevierverband 
III, konnte nach einem interessanten 



Alle Fischerkartenbesitzer, deren Fischerkarte mit dem 
31.12.2010 ihre Gültigkeit verliert, haben einen Zahl­
schein per Post erhalten. Sollte dies nicht der Fall sein 

(Adressenänderung etc.), rufen Sie bitte zu den Bürozeiten im 
Wiener Fischereiausschuss an.

Dieser Zahlschein enthält hinsichtlich der Gültigkeit der 
Fischerkarte die Wahlmöglichkeit zwischen der 1­jährigen 
(€ 13,–*) und der 3­jährigen (€ 26,–*).Wir bitten um Verständ­
nis, dass wir aus rechtlichen und organisatorischen Gründen 
die Fischerkarte erst nach Einlangen der korrekten Zahlung 
(inkl. Versand € 13,­ oder € 26,­) per Post versenden können.

Da davon ausgegangen wird, dass die zuletzt bei uns gespei­
cherte Meldeanschrift (= Postadresse) unverändert aufrecht ist, 
kann der neuerliche Meldenachweis unterbleiben. Die Fischer­
karte ist nach Erhalt zu unterschreiben. Ohne Unterschrift ist 
die Fischerkarte ungültig.

Bürozeiten:
Fischerkartenbesitzer, die keinen Zahlschein erhalten, weil 
sich z.B. ihre Meldedaten seit der letzten Ausstellung geän­
dert haben etc., können im Amtshaus Am Modenapark ab 

Mittwoch, den 1. Dezember 2010, in der Zeit von 8 bis 12 
Uhr ihre Fischerkarte verlängern lassen. 

Wir stehen Ihnen in der Kalenderwoche 51/ 2010 von 
20.12. bis 23.12. zur Verfügung. In der Kalenderwoche 52 ist 
von 27.12. bis 30.12.2010, in den Wochen ohne Feiertage von 
Montag bis Freitag (8 ­ 12 Uhr) geöffnet. Ab 3. Jänner 2011 
sind wir wieder für Sie da.
Seit 6. April 2010 ist für den Neuerwerb einer Fischerkarte 
eine Prüfung gesetzlich vorgeschrieben. Da es derzeit noch 
keine Verordnung zur Durchführung einer Prüfung gibt 
(Landtagsbeschluss erforderlich), ist nur eine Voranmeldung 
beim Wiener Fischereiausschuss möglich.

WiENEr FisCHErEiaussCHuss
1030 Wien, Am Modenapark 1–2/3/323, 
Tel. 4000­96839, Telefax 4000­99­96839
E­Mail: office@wiener­fischereiausschuss.at 
Homepage: www.wiener­fischereiausschuss.at 
Bankverbindung: Bank Austria Fischerkartenkto. 
Nr. 50140 001 384 • BLZ 12000

Mitteilung des Wiener 
 fischereiausschusses
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len, Saiblinge, Reinanken). In der War­
tezeit bis zum Fertigwerden, machten 
die Funktionäre des FV Wienerberg 
mit den Teilnehmern eine Besichtigung 
des Wienerberger Teiches. Ab 15 Uhr 
gab es dann Fischverkostungen, gar­
niert mit Tomatensalat. Um 16 Uhr be­
dankte sich Obfraustv. Hörmann beim 
Kollegen Nägler, den Teilnehmern und 

beim FV Wienerberg und beendete den 
Kurs. Alle Teilnehmer waren vollauf 
begeistert.

VÖAfV uMWELtrEfErAt

Der Gedanke Umweltschutz hat für 
den Verband der Österreichischen Ar­
beiter­Fischerei­Vereine eine wesent­
liche Bedeutung. Dies gilt auch für 
alle angeschlossenen Vereine des VÖ­
AFV. Durch diverse Aktivitäten und 
Tätigkeiten haben viele Funktionä­
re und Helfer der Vereine bei Hoch­
wasser­ bzw. Grundwasseranstiegen 
mitgewirkt. An den Reinigungsaktio­
nen „Tag des reinen Wassers“ haben 
im Jahr 2009 wieder rund 2500 Per­
sonen teilgenommen. Die Ufer­ und 
Gewässersituation hat sich durch den 
steigenden Grundwasserspiegel stark 
verändert. In Folge wurde dadurch 
die Fischerei 2009/2010 beeinträch­
tigt. An den Liegenschaften sind nun 
umfangreiche Sanierungsmaßnahmen 
erforderlich, um den höheren Wasser­
stand in den Griff zu bekommen. Vie­
le Tätigkeiten wurden dazu auch in 

eigener Sache eingeleitet und durch­
geführt. 

umweltpreis 2009
Der Umweltpreis 2009 erging zu glei­
chen Teilen an die Vereine Tulln, Krems 
und Gerasdorf. Für den unter den jewei­
ligen Bedingungen und in diesem Um­
feld geleisteten Einsatz, für die massive 
Unterstützung und rege Mitarbeit bei 
Ufer­ und Revierreinigungsaktionen im 
Jahr 2010, bedankt sich das Umweltre­
ferat bei allen Mitwirkenden herzlichst. 

Nominierung umweltpreis 2010
Teilnahmeschluss zur Nominierung 
des Umweltpreises ist 21 Tage vor dem 
Verbandstag des VÖAFV. Einsende­
schluss für die Abgabe der Reinigungs­
listen ist der 15. November 2011.
Das Umweltreferat hofft auch im Jahr 
2011 auf eine intensive Beteiligung al­
ler Vereine mit deren Mitarbeitern und 
Helfern. Um für die Öffentlichkeitsar­
beit Dokumentationen für die getätig­
ten Arbeitseinsätze zu haben, bitten wir 
um Unterlagen in Form von Fotos (mit 
Beschreibung) oder digital auf CDs 
bzw. DVDs.

Fischereimeister Andeas Nägler brachte den 
interessierten Teilnehmern das Fischräuchern 
näher



dezember
65 Jahre
Bauer Helmut, Oeynhausen
Burda Peter, Krummnußbaum
Fasching Josef, Krems
Förster Heinz, Strasshof
Glauninger Helmut, Graz
Grath Franz, Donaukanal
Hörzer Günther, Wolfsthal
Krajsek Maximilian, Mannswörth
Lerch Fritz Dipl.Ing., Steinsee
Nedok Johann, Wienerberg
Peninger Herbert Ing., Ybbs/Donau
Pfaffeneder Stefan, Amstetten
Poschalko Kurt, Donaustadt
Rasic Milorad, Floridsdorf
Sassmann Michael, Donaustadt
Schuster Johann, Muckendorf
Stocker August, Mannswörth
Winkelmayr Erhard, Bruck/Mur

70 Jahre
Bauer Heinz, Haslau/Maria Ellend

Geburtstage 
Wir gratulieren herzlich …

Biernat Guido, Krems
Binder­Krieglstein Jörg, Graz
Dumanski Antoni, Mannswörth
Filz Gerhard, Floridsdorf
Friedrich Erich, Tulln
Hickl Lothar, Floridsdorf
Istvanek Johann, Dürnkrut
Koch Gerhard, Leitha 7
Landwerth Werner, Wienerberg
Lutzmayr Günter, Oeynhausen
Märzendorfer Franz Ing., Waidhofen/Ybbs
Mayer Erich, Wolfsthal
Mayer Ferdinand Ing., Lobau
Muzik Hans, Gerasdorf
Prokosch Ingrid, Mannswörth
Reitprecht Johann, Lobau
Roch Josef, Mannswörth
Roider Herbert, Salzburg
Schultes Peter, Strasshof
Svorc Franz, Schillerwasser

75 Jahre
Demus Johann, Albern

Dominikus Paula, Schillerwasser
Holzgruber Anton, Loosdorf
Kotz Robert, Amstetten
Manhart Ferdinand, Albern
Rac Erne, Albern
Reiter Karl, Loosdorf
Tomasiewicz Kurt, Wr. Neudorf

80 Jahre
Hornik Friedrich, Heiligenstadt
Komarek Franz, Wr. Neudorf
Peham Franz, Wieselburg
Trümmel Heinrich, Schönau/Orth
Wondrak Johann, Wiental

91 Jahre
Burian Friedrich, Floridsdorf

93 Jahre
Sommer Johann, Muckendorf

97 Jahre
Rechberger Franz, Donaustadt

Anglerbörse | Die Plattform für tackle & Friends

VErKAufE

FisCHErHÜttE 
mit inventar günstig abzugeben, 
Revier angern/March (Stillfried), 
Hütten-nr. 456. 
tel: 0676/59 37 189

FisCHErHÜttE
in Fischamend, Parz. 1136, 
Stromkm. 1906/950, 
Bj. 2005, actual Sicherheitstür 
und 2 actualfenster, 
Betonfundamentplatte und 
Betonsäulen, Dachziegel, 
aufgangsstiege und 
Stiegengeländer aus Stahl, 
Landkran, Roheisen-Wasser-
Handpumpe, + Benzinpumpe, 
2 Stromaggregate, Küchenzeile, 
3er Sofa, Rasenmäher, trimmer 
und teakholz-Garnitur. 

65.000,- Euro; 
ansprechpartner: 
Hr. thomas Cardeloni 
tel. 0664/217 74 75

HoLZZiLLE
ca. 8 Jahre alt, Preis nach 
Vereinbarung. 
tel: 0699/192 28 023

HausBoot 
mit Krandaubel am linken 
Donauufer. 
tel: 0664/44 48 178
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Redaktions-E-Mail-adresse:  
redaktion@fischundwasser.at

Bitte alle das Magazin betreffenden Daten 
an diese Adresse senden.

Redaktionsschluss für die nächste aus gabe 
(01/2011) ist der 7. dezember 2010
Achtung, Jännerausgabe!

VErBAndSSEKrEtAriAt
anschrift: 1080 Wien, Lenaugasse 14 (Eingang schmidgasse)
tel. (01) 403 21 76, Fax (01) 403 21 76-20
E-Mail: office@fischundwasser.at
Homepage: www.fischundwasser.at

ÖffnunGSzEitEn
Montag 8.00 bis 12.30 Uhr
Mittwoch 8.00 bis 12.30 Uhr und 13.30 bis 17.30 Uhr
Freitag 8.00 bis 12.30 Uhr

Wir trAuErn uM …

Bgm. Rudolf Reckendorfer Dürnkrut 54 Jahre

Walter Körner Floridsdorf 87 Jahre

Reinhard Strnad Krems 65 Jahre

Hans Feßler Leoben 76 Jahre

Heinrich Löffler Mannswörth 52 Jahre

Franz Schaludek Schillerwasser 68 Jahre

ing. Otto trebka WFV Ludwig Michka 75 Jahre

DEzEmbEr JännEr FEbruAr
Tag Sonnenaufgang Sonnenuntergang Tag Sonnenaufgang Sonnenuntergang Tag Sonnenaufgang Sonnenuntergang
1. 7.28 16.03 1. 7.47 16.10 1. 7.27 16.50
2. 7.28 16.03 2. 7.47 16.11 2. 7.26 16.52
3. 7.29 16.02 3. 7.47 16.12 3. 7.24 16.54
4. 7.29 16.02 4. 7.46 16.13 4. 7.21 16.56
5. 7.29 16.02 5. 7.46 16.14 5. 7.20 16.58
6. 7.30 16.02 6. 7.46 16.15 6. 7.19 17.00
7. 7.31 16.01 7. 7.46 16.16 7. 7.18 17.02
8. 7.32 16.01 8. 7.45 16.17 8. 7.16 17.04
9. 7.33 16.01 9. 7.45 16.18 9. 7.14 17.06

10. 7.34 16.01 10. 7.45 16.19 10. 7.12 17.08
11. 7.35 16.00 11. 7.44 16.20 11. 7.10 17.10
12. 7.36 16.00 12. 7.44 16.22 12. 7.09 17.10
13. 7.37 16.00 13. 7.44 16.23 13. 7.08 17.11
14. 7.37 16.00 14. 7.43 16.25 14. 7.05 17.13
15. 7.38 16.00 15. 7.43 16.27 15. 7.03 17.15
16. 7.39 16.01 16. 7.43 16.29 16. 7.02 17.17
17. 7.40 16.01 17. 7.42 16.30 17. 7.01 17.19
18. 7.41 16.02 18. 7.41 16.32 18. 7.00 17.20
19. 7.42 16.02 19. 7.40 16.33 19. 6.58 17.21
20. 7.43 16.02 20. 7.39 16.34 20. 6.56 17.22
21. 7.43 16.02 21. 7.38 16.36 21. 6.54 17.24
22. 7.44 16.03 22. 7.37 16.38 22. 6.52 17.26
23. 7.44 16.03 23. 7.36 16.39 23. 6.50 17.28
24. 7.44 16.03 24. 7.36 16.39 24. 6.48 17.28
25. 7.46 16.04 25. 7.35 16.40 25. 6.46 17.29
26. 7.46 16.05 26. 7.34 16.41 26. 6.44 17.30
27. 7.46 16.06 27. 7.33 16.43 27. 6.42 17.31
28. 7.45 16.07 28. 7.32 16.44 28. 6.40 17.32
29. 7.45 16.07 29. 7.31 16.46 29. ­ ­
30. 7.45 16.08 30. 7.28 16.48 30. ­ ­
31. 7.45 16.08 31. 7.27 16.49 31. ­ ­

SonnEnKALEndEr
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 *) Reviere mit eingeschränkter Lizenzzahl, anfrage im VÖaFV. 
alle angaben ohne Gewähr. allfällige Änderungen und Fehler vorbehalten!

*) Reviere mit eingeschränkter Lizenzzahl, anfrage im VÖaFV. alle angaben ohne Gewähr. allfällige Änderungen und Fehler vorbehalten!
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fischereimöglichkeiten, Jahreslizenzen und Preise ab 2011

Verband der Österreichischen
Arbeiter-fischerei-Vereine 

1080 Wien, Lenaugasse 14
tel. (01) 403 21 76 – telefax 403 21 76/20

Homepage: www.fischundwasser.at 
E-mail: office@fischundwasser.at

Öffnungszeiten (Eingang Schmidgasse 6):
Montag:    8.00 bis 12.30 Uhr
Mittwoch:    8.00 bis 12.30 Uhr | 13.30 bis 17.30 Uhr
Freitag:    8.00 bis 12.30 Uhr
Lichtbild für den Mitgliedsausweis ist unbedingt erforderlich.

Ausgabestellen für amtliche 
fischerkarten:
Wien: 
amtliche Fischerkarten nur nach erfolgreich abgelegter 
Fischerprüfung. anmeldung: Wiener Fischereiausschuss, 
1030 Wien, am Modenapark 2, tel. 4000/DW 96839, 
Montag bis Freitag 8.00 bis 12.00 Uhr. Jugendliche 
zwischen dem 6. und 14. Lebensjahr dürfen mit einem 
Erwachsenen mitfischen. Der Erwachsene benötigt eine 
Lizenz und eine amtliche Fischerkarte für Wien.
E-mail: office@wiener-fischereiausschuss.at
internet: www.wiener-fischereiausschuss.at

niederösterreich: 
amtliche Fischerkarten nur nach einem Kurs und erfolg-
reich abgelegter Prüfung. anmeldung für den Fischer-
kurs beim VÖaFV möglich (siehe Kontakt). Die amtliche 
Fischerkarte kann entweder am Kursende bezogen 
werden oder bei einem der nÖ Fischereirevierverbände. 
auskunft auch über den nÖ Landesfischereiverband 
(tel: 02742 72968). Kinder von 7 bis 14 Jahren benöti-
gen keine amtliche Fischerkarte, aber eine Fischereilizenz 
und dürfen nur in Begleitung eines Erwachsenen, der 
eine amtliche Fischerkarte besitzt fischen. 
E-Mail: fisch@noe-lfv.at 
internet: www.noe-lfv.at

ohne Vorweis der gültigen amtlichen Fischerkarte für
das betreffende Bundesland kann keine Fangerlaub-
nisausgestellt werden!

Mitgliedsbeitrag des VÖAfV
Mitgliedsbeitrag  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 38,00
einmalige Einschreibgebühr 
(Reviersicherungsbeitrag)  . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 50,00

Gesamt Euro 88,00

Mitgliedsbeitrag Jugendliche 
(7 bis 18 Jahre)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .Euro 19,00
(bis einen tag vor dem 18. Geburtstag).

Jugendliche (7 bis 18 Jahre) und Frauen zahlen keine
einmalige Einschreibgebühr (Reviersicherungsbeitrag).
Wir sind erreichbar mit der u-Bahn-Linie u2 (rathaus)

WiEn (amtliche Fischerkarte für Wien):
donau und nebengewässer:
Wiener donau-Generallizenz
Beinhaltet die Fischereireviere Kuchelauer Hafen, Floridsdorf, 
Donaukanal, Donaustadt i, Donaustadt ii, Freudenau rechtes 
Ufer, Freudenau linkes Ufer, albern Wien, DOK i . . Euro 460,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 115,00

floridsdorf
Donaustrom und neue Donau von Strom-Km 1936,300 bis 
zur Schnellbahnbrücke (Strom-Km 1931,200). ausgenommen: 
ehemaliges Zinkabachl, Kuchelauer Hafen  . . . . . .  Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00
 
donaustadt i
Donaustrom und neue Donau von der Schnellbahnbrücke 
(Strom-Km 1931,200) stromabwärts bis Wehr i (Strom-Km 
1926,150) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00

donaustadt ii
Donaustrom in seiner ganzen Breite von Strom-Km 1926,150 
stromabwärts bis Strom-Km 1921,750. neue Donau von 

Peleskalacke . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 160,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 81,00

Mühlwasser Lobau *)
Von der Lobaubrücke (aspern) bis zur Uferhausfurt (Groß-
Enzersdorf). Fischverbot: nationalparkschongebiet von der 
Saltenstraße bis zur Esslinger Furt. Von der Kasernbrücke 
(Groß-Enzersdorf) Richtung Uferhausfurt (ca. 100 m) - 
Schongebiet . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 160,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 81,00

donau-oder-Kanal ii
Hafenbecken nr. ii. in den ausständen und Gewässern 
östlich des Donau-Oder-Kanals ist jede Fischerei verboten 
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 140,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 71,00

donau-oder-Kanal iii *)
Hafenbecken nr. iii (Revierteil Wiener Bereich)
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 145,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 73,00

Eberschüttwasser *)  . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 170,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 86,00 

Kühwörther Wasser *) . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 155,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 78,00

fließgewässer:
Liesingbach *)
ab der Landesgrenze niederösterreich abwärts bis zur 
Wehr Meisgeyergasse  . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 260,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 111,00

Mauerbach *)
ab Landesgrenze Wien in Unter-Mauerbach ca. 100 m ober-
halb der Roten-Kreuz-Gasse bachabwärts bis Hadersdorf 
(Mauerbachbrücke) sowie dem Steinbach (linke Bachseite). 
Hainbach und Kolbeterbach  . . . . . . . . . . . . .  Euro 140,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 71,00

Wienfluss *)
Von der Landesgrenze (nÖ/Wien in Purkersdorf) bis zur Hüt-
teldorfer Brücke (Rußpeckgasse), sowie jene Strecke des Mau-
erbaches von der Brücke Postgasse – Mauerbachstraße bis zur 
Einmündung in den Wienfluss  . . . . . . . . . . . . .  Euro 130,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 66,00

teiche:
teich Lobau-Aspern
teichanlage in der KG Breitenlee zwischen der Verlängerung 
der Lackenjöchelgasse und asparagusweg neben der trasse 
der Ostbahn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 230,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 111,00

Seliger teich *)
teich bei Seligersiedlung (unter Laaerberger Bad)   Euro 120,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00

Schloss-See *)
teichanlage in der Gartenanlage Schloß-See   Euro 125,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 63,00
 
Steinsee *)
teichanlage in der Gartenanlage Steinsee . .  Euro 130,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 66,00

Wienerberger teich *)
teich nordwestlich des Schwimmschulteiches zwischen 
neilreichgasse und triester Strasse . . . . . . . .  Euro 150,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 76,00
inklusive Fangstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 0,73

niEdErÖStErrEicH: (amtliche Fischerkarte)
donau und Ausstände östl. von Wien:
Albern, Kombination (W,nÖ)
Beinhaltet Reviere albern-Wien und albern-nÖ  . . Euro 205,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 104,00

Albern nÖ
Donaustrom rechtes Ufer von der nÖ-Landesgrenze, Strom-Km 

der Wehr i bis anfang "toter Grund." Fischereiverbot: "to-
ter Grund" (Schongebiet) sowie auf den inseln oberhalb der 
Ostbahnbrücke am rechten Ufer der neuen Donau . .  Euro 120,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00

freudenau, Kombination
Beinhaltet die Fischereireviere Freudenau linkes Ufer 
und Freudenau rechtes Ufer . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 225,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 111,00

freudenau, linkes ufer
Donaustrom nur linkes Ufer von Strom-Km 1921,750 
stromabwärts bis Strom-Km 1919,500. neue Donau vom 
"toten Grund" bis zum Wehr ii. ausgenommen: Schongebiet –  
"toter Grund"  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 145,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 73,00

freudenau, rechtes ufer
Donaustrom nur rechtes Ufer von Strom-Km 1921,750 bis 
zur Mündung des Donaukanals. Donaukanal von der Ost-
bahnbrücke (Simmering) bis zur Mündung. ausgenom-
men ist das eingezäunte Gebiet des E-Werkes Simmering.  
Freudenauer Winterhafen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00

Albern Wien (achtung Großbaustelle! info beim VÖaFV)
Donaustrom rechtes Ufer von der Donaukanalmündung bis zur 
Wiener Landesgrenze bei Strom-Km 1918,100 (ca. 200 m un-
terhalb des auslaufs Hafen-albern), linkes Ufer von Strom-Km 
1919,500 bis 1917,400 (ca. 300 m unterhalb der Rohrbrücke). 
Blaues Wasser. ausgenommen: alberner Hafen, Gelsengraben - 
Schongebiet (temporär wasserführend)  . . . . . . . . .  Euro 130,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 66,00

doK i inkl. neue donau
Donau-Oder-Kanal Becken i. Donaustrom linkes Ufer von 
Strom-Km 1917,400 (ca. 300 m unterhalb der Rohrbrücke) bis 
Einmündung des DOK i inklusive der neuen Donau in diesem 
Bereich ab dem Wehr ii. im eingezäunten Bereich des Ölhafens 
Fischerei verbot . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 130,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 66,00

donau Mühlleiten
Donaustrom linkes Ufer ab der Mündung des DOK i bis Strom-
Km 1912,500 mit allen altwässern und ausständen innerhalb des 
Überschwemmungsgebietes in diesem Bereich . . . .  Euro 150,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 76,00

Kuchelauer Hafen
Donaustrom rechtes Ufer von Strom-Km 1936,300 bis zum 
auslauf (Sporn) des Kuchelauer Hafens (Strom-Km 1935,400) 
sowie das gesamte Hafengebiet des Kuchelauer Hafens. ausge-
nommen: Eingezäuntes Gelände der tegetthoff-Kaserne, anlage 
Volvo Benta, Motorbootanlegestellen . . . . . . . . . . .  Euro 110,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 56,00

donaukanal
Donaukanal vom nußdorfer Sporn bis zur Ostbahnbrücke  
Simmering  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 56,00

Mühlwässer und Lobau:
oberes Mühlwasser, Stadlau *)
Das gesamte Obere Mühlwasser von der Stadlauer Ostbahnbrü-
cke aufwärts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 140,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 71,00
 
unteres Mühlwasser, Stadlau *)
Von der Stadlauer Ostbahnbrücke abwärts bis zur Kapellen-
wegbrücke  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 140,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 71,00
 
Mühlwasser Aspern *)
Kapellenwegbrücke abwärts bis zur Lobaugasse . . .  Euro 150,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 76,00

Schillerwasser *)
13er Werk (östlich des Bahndammes der Station Lobau), Klei-
nes und Großes Schilloch, Schillerwasser, Biberhaufenwasser bis 
zum Damm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 96,00
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dung des Mieslingbaches (Mossinggraben) samt den im Verlauf 
dieser Strecke einmündenden Bäche. ausgen.: Schwallenbach, 
Mieslingbach  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00 
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

donau Spitz-dürnstein
Linke Stromhälfte der Donau von der Gemeinde Spitz unter-
halb der Einmündung des Mieslingbaches stromabwärts bis 
zur Grenze der Gemeinde Dürnstein, ausgenommen der Ufer-
streifen zwischen Strom-Km 2013,388 und 2013,212, sowie das 
Betreten des Pontons . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

donau Aggsbach - dürnstein Kombi
Beeinhaltet die Fischereireviere Donau aggsbach-Spitz und 
Donau Spitz-Dürnstein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 320,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00 

Linke donau theiß, inkl. teiche theiß 
Linke Stromhälfte ab Strom-Km 1995,500 (ca. 3 km unter Krem-
ser Hafen) bis Strom-Km 1989,500 (ca. 1 km ober der Straße 
Grafenwörth-traismauer). Das Hochwasserbett der Krems ab 
altweidlinger Brücke bis Km 1989,500. auston-ausstand bis 
zur westlichen Reviergrenze. teiche theiß nahe Kremsfluss. Der 
Ölhafen ist als ausstand anzusehen. . . . . . . . . . . .  Euro 210,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 105,00

Kombi Muckendorf-Greifenstein *)
Donaustrom von der Grenze der KG Unter-aigen und Wipfing 
(Strom-Km 1957.3) stromabwärts bis zur Grenze der Gemeinde 
Zeiselmauer und Wördern (Strom-Km 1954.031) samt allen am 
rechten Ufer gelegenen ausständen. nur rechtes Ufer der Donau 
von der Grenze der Gemeinde Wördern und altenberg (Strom-Km 
1951.150) stromabwärts bis zur Grenze der Gemeinde Greifenstein 
und Höflein (Strom-Km 1947.6) samt dem altarm . . Euro 280,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

fließgewässer:
Schwechatbach *)
Vom Kanzelhof in Maria Lanzendorf, flussabwärts bis Mündung 
in die Donau. Linkes Ufer von der Zainethbrücke (Mannswörth) 
flussabwärts nationalparkschongebiet. Kalter Gang von der Zwölf-
axinger Brücke flussabwärts bis Mündung. Die Liesing beginnend 
vom Eintritt nach nÖ zwischen Kledering und Rannersdorf bis zur 
Mündung in die Schwechat samt allen Zurinnen, Werkskanälen, 
alt armen und ausständen. Fischen im Schlossteich verboten 
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 60,00

Leitha Ai/7
niederösterreichischer teil (linkes Ufer) der Leitha bzw. Leitha-
kanales ab Gemeindegrenze Bruck/Leitha-Wilfleinsdorf bis 
zum E-Werk Bruckneudorf; anschließend gesamte Leitha bis 
linkes Ufer Gemeindegrenze Gattendorf, rechtes Ufer Gemein-
degrenze Potzneusiedl (Reviergrenztafeln) samt allen Gerinnen, 
Zurinnen, Werkskanälen und ausständen inklusive Großer ab-
lass. ausgenommen: Das Gerinne im Harrachpark, die gesamte 
alte Leitha, sowie der Mühltumpf in Gerhaus, Parz.nr. 3841/2, 
3842, 3843 der KG Parndorf, der Mühltumpf in Pachfurth hin-
ter der Harrach'schen Gutsverwaltung Haus nr. 1, sowie der 
Ententeich von dem Großen ablass . . . . . . . . . . . .  Euro 215,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 108,00
 
Leitha i
niederösterreichischer teil (linkes Ufer) der Leitha bzw. Leit-
hakanales ab Gemeindegrenze Bruck/Leitha-Wilfleinsdorf bis 
zum E-Werk Bruckneudorf; anschließend die gesamte Leitha bis 
Rohrau - Leithabrücke neuhoferstraße inklusive Großer ablass, 
mit allen Ge-, Zurinnen, Werkskanälen und ausständen. ausge-
nommen: Das Gerinne im Harrachpark, die gesamte alte Lei-
tha, sowie der Mühltumpf in Gerhaus, Parz.nr. 3841/2, 3842, 
3843 der KG Parndorf, der Mühltumpf in Pachfurth hinter der 
Harrach'schen Gutsverwaltung Haus nr. 1, sowie der Ententeich 
vor dem Großen ablass . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

Leitha ii
Leithafluss von Rohrau - Leithabrücke neuhoferstraße bis linkes 
Ufer Gemeindegrenze Gattendorf, rechtes Ufer Gemeindegrenze 
Potzneusiedl (Reviergrenztafeln) samt allen Ge-, Zurinnen und 
ausständen inklusive Großer ablass. ausgenommen: Der Enten-
teich vor dem Großen ablass . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

March i/4 und i/5
Rechtes Marchufer mit einer Länge von 12 km von Gemeinde-

Grenze Jedenspeigen bis zur Gemeindegrenze Mannersdorf 
(angern) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

March i/3, Angern
Rechtes Marchufer bis Flussmitte von der Gemeindegrenze 
Stillfried-Mannersdorf (Fischerhütte nr. 1) flussabwärts bis zur  
Gemeindegrenze angern-Zwerndorf (Fischerhütte nr. 38) 
inklusive Hafen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 130,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 65,00

Große Krems Weißfischzone
Große Krems von der altweidlinger Brücke flussaufwärts bis 
Himmetz bergersteg . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 55,00

Wienfluss nÖ *)
Vom Ursprung bis zur Brücke zur Seestraße und von der aus-
leitung des Wienerwaldsees unterhalb der Staumauer bis zur 
Landesgrenze nÖ Wien, inkl. aller nebenbäche – Gablitzbach, 
Höbersbach, Deutschwaldbach, Gr.Steinbach, Dambach, 
tullnerbach, Wolfsgrabenbach, Brentenmaisbach, Weidlingbach, 
Pfalzaubach . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 270,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Kombination Wienfluss nÖ *) und Wienerwaldsee  
Vom Ursprung bis zur Brücke zur Seestraße, der Wienerwald-
Stausee bis zur Staumauer und von der ausleitung des 
Wienerwaldsees unterhalb der Staumauer bis zur Landesgrenze nÖ 
Wien, inkl. aller nebenbäche – Gablitzbach, Höbersbach, Deutsch-
waldbach, Gr.Steinbach, Dambach, tullnerbach, Wolfsgrabenbach, 
Brentenmaisbach, Weidlingbach, Pfalzaubach . . . . . . Euro 550,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Salmonidenreviere:
Große Krems (Salmoniden) *)
Kremsfluss vom Himmetzbergersteg flussaufwärts bis Friedhof-
Senftenberg samt Werksbächen und Zurinnen. . . . . .  Euro 240,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Kalter Gang, Velm (Salmoniden) *)
Kalter Gang von der Gemeindegrenze Velm abwärts bis zur Gemein-
degrenze Velm-Himberg-Gutenhof samt allen Werkskanälen und 
Zurinnen. Der Umlaufgraben ist Schonstrecke  . . . . . .  Euro 270,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Ybbs/Waidhofen (Salmoniden) *)
Rechte Flusshälfte der Ybbs von der Einmündung des Feketgraben-
baches flussabwärts bis zur alten Lehrwerkstatt (ca. 300 m unter-
halb der alten Hohen Zellerbrücke) . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 265,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Schwarza (Salmoniden) *)
Schwarza vom Entenstein (ca. 200 m oberhalb der autobushalte-
stelle Großer Kesselgraben) abwärts bis zur Rechenbrücke oberhalb 
der Raxbahn-talstation bei Km 24 der Höllentalbundesstraß
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 750,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Kierlingbach *)
Kierlingbach – naturbach samt nebenbäche (Markgraben, Gug-
gingbach, Haselbach) vom Ursprung bis zur Einmündung in die 
Donau (Durchstich) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 600,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00 

teiche und Seen:
Albrechtsberger teiche
3 teiche in der KG albrechtsberg (nächst Schloß albrechtsberg) 
bei Loosdorf, Bezirk Melk. 1 teich rechts und 2 teiche links des 
Zufahrtsweges . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 180,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 90,00

Badner teich
teiche nahe der Haidhofsiedlung bei Baden bei Wien. autobahnabfahrt 
Baden von der Straßenkreuzung links etwa 1 km   . . . . . Euro 260,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Breiteneicher teich
teich nächst der Bahnstation Petzenkirchen bei Wieselburg
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 170,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 85,00

drei-Birken-teich *)
neben der Franz-Mair-Straße bei Deutsch Wagram
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 290,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

1918,100 bis Strom-Km 1916,000 samt allen rechtsufrigen alt-
wässern und ausständen innerhalb des Überschwemmungsge-
bietes in diesem Bereich inkl. Badlacke  . . . . . . . . .  Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 60,00

Mannswörth
Donaustrom rechtes Ufer von Strom-Km 1916,000 ab 
Übergangs traverse Badlacke - Zainethagel bis Strom-Km 
1912,500 samt  allen altwässern und ausständen inklusive Bad-
lacke. ausgenommen: Hauptmannlacke (temp. wasserführend)    
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 120,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 60,00

donau Haslau und Alte fischa *)
Donaustrom rechtes Ufer von Gemeindegrenze Orth-Mannsdorf 
(Strom-Km 1905,326) stromabwärts bis zur Steintraverse. alte 
Fischa von der Steintraverse flussaufwärts bis zur  Maria Ellender 
traverse sowie der landseitige arm oberhalb der Maria Ellender 
traverse bis zur ersten Brücke. nationalparkschongebiet laut  
Revierplan  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 230,00 
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00 

donau Haslau und Haslauer Arm *)
Donaustrom rechtes Ufer und Haslauer arm von der Steintraver-
se stromabwärts bis Ladisgraben (Km 1902.100) . Euro 230,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

untere fischa
Untere Fischa von der Katastralgemeinde Fischamend-Markt/
Maria Ellend im Westen und der Mündung in die Donau im  
Osten) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 165,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 83,00

donau-Schönau *)
Die linke Stromhälfte der Donau beginnend bei der nÖ-Lan-
desgrenze (Strom-Km 1912,500) stromabwärts bis Strom-Km 
1909,720 mit allen Gewässern, ausgenommen die Gewässer von 
Strom-Km 1912,500 bis 1911,830 innerhalb des Überschwem-
mungsgebietes bis zum Hubertusdamm in diesem Bereich 
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 210,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 105,00

Schönauer Wasser inkl. donau-Schönau *)
Beginnend von der Schönauer traverse bis Hechtenloch. Vom 
Hechtenloch bis zur Gänsehaufentraverse befindet sich ein 
Schongebiet. Revier Donau-Schönau  . . . . . . . . . . . Euro 390,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00 

donau/Wolfsthal
Donaustrom rechte Stromhälfte beginnend bei Strom-Km 
1880,150 stromabwärts bis zur Staatsgrenze Strom-Km 
1872,700 samt allen Gewässern inklusive Fuchsengründl 
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 170,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 85,00

donau und Ausstände westl. von Wien:
St. nikola
Rechte Stromhälfte der Donau beginnend Strom-Km 2075.50 
vom Donauwirbel gegenüber St. nikola stromabwärts bis 
zur Gemeindegrenze Freienstein Strom-Km 2066.250 unter-
halb des Willersbaches (nur Donaustrom) inklusive Hößgang-
ausstand  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 160,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 80,00
 
Krummnußbaum
Die rechte Donauhälfte von der Grenze der Kat.-Gem. Säusenstein 
und Krummnußbaum stromabwärts bis zur Mündung der Erlauf in 
die Donau (Strom-Km 2051,9 bis 2046,4) samt den ausständen 
Mitterau und Laaben einschließlich des Donau-Begleitgerinnes bis zu 
seiner Einmündung in das Einlaufwerk "Düker-West" . Euro 180,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 90,00

donau Arnsdorf
Rechte Stromhälfte der Donau innerhalb der Grenzen der Ka-
tastralgemeinden Ober- und Mitterarnsdorf. Obere Revier grenze 
beim Gerichtsgraben (Stom-Km 2023,55). Untere Reviergrenze 
in Oberkienstock (Km 2015,58). Der Feuerwehrhafen ist als aus-
stand anzusehen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 160,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 80,00

donau Aggsbach Spitz
Linke Stromhälfte der Donau, beginnend oberhalb des Ein-
ödbaches im Bereich der Gemeinde aggsbach (zwischen den 
Ortschaften aggsbach-Markt und Groisbach) stromabwärts bis 
zur Grenze der Gemeinde Spitz/Weißenkirchen (Freibad Spitz-
Donau), Strom-Km 2025,5 bis 2018,7, unterhalb der Einmün-



tAGES-, WocHEn- und MonAtSKArtEnPrEiSE
REViER MitGLiEDER (EURO) GÄStE (EURO)

WiEn: 
tageskarten (vom 1. Mai bis 30. September)
Floridsdorf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,– 
albern   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Donaukanal   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Kuchelauer Hafen   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Freudenau (linkes und rechtes Ufer) je   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–

niEdErÖStErrEicH: 
vom 1. Jänner bis 31. dezember: 
St. nikola Freienstein   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Krummnußbaum   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Linke Donau theiß  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Fürholzteich  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    32,–
March i/4 und i/5   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
March i/3  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Gemeindeteich Franzen/tageskarte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   15,–    18,–
Gemeindeteich Franzen/3-tages-Karte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   40,–    50,–

vom 1. April bis 30. September:
Donau arnsdorf / tageskarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Donau arnsdorf / Wochenkarte   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50,–    90,–
Donau aggsbach-Spitz / tageskarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Donau aggsbach-Spitz / Wochenkarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50,–    90,–
Donau Spitz-Dürnstein / tageskarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  17,–    27,–
Donau Spitz-Dürnstein / Wochenkarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  50,–    90,–
Ybbs/Waidhofen - Salmonidenrevier (Mitgl. vom 1.5–31.10, Gäste vom 15.5–31.10) . . . . . 40,–    70,–

SALzBurG: 
tageskarten
Salzach, Salmonidenrevier (inkl. Seekanäle) 
(1. März - 30. november)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,–    35,–
Seekanäle, KG Hundsdorf 
(1. März bis 30. november)  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .15,–    25,–

oBErÖStErrEicH:
Donau Rohrbach / tageskarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .10,–
Donau Rohrbach / Wochenkarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20,– 
Donau Rohrbach / Monatskarte  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30,–

Voraussetzung für die ausgabe einer Karte ist eine gültige amtliche Fischerkarte für das betreffende Bundesland. amtliche Fischer-
gastkarten für Wien und Niederösterreich können in Verbindung mit einer tageskarte auch im Verbandssekretariat gelöst werden. 
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fürholzteich
teich ca. zwei Kilometer nördlich von Persenbeug. abzweigung 
von der B3 beim Bahnschranken in Persenbeug (Richtung 
Fürholz) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 180,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 90,00

Gemeinde franzen
Erwachsene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 160,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 80,00

Mitterburger teich
teich nahe neumarkt/Ybbs an der Straße nach Mitterburg
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 180,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 90,00

neumarkter See i
teich neben der Bundesstraße 1 - zwischen der Marktgemein-
de neumarkt/Ybbs und der Marktgemeinde Blindenmarkt. 
Westlicher teil des teiches bis zum Damm . . . . .  Euro 175,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 88,00

neumarkter See ii
teich neben der Bundesstraße 1 – zwischen der Marktgemein-
de neumarkt/Ybbs und der Marktgemeinde Blindenmarkt. 
Östlicher teil vom Damm beginnend  . . . . . . . . .  Euro 175,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 88,00

Semradteich
Erwachsene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 280,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

oeynhausener teiche
teiche zwischen der autobahn a2 und der Bundesstraße 17, 
ab-fahrt autobahnast Baden, neben der autobahnmeisterei 
bzw. autobahngendarmerie. in den beschilderten aufzucht-
teichen ist das Fischen untersagt  . . . . . . . . . . . Euro 350,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

teich Gerasdorf *)
teich zwischen Wien und Gerasdorf (Zugang bzw. Zufahrt über 
die Leopoldauer Straße oder Seyringer Straße) . . Euro 225,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

teich Seebarn i und ii
teiche Grafenwörth bei Krems (nächst Schnellstraße)
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 200,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 100,00

tullner teich *) 
teich nahe der Zuckerfabrik . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 95,00

Wienerwaldsee 
Stausee zwischen Untertullnerbach und tullnerbach (Von der 
Brücke zur Seestraße bis zur Staumauer) . . . . . . . Euro 420,00 
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

KärntEn: (amtliche Fischerkarte)
Gail-ost (Salmoniden) *)
Gail beidufrig von der Katastralgemeindegrenze Hart/Fürnitz 
bzw. Gemeindegrenze arnoldstein/Finkenstein bis zur alten 
Müllnerer Straßenbrücke ausgenommen alle nebenbäche, 
tumpeln und Lauen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 430,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

SALzBurG: (amtliche Fischerkarte)
Salzach (Salmoniden)
Salzachfluss (17,7 km Revierlänge) in den Gemeinden Bruck, Zell/
See, Kaprun und Piesendorf sowie Seekanäle. Sämtliche neben-
bäche sind von der Befischung ausgenommen. Revierbeginn: 
Ortschaft Walchen und niedernsill (Grenztafel Bräu-Rupp). Revie-
rende: Ortschaft Gries. Linksufrig: Einmündung des Grieserbaches. 
Rechtsufrig: Einmündung des Scheidmoosbaches. Fliegenstrecke 
von Revierbeginn (Grenztafel Bräu-Rupp) bis zur Hummersdorfer 
Brücke. Grieserbach vom Ursprung bis Mündung Salzach (Ort-
schaft Gries) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 490,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Seekanäle in der KG Hundsdorf 
vom 1.3. - 30.11.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 150,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 75,00

StEiErMArK: (amtliche Fischerkarte)
Enns (Salmoniden)
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 450,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Ghartwaldsee 
7 ha großer Baggersee, an der autobahnabfahrt Lafnitztal-Oberwart 
ca. 2 km SW des Ortsgebietes von Markt-allhau  . . . . Euro 350,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

oBErÖStErrEicH: (amtliche Fischerkarte)
donau rohrbach
Donaustrom linkes und rechtes Ufer, Strom-Km 2163 bis 2201,7
 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 75,00
Lizenzbuch für oberösterreich.  . . . . . . . . . . . . .  Euro 11,00

WiEn:
daubellizenzen: *)
floridsdorf, donaustadt i, donaustadt ii, freudenau li. 
ufer, freudenau dK 
(pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 120,00 
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 61,00

Albern Wien li. ufer, Albern Wien re. ufer 
(pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 130,00
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 66,00

donau Mühlleiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 190,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 96,00 

Kran-Angel-Kombination: *)
floridsdorf, donaustadt i, donaustadt ii, 
freudenau re. ufer
(pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 200,00
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 101,00

freudenau li. ufer, Albern Wien li. ufer 
(pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 230,00
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 111,00

donau Mühlleiten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 315,00
Jugend  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 111,00
inklusive Fangstatistik . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 0,73

niEdErÖStErrEicH:
daubellizenzen: *)
Albern nÖ, Schwechatbach (pro Revier)  . . Euro 130,00
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 65,00

Mannswörth . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 120,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 60,00

donau Haslau, donau Maria Ellend 
(pro Revier)   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 240,00 
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

donau Wolfsthal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 190,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 95,00

March i/3, Angern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 145,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 73,00

Muckendorf  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 310,00 

Kran-Angel-Kombination:
Albern nÖ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 195,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Euro 98,00

donau Wolfsthal . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 320,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

donau Arnsdorf .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 290,00
Jugend (pro Revier) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

Schwechatbach Kombi  . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 230,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

March i/3 Kombi  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 225,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00

March i/4 und i/5 . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 285,00
Jugend . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  Euro 110,00
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K aum ein Fisch polarisiert in Flie­
genfischerkreisen so sehr wie 
der Döbel oder Aitel. Fischer, 

die über ein gutes Forellen­ und Äs­
chengewässer verfügen, hassen ihn wie 
die Pest, weil er aus der Barbenregion, 
seiner eigentlichen Heimat, gerne in die 
Forellenbäche aufsteigt und durch sein 
räuberisches Verhalten großen Scha­
den unter den Salmoniden anrichten 
kann. Dennoch hat er auch Freunde 
unter den Fluganglern, einer davon bin 
ich. Ich liebe die Pirsch auf die Dick­
köpfe. Auch jetzt im Spätherbst, bis 
in den Dezember hinein, wenn sich 

die Fische vor dem Winter die Bäuche 
vollschlagen, funktioniert das Fischen 
mit der Trockenfliege manchmal noch 
recht gut. Sanft schwebt die Fliege nie­
der, appetitlich, verführerisch und gut 
sichtbar. Schon nähert sich ein flacher 
Schatten, eine stumpfe Bugwelle vor 
sich herschiebend, und verharrt dann, 
die Nase dicht unter dem zotteligen Ge­
bilde, bewegungslos. Jetzt muß man die 
Nerven behalten, denn nun spielt sich 
das übliche Ritual noch bedächtiger 
als bei anderen Fischarten ab. Forellen 
oder Äschen zögern meist nicht lange, 
beim Döbel verkehrt sich das Wasser 

Fliegenfischen auf döbel, auch aitel genannt, gehört zu den spannendsten  
Erlebnissen an heimischen Gewässern. die gedrungenen Fische sind schlau und 
vorsichtig. rudolf thurner verrät, wie er sie auch spät im Herbst noch fängt. 

dick und gar 
nicht doof

wie in einer auslaufenden Badewanne 
langsam zu einem Trichter, in dem die 
Fliege vergurgelt. Aber dann …

Der Biss eines Döbels begeistert im­
mer wieder aufs Neue. Es gibt einen re­
gelrechten Ruck in der Rute, dem nicht 
selten ein entsetzter Luftsprung folgt. 
Weite Kreise zieht der Fisch, von Kopf­
schütteln und Stoßen begleitet, doch 
nach und nach kommt er näher. Noch 
einmal bohrt er sich Richtung Grund, 
Mulm und tote Algenreste aufwirbelnd. 
Nach einem kurzen, aber aufregenden 
Drill lässt er sich schließlich über den 
Kescher führen. 
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aitelpirsch

Langsam und bedächtig nehmen die gedrun-
genen Fische die Fliege von der Oberfläche. 

Wer sie aus der Deckung heraus befischt, kann 
bemerkenswerte Drills erleben. 
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Damals und heute
Der autor ist seit früher 

Jugend mit dem Döbelfang 
vertraut. als Bub fischte er 

mit naturködern wie 
Kirschen oder Maikäfern; 

heute serviert er lieber 
trockenfliegen.

Ich erinnere mich noch ganz genau 
an mein erstes Lehrjahr im Fliegen­
fischen, das ich beim Aitelfischen an 
der Schwechat verbracht habe. Noch 
bevor ich mit der Fliegenrute meine 
ersten Salmoniden fing, erbeutete ich 
mit diesem Gerät ein paar hundert Dö­
bel. Es ist also kein Wunder, dass ich 
zu diesem intelligenten Fisch ein ganz 
besonderes Verhältnis habe.

Der heimische, von Kennern ge­
schätzte Schwechatfluss, gewisserma­
ßen mein Hausrevier, wird, einer alten 
Gewohnheit zufolge, geringschätzig 
„Schwechatbach“ genannt, eine De­
gradierung, für die es keinerlei Begrün­
dung gibt, nimmt er doch bei Achau 
einen beachtlichen Nebenfluss in sein 
Bett auf, nämlich den Triestingfluss; 
von dort an ist seine Wasserkapazität 
mehr als verdoppelt, damit sollte er 
wohl auch die Bezeichnung Fluss ver­
dienen.

schlau und vorsichtig. Ich habe 
hier viel Lehrgeld beim Aitelfischen ge­
zahlt, aber wer sich mit der Fliegenrute 
bei diesen Dickköpfen bewährt, fängt 
Salmoniden umso leichter. Woran liegt 
es, dass die Fischwaid auf Döbel so 
manchen Fliegenfischer reizt? Wohl 
daran, dass es wahrlich nicht einfach 
ist und viel Erfahrung erfordert, sie an 
den Haken zu bekommen. Kapitale 
Exemplare gelten als äußerst schlau 
und misstrauisch. Ihre Bisse an der 
Trockenfliege erfolgen meist sehr zag­
haft und vorsichtig. Es kommt häufig 
vor, dass sie nur spielerisch nach der 
Fliege schnappen. 

Gerade in der herbstlichen Zeit fi­
sche ich noch gerne mit Käfermustern, 
Sedges oder Red­Tag­Fliegen. Beson­
ders gerne verwende ich die „Irresi­

stible“ in braun, etwa in Hakengröße 
10. Das ist der richtige Brummer, dem 
ein dicker Döbel oft nicht widerstehen 
kann. In der warmen Mittagszeit kann 
man aber auch noch ein Heuschrecken­
muster den Bachrand entlang treiben 
lassen, um den einen oder anderen Biss 
zu bekommen. In der Regel erfordert 
das erfolgreiche Fliegenfischen auf Dö­
bel perfekte Wurfarbeit und gekonnte 
Präsentation der Fliege.

Döbel, die von der Wasseroberflä­

che Nahrung aufnehmen, benutzen 
dabei auch ihren gut ausgebildeten Ge­
ruchssinn. Das heißt, sie beschnuppern 
in der Regel die Nahrung und nehmen 
ein totes Insekt sehr vorsichtig. Anders 
ist es bei sich bewegenden Insekten, 
die meist sofort genommen werden, 
da ja für den Fisch die Gefahr besteht, 
dass die Beute wegfliegt. Um diesen 
Abflug zu simulieren, zieht man beim 
Beschnuppern des Musters durch den 
Fisch die Fliege ein wenig zur Seite. 

rEPort
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Diese Methode hat schon so manchen 
vorsichtigen Döbel doch noch zum 
Anbiss verleitet. Den besten Erfolg hat 
man, wenn man dem Fisch die künst­
liche Fliege sozusagen direkt vor die 
Nase setzt. Ein Käfermuster, das man 
zum Beispiel ein wenig härter auf das 
Wasser aufsetzt, hat schon so manchen 
Fisch nur durch das Geräusch des Auf­
schlagens zum Biss verführt. Auf kei­
nen Fall aber sollte die Fliegenschnur 
auf das Wasser platschen, sonst ist es 
für eine Weile vorbei mit dem Fischen, 
dann ist der ganze Schwarm plötzlich 
verschwunden. 

Wenn man im Fließwasser fischt, 
gibt es weniger Präsentationsprobleme, 
und man kann sich ähnlich wie beim 
Forellenfischen verhalten. Dennoch 
ist es so, dass Döbel viel vorsichtiger 
als Salmoniden sind­ auch muss man 
unbedingt aus der Tarnung heraus fi­
schen, das heißt, beim Werfen in De­
ckung bleiben. Das gilt natürlich umso 
mehr beim Fischen in stehenden Ge­
wässern.

Feines Vorfach. Was die Geräte­
schaft betrifft, gibt es keinen Unter­
schied zwischen Fliegenfischen auf Sal­
moniden oder auf Döbel, außer dass 
ich persönlich zu einem etwas feineren 
Vorfach neige – auch mit dem Risiko, 
durch einen großen Fisch Schnurbruch 
zu erleiden. Ich bilde mir ein, durch 
das feine Vorfach doch mehr Bisse zu 
bekommen, aber das ist jedem selbst 
überlassen. 

Nun noch ein Tipp für alle jene, die 
mit dem Fliegenfischen nicht vertraut 
sind. Sie müssen deshalb keineswegs 
auf Kunstköder verzichten. Mit Hilfe 
einer Wasserkugel lassen sich die ver­
schiedensten Fliegenmuster sowohl 

trocken als auch nass hervorragend 
anbieten. Natürlich kann man beim Fi­
schen mit der Wasserkugel auch etwas 
handfestere Köder wie Brot, Käse und 
die umfangreiche Liste natürlicher Kö­
der wie Maden oder Würmer verwen­
den. Als kleiner Junge schaute ich mir 
so Manches von meinem Vater ab. Er 
fischte mit Kirschen, Maikäfern, Mäu­
sen, aber auch mit Nacktschnecken 

und Hollunderbeeren auf Aitel ­ und 
zwar auf Grund, die Schnur über den 
Zeigefinger geführt; der fungierte als 
Bissanzeiger, und registrierte auch fei­
ne Zupfer sofort. Ich denke beim Fang 
eines Dickkopfes heute immer noch an 
meinen ersten großen Angelerfolg als 
Knirps ­ den Fang eines kapitalen Dö­
bels mit einem Haselnussstecken und 
einem Maikäfer als Köder. 

Ein Döbel am Haken
Käfer dürfen ruhig auf die Oberfläche 
klatschen. Und imitate lebender insekten 
sollten mit etwas Bewegung gefischt werden.

Meine Döbel-Fliegen
Der Eindruck täuscht: auch wenn einige dieser 
trockenfliegen Sommerinsekten imitieren, wer-
den sie von den Döbeln bis spät in den Herbst 
hinein von der Oberfläche geschlürft. 

Heuschrecke

Red tag

Rehhaar-Moosgummi-Beetle

Sedge

irresistible

rEPort
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E in Thema, das uns Fischerinnen 
und Fischer jedes Jahr beschäf­
tigt, ist die Wahl zum „Fisch des 

Jahres“. Wie wollen wir jedoch mit der 
Tatsache umgehen, dass sich der Öster­
reichische Fischereiverband (ÖFV) und 
der Dachverband der Österreichischen 
Angelvereine, besser bekannt als Öster­
reichisches Kuratorium für Fischerei und 
Gewässerschutz (ÖKF), bei der Wahl 
zum Fisch des Jahres 2011 nicht einig 
wurden, und es darum zwei „Fische des 
Jahres 2011“ gibt? Sie haben richtig 
gelesen. Für Österreich wurden für das 
kommende Jahr zwei Fische nominiert: 
die Aalrutte und die Äsche.

Der Österreichische Fischereiver­
band, als Dachverband der österrei­
chischen Landesfischereiverbände und 
Landesorganisationen der Fischerei im 
gesamten Bundesgebiet, hat sich ge­
meinsam mit dem Institut für Gewässerökologie, Fischereibi­
ologie und Seenkunde vom Bundesamt für Wasserwirtschaft 
für die Aalrutte entschieden. Das ÖKF hingegen hat sich der 
Nominierung des Verbandes Deutscher Sportfischer (VDSF) 
angeschlossen – das tut es übrigens seit 2006 – und die Äsche 
zum Fisch des Jahres 2011 erklärt. Unterstützung erhielten 
der VDSF und das ÖKF vom Bundesamt für Naturschutz 
und dem Verband Deutscher Sporttaucher.

Sie werden sich fragen, warum wir erneut die Äsche zum 
Fisch des Jahres küren sollten, wo sie doch bereits 2002 vom 
ÖKF nominiert wurde? Ich bin der Meinung, dass wir bei 
insgesamt 75 in Österreich heimischen Arten, und davon 
werden 39 als mehr oder weniger stark gefährdet eingestuft, 
nicht darauf angewiesen sind, innerhalb von nur knapp zehn 
Jahren dieselbe Fischart neuerlich zu küren.

das Beispiel aal. Mindestens genauso umstritten war für 
mich das Wahlergebnis von VDSF und ÖKF im Jahr 2009, 
das den Aal hervorbrachte. Der Europäische Aal war ur­
sprünglich in fast ganz Europa anzutreffen. Zu den wenigen 
europäischen Gewässersystemen, die nicht von ihm besiedelt 
wurden, gehörte das Donau­Einzugsgebiet. In Österreich be­
schränkte sich daher das ursprüngliche Vorkommen des Aals 
auf wenige Bachläufe im heimischen Teil des weitläufigen 
Einzugsgebietes der Elbe. Sein ehemaliges Vorkommen im Al­
penrhein ist nach wie vor umstritten. Heute besiedelt der Aal 
die meisten Gewässer Österreichs, vor allem Seen und Teiche. 
Diese Bestände sind jedoch ausschließlich auf Besatz zurück­
zuführen. Im Neusiedlersee wurde dieser Besatz vor einiger 
Zeit gestoppt, weil der Aal als hier nicht heimisch angese­

hen wurde. Wie schutzwürdig ist dieser 
Fisch also im österreichischen Bundes­
gebiet, wenn er in manchen Gewässern 
aus ökologischen Motiven sogar wieder 
zurückgedrängt werden soll? 

die Kriterien. Warum wählen wir 
überhaupt einen „Fisch des Jahres“? Wel­
che Kriterien entscheiden, welche Fisch­
art diese Auszeichnung entgegennehmen 
darf? Handelt es sich hierbei um eine 
Auszeichnung im Sinne von „Schönster“ 
oder „Größter“? Nein, natürlich nicht. 
Mit der Nominierung wollen die Landes­ 
und Bundesvertreter der Fischerei in Ös­
terreich nicht nur einen fischereilichen 
Schwerpunkt setzen, sie wollen vor allem 
die breite Öffentlichkeit für die, zum Teil 
stark gefährdeten, heimischen Fischar­
ten und deren Lebensräume sensibilisie­
ren; denn mit unserer Fischfauna steht 

es, wie oben bereits festgestellt, nicht zum Besten. Infolge der 
Zerstörung ihrer natürlichen Lebensräume durch den Flussbau, 
die Errichtung von Wanderhindernissen, die Wildbach­ und 
Lawinenverbauung und den massiven Ausbau der Wasser­
kraft mussten viele Fischarten im Laufe des 20. Jahrhunderts 
entsprechende Bestandseinbußen hinnehmen. 46 Prozent der 
heimischen Arten sind in einer der drei Gefährdungskategorien 
angeführt; 11 Prozent wurden in die Vorwarnstufe gestellt. Das 
heißt, die Ausschlag gebenden Kriterien für die Wahl einer be­
stimmten Fischart zum „Fisch des Jahres“ sind unter anderem 
der Gefährdungsgrad der jeweiligen Art beziehungsweise der 
ihres Lebensraumes. Im Vorfeld werden, zumindest vom Öster­
reichischen Fischereiverband, bei Kolleginnen und Kollegen aus 
den Bereichen Fischerei, Ökologie und Biologie Vorschläge ein­
geholt. Zur Auswahl stehen ausschließlich die in Österreich als 
heimisch (oder eingebürgert) gelisteten Arten. Mitentscheidend 
für den endgültigen Wahlvorschlag sind aber auch der Wissens­
stand über die jeweiligen Arten, zum Beispiel, ob es einen For­
schungsbedarf zu den Wechselwirkungen des Einzelorganismus 
und seiner Umwelt (Autökologie) gibt.

Wir sollten in Zukunft eher unsere Kräfte bündeln statt 
Verwirrung unter der fischereilich und 
ökologisch interessierten Bevölkerung zu 
stiften. Ein Fisch des Jahres ist besser als 
zwei. Das schärft nämlich den Blick auf 
die gefährdete Art. 

manuel Hinterhofer, 47, ist Bundes­
geschäftsführer des Österreichischen  
Fischereiverbandes.

in Österreich wurden erstmals zwei Fische des Jahres nominiert. Manuel Hinterhofer 
erklärt, wie es dazu kam, und fragt sich, ob das der sache dient. 

äsche oder Aalrutte?

also welcher nun?
Äsche (oben) und aalrutte teilen sich den Son-
derstatus für 2011. Es herrscht Verwirrung.  
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E ine Schlauchboottour auf einem 
romantischen Fluss in unbe­
rührter Natur, Beeren und Pilze 

sammeln, Lagerfeuerromantik und jede 
Menge Fische. Das war der Plan, als 
im Oktober dieses Jahres unsere Reise 
nach Sachalin begann. Schlagzeilen wie 
„Sachalin: Bär frisst Angler und ver­
scharrt die Überreste“ oder die Aussage 
unseres Guides: „Will man ganz große 
Taimen fangen, muss man sogar für 
sibirische Verhältnisse sehr tief in die 
Wildnis vordringen, dort, wohin sich 
nur selten ein Mensch verirrt“, kannten 
wir zwar schon vor der Abreise, ihrer 
Bedeutung richtig bewusst wurden wir 
uns aber erst vor Ort.

Unser Ziel war der Fluss Langeri 
rund 500 Kilometer nördlich von Ju­
schno­Sachalinsk, der Hauptstadt der 
Insel Sachalin. Auf diesem 20 bis 50 
Meter breiten Fluss stand ein siebentä­
giger „Float Trip“ am Programm. Die 
500 Kilometer Richtung Norden legten 
wir recht bequem im Nachtzug zurück. 

Zu bequem. Der Zug fuhr eben wieder 
langsam an, als uns schlagartig bewusst 
wurde, dass dies die Station war, an der 
wir aussteigen mussten. Es folgte, was 
wir bisher nur aus Slapstick­Filmen ge­
kannt hatten: Ein Gepäckstück nach 
dem anderen flog aus dem fahrenden 
Zug, danach sprangen wir beherzt hin­
terher. Das Abenteuer hatte begonnen.

russisches rafting. Am Fluss an­
gekommen durften wir die etwas in die 
Jahre gekommenen Schlauchboote be­
gutachten. Freundschaft auf den ersten 
Blick war das nicht. Eine Ausfahrt auf 
dem Neusiedlersee hätten wir den Boo­
ten durchaus zugetraut, aber eine Raf­
ting Tour in der Russischen Wildnis? 
Der erste Kilometer unseres Trips ver­
lief sehr ruhig. Gemütlich schipperten 
wir den Fluss hinunter, als uns ein ver­
dächtiges Rauschen unruhig machte … 
Stromschnellen! Ohne Erfahrung und 
mit nur einem Paddel war jede dieser 
Passagen Adrenalin pur. Wie anfahren? 

Hungrige Bären, rasante stromschnellen und peitschende 
sandstürme. obwohl sich die Fische auf der russischen insel 
sachalin um den Köder raufen, muss man sich tolle Fänge erst 
verdienen. christoph Wimmer über sein angelabenteuer am 
anderen Ende der Welt.  

Adrenalin auf Sachalin
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Salmonidenparadies
Die prachtvollen Kundschas (Bild Mitte) bei-
ßen gut; der erste taimen hat zugeschnappt 
und wird nach tollem Drill gelandet 
(Bild oben u. unten). 
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Wo gegenlenken und wo doch lieber 
absteigen? Jede falsche Entscheidung 
kann schnell ins Auge gehen. An einer 
der gefährlicheren Stromschnellen ken­
terte Thomas, konnte sich aber zum 
Glück an einem Felsen festklammern 
und so Schlimmeres verhindern. Sein 
Boot hatte sich allerdings selbstständig 
gemacht, nun mussten wir uns gemein­
sam in meines quetschen. Erst einige 
Kilometer später holten wir Thomas´ 
Boot wieder ein. Zum Glück war es 
noch intakt. 

Die nächsten Tage verlief der Float 
Trip plangemäß. An den aussichtsreichen 
Stellen pausierten wir, um Fische für das 
Abendessen zu fangen. Wir genossen die 
Natur, das meist traumhafte Wetter und 
auch beim Raften wurden wir immer 
geübter. Es war ein tolles Gefühl, die­
sen Fluss zu entdecken.

Die Suche nach einem ge­
eigneten Lagerplatz ge­
staltete sich allerdings 
nicht immer einfach. 
Im Idealfall sollte es 
dort Trinkwasser 

in Form einer Quelle geben, da das 
Wasser des Flusses aufgrund der vielen 
nach dem Laichen verendeten Lachse 
nicht genießbar war. Des Weiteren wäre 
Brennholz nicht schlecht und eine eini­
germaßen ebene Fläche für unser Zelt 
– in dieser Gegend fast schon Luxus.

Als wir endlich wieder einmal einen 
solchen Platz gefunden hatten, wurde 
unsere Freude schnell getrübt: über­
all Bärenspuren im Sand und Tram­

pelpfade hinauf in 
den Wald. Keine 

naturschauspiel
Hunderte Kormorane und stattliche 

Seelöwen, die Besuchern entgegen brüllen, 
bevölkern den Felsen im Pazifischen Ozean. 

Frage, diesen Lagerplatz würden wir 
uns mit Meister Petz teilen. Für einen 
Wechsel war es aber schon zu spät, wir 
machten gute Miene zum bösen Spiel 
und suchten dieses Mal eben beson­
ders eifrig Brennholz – um die Bären 
auf Distanz zu halten. Das beste Feuer 
brennt allerdings nur, wenn man regel­
mäßig nachlegt, also kam, was kommen 
musste: In der Nacht hatten wir Besuch 
von einem Bären, der sich einige unserer 
Vorräte schmecken ließ. Den Spuren 
nach zu urteilen, war es eine Bärenmut­
ter mit Nachwuchs. Gott sei Dank, >>
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hatte es diese Familie nur auf unsere 
Verpflegung und nicht auf uns abgese­
hen gehabt. 

Der Fischreichtum in diesem Fluss ist 
enorm. In der Zeit unserer Reise stiegen 
gerade Buckel­ und Ketalachse. Da pa­
zifische Lachse nach dem Ablaichen im 
Fluss sterben, haben sie dort wenig Ap­
petit und sind nur schwer an den Haken 
zu kriegen. Neben diesen beiden Lachs­
arten stieg aber auch der so genannte 
Kundscha, eine Unterart des arktischen 
Saiblings, der nach dem Ablaichen wie­
der zurück ins Meer wandert. Diese 
bis zu zehn Kilo schwere Fische atta­
ckierten unsere Köder beinhart und lie­
ferten fantastische Drills. Insbesondere 
das Angeln mit Oberflächenködern war 
Spaß pur. Oft konnten wir beobach­
ten, wie drei oder sogar vier Kundschas 
unsere schnell geführten Wobbler und 
Streamer verfolgten und attackierten. 

Wobbler-taimen. In der Hoffnung 
einen der bis zu 1,5 Meter großen 
Sachalin­Taimen (Hucho Perryi) zu er­
wischen, beangelten wir die mitunter  
metertiefen Außenkurven mit großen 
Wobblern und Gummifischen. Mit un­
seren Schlauchbooten passierten wir 
einen Hotspot nach dem anderen. Jede 
dieser Stellen roch förmlich nach Tai­
men. Gleich am zweiten Tag hatte ich 
eine extrem harte Attacke auf einen 
tief geführten Wobbler. Der Fisch am 
anderen Ende verlangte meiner mittel­
schweren Spinnrute alles ab, bis er nach 
kurzem Drill leider ausstieg. Obwohl 
ich mir sicher bin, dass dieser Taimen 
die Metermarke geknackt hätte, werde 
ich es leider nie genau wissen. 

Mehr Taimen­Glück war Thomas 
vergönnt. Im Hintergrund glitzerte der 
Pazifik, die Sonne schien bei sommer­
lichen 25 Grad – eine tolle Kulisse zum 
Angeln! Wir befischten einen tiefen, glas­
klaren, nahezu strömungsfreien Pool. 
Schon beim ersten Wurf wurde der klei­
ne Suspender Wobbler heftig attackiert. 
Die Hoffnung auf einen Taimen schon 
fast aufgegeben habend, dachten wir an 
einen großen Kundscha. Nach kurzem 
Drill setzte der Fisch aber zum Sprung 
an, um den Köder abzuschütteln. Nun 
war es klar, ein Taimen hatte gebissen. 
Es folgten wilde Fluchten, bis sich der 
Fisch geschlagen geben musste. Ein 
traumhaft gezeichneter Fisch vor wun­
derschöner Kulisse: Anglerherz, was be­
gehrst du mehr? 

Tags darauf stand eine Bootstour 
zum Fluss Pursh Pursh auf dem Plan. 

Bei Sonnenschein und nahezu völliger 
Windstille zeigte sich der Pazifische 
Ozean von seiner schönsten Seite. 
Zahlreiche gestrandete Schiffswracks 
weckten in uns allerdings das Gefühl, 
dass dieses Meer auch anders kann. 
Zielstrebig fuhr Dima, der Bootsfüh­
rer, auf einen strahlend weißen Felsen 
mitten im Ozean zu.  Etwas näher an­
gekommen, wurde uns klar, woher die 
Farbe kam – Vogelmist. Hunderte Kor­
morane hatten sich auf diesen Felsen 
niedergelassen, und erst als wir noch 
näher zum Felsen kamen, entdeckten 
wir die weiteren Bewohner. Es waren 

rund hundert Seelöwen, die sich durch 
uns nicht vom gemütlichen Sonnenbad 
abhalten ließen. Nur der Anführer, ein 
Bulle von geschätzten tausend Kilo, 
brüllte in voller Lautstärke, als wir uns 
mit dem Boot näherten. Respekt!

sturmwarnung. Angekommen am 
Pursh Pursh machten wir es uns am 
Strand gemütlich, bis Tom plötzlich 
meinte:„ Schau, da drüben!“ Ich hatte 
gerade noch die Gelegenheit ein Foto 
von dem sich rasant nähernden Sturm 
zu machen, bis er bei uns war und uns 
eine nicht wirklich angenehme Sand­

strahlung verpasste. Der Wind wurde 
immer stärker und peitschte immer 
größere Wellen ans Ufer. Allein der 
Gedanke, mit dem vier Meter langen 
Schlauchboot unter diesen Bedingungen 
die Heimreise anzutreten, machte uns 
nervös. Aber was sollten wir tun? Also 
wurde alles möglichst wasserdicht ver­
packt und mit Schwung versuchten 
wir, das Schlauchboot gegen die hohen 
Wellen ins offene Meer zu bringen. Die 
ersten beiden Versuche gingen schon 
am Ufer schief – es schien unmöglich. 
Beim dritten Versuch nahmen wir alle 
Kraft zusammen, das Wasser peitschte 

uns ins Gesicht, und es schien, als ob 
wir es dieses Mal schaffen könnten, als 
plötzlich eine gigantische Welle auf uns 
zu kam. Der Sturm tat sein Übriges, 
und das Boot überschlug sich. Wir 
kämpften uns ans Ufer zurück. Dima 
zählte durch: „Ras, dwa, tri, tschitiry, 
pjat ­ alle da“. 

Das ist die mit Abstand brenzligste 
Situation meines Lebens gewesen. 
Dennoch, fantastische Eindrücke sind 
geblieben: absolut unberührte Natur 
mit Flüssen voller Fische, mit Bären, 
Seeadlern und Seelöwen. Solche Erin­
nerungen verblassen nie.  

Sanftes 
Rafting
nicht überall fließt 
der fischreiche Lan-
geri so gemächlich 
dahin. 

Dinner in 
der Wildnis

Guide nikolaj kennt 
fängige Plätze und 

bereitet auf offenem 
Feuer die Fänge zu
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E s war acht Tage nach Allerheiligen, ein Sonntag, 
nicht überaus freundlich, eher etwas naßkalt. Das 
rostrote Laub der Kastanien bildete untermischt mit 

den spitzen Blättchen der Weiden einen wunderbaren Läu­
fer, der sich zwischen Gebüsch und Stauden dem Wasser 
entlang schlängelte. Die unentbehrliche Pfeife im Mund, 
die Hände von den Handschuhen befreit, dafür aber tief 
in den Manteltaschen ver­
graben und die Gesplißte 
fest unter die Achselhöhle 
geklemmt, schlenderte ich 
morgens einem feinen Plätz­
chen zu. Wir hatten in un­
serem Wasser einen Huchen, 
jawohl, liebe Sportkollegen, 
einen Huchen. Das war eine 
Seltenheit und zugleich ein 
großes, schwer gehütetes Ge­
heimnis. Vor dreißig Jahren 
noch wurden in der gleichen 
Strecke jeden Winter zehn 
und mehr „Kapitale“ gefan­
gen und der Volksmund weiß 
sogar von wahren Ungeheu­
ern zu berichten.  Aber, oh 
wunderschöne Zeit, wohin 
seid ihr (die Huchen) ent­
schwunden? Korrektionen, 
Wehrbauten usw. – Der alte 
Jammer, das alte Lied!

Am Ort angekommen, lege ich Rucksack und Gesplißte 
zu Boden und pirsche wie ein heimlicher Liebhaber mit 
klopfendem Herzen an die Bucht heran, um mich zu ori­
entieren.

Das Wasser war nicht ganz klar, Nebelschwaden zogen 
auf und nieder und von den Felsen gluckste das Wasser he­
rüber. Na, es war alles normal, ganz wie sonst auch. Also 
keine Aufregung! Ein Rotäuglein befestigte ich an meinem 
Drillingssystem. Nun wird der Nasenwärmer noch schnell 
wieder unter Dampf gesetzt und nun kann es losgehen. Das 
Fischlein verschwindet in der Wiederkehr und ­ los geht 
nichts. Einholen und in verschiedenen Abständen Würfe bis 
zu den Strudeln bei den Felsen und noch geht nichts los.

Mein Barometer steht auf Höhe Sibirien, vom Herzschlag 
ist rein nichts mehr zu spüren und ich bin auf dem besten 
Wege Melancholiker zu werden. Ich habe die Gesplißte nie­
dergelegt und zünde mit ganzer tröstlicher Hingabe eine 
neue Pfeife an, um dann zu verschwinden. Da, aufschauend 
gewahre ich gerade noch, wie die Gesplißte abrutscht. Die 
Pfeife fallen lassen und die Rute nehmen, ist ein Moment 
und los geht der Tanz. Zwanzig, fünfundzwanzig, dreißig 
Meter Schnur sind schon herunten und noch will der Drang 
kein Ende nehmen. Fünfzig Meter sind ja auf der Rolle, aber 

Erstens kommt es anders, 
 zweitens als man denkt

nun fieberts mich doch. Ich bremse mit dem Daumen, aber 
verflucht, das brennt. Ich schalte die Knarre ein; der Huch 
hat nun auch seine Richtung geändert und geht flußauf­
wärts. Nun wird Zug um Zug eingeholt.

Noch ein paar kleine Fluchten und ich sehe schon den 
grauschimmernden Silberleib auftauchen. Der Huchen ist 
abgekämpft. Ich wechsle die Gesplißte in die linke Hand 

und ergreife das große Unter­
fangnetz zum Unterholen. Da 
plötzlich gibt die Rute nach, 
die Spannung ist gelöst, der 
Fisch wälzt sich förmlich und 
schießt dann wie ein Torpe­
do in die Strömung. Oh ihr 
Heiligen und guten Geister, 
die ich euch in diesem Au­
genblicke auf eine Stufe mit 
den Spitzbuben gestellt habe, 
verzeiht mein Stoßgebet.

Er war eben fort – fort 
für immer. Ich habe zwar 
sofort ein kleines Aitel ange­
ködert und einen etwas ver­
bogenen Drillinghaken aus­
gewechselt, aber trotz zwei 
Stunden besten Werfens in 
der ganzen Umgegend kam 
er nicht mehr. Ja, es ist halt 
so, erstens kommt es anders 
und zweitens als man denkt. 

Ich habe mich dann ins Gras gesetzt und meine Fressali­
en einer peinlichen Kontrolle unterzogen. Mein Fischchen 
tanzte derweilen in den Strudeln der Wiederkehr während 
meine Spinngerte handbreit neben mir lag. In Gedanken 
liebäugelte ich immer mit dem Fall, daß der Huch plötz­
lich wiederkommen werde, aber er kam nicht. Ich wollte 
nun abbauen und hatte mir schon vorgenommen, meinen 
Kameraden nichts davon zu erzählen, um nicht zum Scha­
den auch noch den Spott zu haben und holte die Schnur 
ein, als sie plötzlich auf Grund festsaß. Ich zog fest an und 
etwas Schweres folgte. In ca. drei Metern Entfernung vom 
Ufer kam dann Leben in die Schnur und der Tanz ging los. 
Für einen Moment sah ich irgendetwas wie einen aufge­
rissenen Rachen und dann holte ich ein. Der Huch sollte 
mir ein zweites Mal nicht wieder abkommen. Unterfangen 
und raus aufs Gras. Aber, oh Heiliger Nepomuk, es war ja 
gar kein Huch. Ein Hecht von ca. sieben Pfund war es, der 
erste seit Jahren in unserer Flußstrecke und bis jetzt auch 
ohne Nachfolger.  In unserer Fischerecke aber wurde das 
Verslein gründlich begossen, daß es „erstens oft ganz an­
ders kommt und zweitens als man denkt.“
F. Lanzenstiel
(„Der Sportfischer“, Huchenheft IV, 10. 2. 1935)
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KoLuMNE

E s geht zu Ende, das Angeljahr. Viele der Zielobjekte mei­
ner fischereilichen Begierde sind großteils aus dem Frei­
wasser verschwunden; die anderen melden sich dem­

nächst in die wohl verdiente Schonzeit ab. Oh, tiefes schwarzes 
Loch, fang mich auf! Was soll ich tun bis zur ersten Bachforelle 
des nächsten Frühjahres? Es ist die Jahreszeit, in der ich mich 
an den Bindestock zurückziehe, um all das zu verarbeiten, was 
ich über das Jahr angesammelt habe und wofür ich von meiner 
Umgebung chronisch misstrauisch beäugt werde: Felle, Federn, 
Filz, Verpackungsmaterial, 
Bastelkram... Die nicht an­
gelnde Bevölkerung hat ja 
keine Ahnung, woraus man 
Fliegen binden kann. 

Wer weiß zum Beispiel, 
wo ich Grannen aus dem 
sommerlichen Rückenfell 
des Yak bekommen kann? 
Solche aus dem winterlichen 
hab ich schon. Wo finde 
ich Federn vom indischen 
Dschungelhahn? Geld spielt 
keine Rolle. Hält jemand ei­
nen Seehund? Ich brauche 
ein wenig von seiner dichten 
Unterwolle, vorzugsweise 
bauchseitig. Keine Sorge, 
man muss die Tiere dazu 
nicht abmurksen. 

Ich lebte lange Zeit in 
Symbiose mit dem Zwerg­
kaninchen meines Sohnes. 
Ich striegelte es mit einer 
weichen Bürste ­und erhielt 
dafür feines Haar, das ich aus den Borsten zupfte. Warum? Weil 
sich aus der hellbraunen, um einen Haken gewickelten Kanin­
chenwolle ein perfektes Abdomen für Larven der Köcherflie­
gengattung Hydropsyche formen lässt. Längst ist „Schnuffi“ 
im Karottenhimmel, aber in Filmdosen hüte ich immer noch 
seine Wolle. Ich könnte Insektenschwärme bis ans Ende aller 
Tage daraus fertigen. Ebenso bin ich in der Lage, Abertausende 
schwarze Käfer, Mücken und Eintagsfliegen zu fertigen, denn 
der Hund schüttelt sich mehrmals am Tag und überzieht den 
Parkettboden mit einem feinen schwarzen Fell. Soll man das 
wegwerfen? 

Zu Beginn meiner einschlägigen Laufbahn war ich leich­
te Beute für die Fachhändler. Wie viel Fisch ich um das Geld, 
das ich für Kängurufell, Straußenfedern oder ­ wenn ich Glück 

habe und ein Zoo meinen Händler beliefert ­ Grannen verb­
lichener Paviane (gut für Schwänzchen bestimmter Eintagsflie­
genarten) ausgebe, kaufen könnte, hat mich einmal ein golfen­
der Bekannter gefragt. Ich habe ihn bloß gefragt, warum er den 
Ball eigentlich nicht ins Loch trägt. 

Mit der Zeit aber wuchs mein Ehrgeiz, das bisweilen 
sündteure Material anderswo zu beschaffen, es selbst aufzu­
spüren, mit allen Tricks, die einem dabei einfallen können. Ich 
habe zum Beispiel meinen Sohn, der damals in die Volksschu­

le ging, benützt, um an die 
Nerz­ und Zobelreste des 
nobelsten Pelzhändlers von 
Wien zu gelangen; ich dach­
te mir, einem Kind würden 
die das nie abschlagen: „Du 
musst sagen, dass du das 
für die Bastelstunde in der 
Schule brauchst, aber das ist 
nur ganz, ganz ausnahms­
weise, weil man soll eigent­
lich nicht lügen. So, jetzt 
geh hin und frag!“ Er kam 
mit ungefähr 5367 Koppen­
streamern im Rohzustand 
zurück, braves Kind …

Wenn ich am Wochen­
ende leuchtende Augen be­
komme, weil jemand vorge­
schlagen hat, in der Hagen­
bachklamm spazieren zu 
gehen, wissen alle, wie viel 
es geschlagen hat. Am Ende 
der Klamm befindet sich 
nämlich eine Raubvogelsta­

tion, in der immer ein paar Federn von Uhu, Condor, Steinad­
ler oder Bartgeier für mich abfallen. Abdomina nobiscum …

Immer wieder falle ich auch zu Hause merkwürdig auf, etwa 
dann, wenn ich darauf bestehe, wahlweise meinen olivgrünen 
Frotteemorgenmantel oder die hellgelben Badetücher separat 
in den Wäschetrockner zu geben. Der Mantelfilz aus dem Sieb 
hat die perfekte Farbe für die so genannten Olive Duns; die 
Badetücherreste werden zu Maifliegen weiter verarbeitet.

Heuer im Sommer streichelten wir im Urlaub auf einer Alm 
ein Pferd, als ich plötzlich diesen lüsteren Beschaffungsblick 
bekam. Schnakenbeine! Der Nackenkamm der Stute besteht 
aus Millionen von Schnakenbeinen! Nach meinem Besuch hat­
te das Pferd eine neue Frisur. Sie stand ihm wirklich gut. Kurz­
haarschnitte sind nämlich modern.  

fAnGfrAGEn
Bill Boilies

fLiEGEn BindEn Winterzeit ist Bindezeit. Wie viel Materie im universum 
gibt es eigentlich, die sich nicht verarbeiten lässt? Naja, ziemlich wenig...

Fisch&Wasser 6/2010



LifeFish for
D er so genannte Schlammpeitz-

ger (Misgurnus fossilis) soll bald 
lebender Beweis dafür sein, wie 

Renaturierungsmaßnahmen erfolgreich 
umgesetzt werden können. Noch bis ins 
20. Jahrhundert bildete die March einen 
idealen Lebensraum für große Popula-
tionen des etwa 15 bis 30 cm langen 
Fischs. Vor allem der Unterlauf war vor 
den Regulierungsmaßnahmen seit den 
30er Jahren sehr breit und teilte sich in 
mehrere Haupt- und Nebenarme auf, 
wodurch die Fließgeschwindigkeiten 
langsamer waren und die Fische in den 
damals noch mit der March verbun-
denen Nebenarmen ideale Laichplätze 
finden konnten.

Zurück zum Lebensraum Fluss. Mit 
Unterstützung des Umweltförderpro-
gramms LIFE der EU möchte die via  
donau im Rahmen eines ihrer vielen 
Renaturierungsprojekte nun daran  
arbeiten, eine ähnlich naturnahe Fluss-
dynamik in den unteren March-Auen 
wiederherzustellen. Denn die Zerschnei-
dung der Lebensräume ist gerade für  
Fische ein großes Problem. Sie benö-
tigen vom Hauptfluss zugängliche Alt-
arme bzw. ruhigere Mäanderbereiche 
für die Eiablage und als Lebensraum 
einzelner Entwicklungsstadien, soge-
nannte „Kinder stuben“. 

Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Verkehr, Innovation und Technologie  
(BMVIT) möchte die Wasserstraßen-
gesellschaft als Projektleiterin nun vor 
allem dafür sorgen, dass einige der  

Nebenarme der March wieder ange-
bunden werden und ehemalige Inseln 
neu entstehen können. (siehe Kasten)

Neuer Lebensraum. Bei dem  
Projekt greift die via donau auch auf 
die Expertise von Partnern wie WWF 
Österreich und Niederösterreichischem 
Landesfischereiverein zurück. Denn im 
Frühjahr 2011 sollen aus geeigneten  
Habitaten an der March Mutterfische 
entnommen, abgestreift und die Eier 
künstlich ausgebrütet werden. Die Nach-
zucht wird dann an potenziellen (ehe-
maligen) Lebensräumen eingesetzt. 

Das gesamte Projekt wurde am 1.  
September 2010 bei der LIFE+ Förder-
stelle abgegeben und ist derzeit in Be-
gutachtung. Bei einer erfolgreichen Be-
wertung wird es mit Herbst 2011 starten 
und bis 2017 umgesetzt. Unterstützung 
kommt dabei auch vom Land Nieder-
österreich und dem Lebensministerium. 
Der Schlammpeitzger steht an der March  
also kurz vor einem Comeback.

Für die via donau sind Österreichs Flüsse mehr als perfekte 
Transport routen. Die Wasserstraßengesellschaft engagiert 
sich seit über 30 Jahren auch für den Erhalt der sensiblen 
Flusslebensräume an Donau, March und Thaya. Gemein-
sam mit dem NÖ Fischereiverband bereitet sie derzeit die 
Wieder ansiedlung eines lange vom Aussterben bedrohten 
Marchbewohners vor.  

Auf dem Weg 
zur flussnahen Dynamik
Renaturierungsmaßnahmen am  
Unterlauf der March

Nebenarme im Bereich der Marchmündung•	
Renaturierung der „Markthofer Insel“•	
Nebenarm „Lussarm”•	
Anbindung Nebenarm „Alter Zipf“  •	
(„Querwerk“)
Nebenarmsystem „Schanzl“ im WWF  •	
Auenreservat
Vernetzung der Maritz Strukturen•	
Vernetzung des Grub-Mäanders  •	
(„Eisenbahnerteich“ und „Skodateich“)
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Bezahlte anzeige

Der Schlammpeitzger braucht den 
schlammigen Boden stehender oder 

langsam fließender Gewässer, um sich 
ideal entwickeln zu können. 




